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Die Negierungskriſis. 

Wie weit die Nachrichten Berliner Blätler über eine Veränderung 
im Behörden⸗Organismus des Reiches und Preußens begründet find, 
wiſſen wir nicht zu beurtheilen. Daß früher oder ſpäter eine Aenderung 
von der Art eintreten muß, wie man fie setzt als nahe bevorſtehend 
bezeichnet, iſt unzweifelhaft. 

Als die Verfaſſung des Reichstages beraiben wurde, und die 
Functlon des Reichskanzlers zur Erörterung kam, äußerte Fürſt 
Bismarck, er, der preußiſche Miniſter des Auswärtigen, werde den 
Reichskanzler inſtrulren, oder aber deſſen Amt mit übernehmen. Be⸗ 
kanntlich log es damals in der Abſicht, dem Herrn von Savigny 
die Function des Reichskanzlers zu übertragen, und nur dem glück⸗ 
lichen Umſtande, daß dieſer die ultramontanen Krallen zu zeitig heraus⸗ 
ſtreckte, iſt es zu danken, daß dieſe Abſicht vereitelt wurde. In Er⸗ 
mangelung einer anderen geeigneten Perſönlichkeit übernahm Fürſt 
Bismarck dleſe Functionen ſelbſt. Wäre es anders geworden, ſo 
wäre der Reichskanzler ungefähr das geworden, was früher der 
preußiſche Bundestagsgeſandte war, nicht der ſelbſtſtändige Träger einer 
Politik, ſondern lediglich das Mundſtück eines Ministers. Dieſem ab⸗ 
hängigen Diplomaten wäre aber zugleich die Aufgabe zugefallen, feine 
Regierung im Parlament zu vertreten. Neben ihm hätten allenfalls 
der Finanzminiſter und der Juſttzminiſter als Reglerungscommiſſarien 
erſcheinen können, aber der Miniſterpräſident hätte unmoglich als 
Commiſſarius ſeines Untergebenen im Reſchstage erſcheinen können; 
er hätte eben ſo wenig unter dem Borſitze ſeines Untergebenen einen 
Platz im Bundesrathe einnehmen können. Kurz, er wäre von der 
Möglichkeit ausgeſchloſſen geweſen, ſeine Anſichten mündlich und par⸗ 
lamentariſch zu vertreten. Die Welt hätte das ſeltſame Schauſpiel ge⸗ 
ſehen, daß ein conſtilutioneller Staatsmaun außer Stande gepeſen 
wäre, feinen Anſichten vor der Volksvertretung Geltung zu verſchelſſen. 
Man ſteckte, als dieſe Möglichkeiten vor der Thür ſtanden, noch tief 
in den Anſichten, daß das Reich, welches ja damals noch Norddeutſcher 
Bund hieß, ein bloßer Staatenbund bleiben ſolle. Mit einem 
— aber verträgt ſich eine parlamentariſche Verfaſſung über⸗ 

aupt nicht. 

Nur aud Noth hat Fürſt Bismarck die Stellung eines Reichs⸗ 
kanzlers übernommen, weil dle dazu auserſehene Perſönlichkeit ſich nicht 
als tauglich erwies. Er hat nun ſelt ſechs Jahren die beiden Aemter 
eines pieußiſchen Minifterpräfidenten und eines Reichskanzlers neben 
einander verwaltet, und die Erfahrung hat ihn gelehrt, daß er wohl 
in dem erſteren, nicht aber in dem letzteren entbehrt werden kann. 
Eine ſo ſchwierige Aufgabe wie die Durchſetzung der Kreisordnung 
wird dem prrußiſchen Staate nicht bald wieder auferlegt fein, und 
doch bat ſich der Miniſter während dieſer ganzen Zeit fern gehalten, 
und Graf Eulenburg hat, als ein tüchtiger Obergeſell, das Werk zur 
Zufriedenheit durchgeführt. Dagegen pflegt im Reichstage Fürſt 
Bismarck auch bei den Debatten von geringerer Bedeutung nicht 
zu fehlen und Jedermann hat das Gefühl, daß in den Verhandlungen 
und ihren Reſultaten eine empfindliche Lücke ſein würde, wenn er 
fehlte, obwohl in dem Präſidenten des Reichskanzleramts eine Kraft 
vorhanden iſt, die ihm um vieles congemtaler iſt, als irgend einer 
ſeiner Collegen aus dem preußiſchen Miniſterconſeil. 

Es ſcheint uns völlig erwieſen, daß für alle Zeiten der Reiche: 


kanzler ein Mann fein muß, den der Kaiſer von Deutihland als ſel⸗ 
nen erfien Rath unmittelbar erwählt, nicht aber ein Bevollmächtigter, 
den der König von Preußen auf Vorſchlag ſeines erſten Miniſters ein⸗ 
ſetzt. 


Inzwiſchen hat ſich noch der Beamtenorganismus des Reſchs in 


Stadt ⸗Theater. 
Breslau, 17. December. 
Herr Dettmer ſchloß geſtern fein Gaſtſpiel mit dem „Hamlet“ 
auf das Erfolgreichſte ab, indem er weiſe ſein Beſtes auf den Schluß 
verſparte. Sein Hamlet war eine durchaus vollendete Lelſtung, ein 
Linheiliches, in ſich abgeſchloſſenes Kunſtwerk. Da war jede Künftelet, 
jedes Haſchen nach Effekt vermieden, wodurch ſelbſt Schauſpleler von 
großem Rufe nur zu oft dieſe Rolle verunzleren. Schlicht und ein⸗ 
fach, und darum, oder vielmehr eben deshalb nicht weniger ergreifend 
und erſchütternd fpielte Herr Deitmer den Hamlet; verftändig und 
verſtändlich bis in das kleinſte Detall. Die Lehren, welche Hamlet den 
Schauſpielern zu ertheilen hat, klangen aus dieſem Munde doppelt be⸗ 
deulſam; man fühlte, daß derjenige, der fie ſprach, fie auch zu befolgen 
gelernt hatte. In der Kunſt der Rede bewährte ſich Herr Dettmer 
wieder als Meiſter; den großen Monolog haben wir ſelten in ſo voll⸗ 
endeter Schönheit ſprechen gehört. — Das gut gefüllte Haus verfolgte 
die Muſterleiſtung des Gaſtes mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und 
zeichnete ihn wiederholt durch ſtürmiſchen Beifall und zahlreiche Her⸗ 
vorrufe bei offener Scene, wie nach Schluß der Acte aus. Wr können 
es nur bedauern, daß das Gaſtſpiel Herrn Dettmers fo kurz bemeſſen 
war, hoffen jedoch, dle Direcllon des Stadt⸗Theaters werde uns recht 
bald wieder Gelegenheit geben, uns des treſflichen Künſtlers zu er⸗ 
freuen. — Die übrige Belegung des Stückes war, wenn auch ſelbſt⸗ 
verſtändlich durch bie bedeutende Leiſtung des Gaſtes in den Hinter⸗ 
grund gedrängt, doch im Allgemeinen beftledigend. Beſonders hervor: 
zuheben If Frl. Stein, welche die Ophella mit Gefühl und Ber: 
ſtändniß ſpielle. Die Wahnſinnsſcene zur vollen Wirkung zu bringen, 
dazu freilich fehlt der anmuthigen Künſtlerin die tragiſche Kraft. Frau 
Gröſſer⸗Claar gab die Königin in vollkommen angemeſſener Weiſe, 
während Herrn Raberg die undankbare Rolle des Königs augen⸗ 
ſcheinlich nicht ſehr behagte. Herr don Hovm ſprach den Gef 
des verſtorbenen Königs mit einer für ein Geſpenſt immerhin be⸗ 
mertenöwerthen Fülle von Stimmmilteln. Den Polonius gab Hr. 
Biſchoff nach beſten Kräften. Herr Röſicke (Laertes), Herr Ell⸗ 
menteich (Horatio), Herr Streben (Schauſpieler), Herr Eckert 
(Todtengräber) beſriedigten. Ausſtattung und Inſcenirung waren durch⸗ 
aus gelungen. — Wenn man bedenkt, daß das Stadtiheater im Laufe 
einer Woche nebſt dem „Lohengrin“ nicht weniger als drei große 
Dramen vorführte, ſämmilich neu einftubitt, ſo wird man nicht umhin 
können, der Direction wie der Regie die volle Anerkennung für ihre 
Rührigkelt auszuſprechen. 2 


E 
Plaudereien aus Wien. 

Solch eines lauen Herbſtes wie heuer weiß ſich kaum Jemand in 

Wien zu erinnern. Wenn die Wiener etwas gläubiger und eingebil⸗ 

deter wären, würden ſie ſicher behaupten, der Herrgott habe das milde 


reslauer 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einer Weiſe entwickelt, welcher mit der erſteren Anſchauung um Vieles 
verträglicher iſt, als mit der zweiten. Vor ſechs Jahren hatte das 
Reich keine einzige Verwaltungsbehörde; das Reichskanzleramt war eine 
begutachtende Behörde, dle ſich auf Vorarbeiten zur Geſetzgebung be⸗ 
ſchränkt fab. In der Zwiſchenzeit hat das Reich feine „Aemter“ be⸗ 
kommen für die Poſt, die Telegraphie, die Marine; es hat ſeine Ge⸗ 
richtshöfe bekommen für Handels⸗ und Heimalhsſachen. Die Diplo- 
matte und das Heerweſen werden in ihren wichtigſten Angelegenheiten 
von Reichswegen bearbeitet. Eine ſtattliche Armee von unmittelbaren 
Beamten eignet dem Reiche. Es erſcheint uns jetzt als eine ausge⸗ 
machte Sache, daß der Reichskanzler für alle Zeiten der leitende 
Staatsmann ſein wird, daß er, wenn jemals beide Functionen getrennt 
werden ſollten, vor dem preußiſchen Minifterpräfidenten den Vortrltt 
aben muß. 

Und wenn dieſer Gtundſatz feſtgeſtellt worden iſt, ſehen wir nicht 
ab, warum nicht beide Aemter getreunt werden ſollen. Je mehr die 
Reichsangelegenheiten von den Preußiſchen Angelegenheiten getrennt 
werden, deſto feſtere Wurzeln wird die Liebe zum Reich in den kleinen 
Staaten und namentlich auch in Süddeutſchland faſſen. Wenn wir 
einen Reichskanzler haben, der nicht zugleich preußiſcher Miniſterpräſt⸗ 
dent iſt, fo wird ihm überall das Zutrauen entgegengetragen werden, 
daß er ſeine Aufgaben von einem rein deutſchen und nicht von elnem 
ſpeeifiſch preußiſchen Standpunkt aus erfaßt und durchführt. 

Es gab eine Zeit, in der wir unſer Preußenthum mit aller Stärke 
und Ueberzeugung betonten. In jener Zeit ſahen wir in Preußen den 
Embryo des deutſchen Reiches. Es gab kein deutſches Staatsweſen, 
außer in Preußen, keine deutſche Wehrktaſt, außer bei dem preußiſchen 
Heere, keinen Einfluß Deutſchlands auf die Weltgeſchichte, außer bei 
der preußiſchen Diplomatie. Was Preußen damals Werthvolles hatte, 
hat es dem Reiche abgetreten. Wi; ſchulden noch heute der ſchwarz⸗ 
weißen Fahne Achtung, aber unſer Herz und unſere Begeiſterung iſt 
bei der ſchwarz weiß rothen. Mit dem kurbrandenburgiſchen Geiſte, 
der ſich gegen das Aufgehen des Staates in das deutſche Reich wehrt, 
haben Schleſien und Rheinland ſo wenig gemein, als Baiern und 
Würtemberg. Das Kaiſerthum der Hohenzollern iſt nach unſerer Auf⸗ 
faſſung ein lebensvolles Amt, nicht ein aceidentieller Titel. In der 
ſelbſiſtändigen Geſtaltung aller Organe der Reichsregierung ſehen wir 
eine Garantie dafür, daß reactlonäre Einflüſſe des ſpeeifiſchen Preußen⸗ 
thums keinen unheilvollen Einfluß auf Deutſchland gewinnen konnen. 


Geſchworne oder Schöffen. 
III 


Vor der Gründung des Frankenreiches fällt das deutſche Leben noch 
ſehr in die Urſtoffe des Staates auseinander, die zwar die beſten 
Kräfte ihm zuführen, aber feiner höhern Einheit bedürfen, um in ge⸗ 
deihlicher Ordnung neben und über einander zu beſtehen. Eine ſolche 
gewollte, kunſtvolle Gliederung zeigt ſich nur in der Gefolgſchaft. Ihrem 
Urſprunge nach eine freie Vereinbarung zu kriegeriſchem Zwecke, führt 
fie eben um dieſes Zieles willen zu ſtraffer Organiſation mit abge⸗ 
ſluften Gehorſamkeitsverhältniſſen. Nur im Gefolgsrecht erkennt der 
fteie Mann über ſich einen Herrn und verpflichtet ſich ihm zu perſön⸗ 
lichem Gehorſam und Treue, die er ſonſt nur ſich ſelbſt und feiner 
Genoſſenſchaft leiſtete. Außerhalb des Gefolges tummelt ſich in Sippe, 
Gemeinde, Mark und Stamm, in denen ſich die von Natur auf einander 
Angewleſenen zuſammenfinden, eine ungefüge Einzelheit herum, welche 
nur durch das Einſchreiten der ganzen Genoſſenſchaft gebändigt wer⸗ 
den konnte. Dieſe übt bei ihren Zuſammenkünften zur Regelung ge⸗ 


Wetter blos der Weltausſtellung wegen geſchickt, nämlich damit die 
Arbeiten rechtzeitig vollendet werden könnten. Da fie aber Keines 
von Beiden find, da fie ſich weder einer beſondern Frömmigkeit rüh⸗ 
men können und man ihnen noch weniger einen großen Eigendünkel 
zum Vorwurf machen kann, find fie welt entfernt, das ſchöne Herbſt⸗ 
wetter und die Weltausstellung in ein Urſachsverhältniß zu bringen. 
Uebrigens habe ich auch ſchon manchen Wiener gehört, der über das 
Ausbleiben des Winters grade im Hinblick auf die Weltausſtellung 
nichts weniger als erfreut iſt. „Pah“, brummt der Eine, ärgerlich, 
daß feine Prophezeiung nicht in Erfüllung gehen wird, „die Arbeiten 
hätten nimmer fertig werden können, wenn der Teufel nicht den 
frühlingsartigen Herbſt geſchickt hätte.“ — „Wer weiß was noch 
wird?“ meint ein Anderer. „Wenn wir Hochwaſſer mit Eisgang be: 
kommen, dann Ade Weltausſtellung!“ — „Der milde Winter“, cal⸗ 
cullrt ein Dritter mit bedeutender Freude, „iſt gar kein gutes Zeichen; 
ihm folgen in der Regel kalter Frühling und naſſer Sommer. Da 
kann noch Manchem ſeine Freude zu Waſſer werden.“ 

Die Weltausſtellung, ſoviel davon geſprochen wird und fo große Hoff⸗ 
nungen daran geknüpft werden, hat unter der Wiener Bürgerſchaft 
eigentlich weit mehr Gegner als Freunde. „Wir brauchen gar keine 
Weltausſtellung.“ Wie oft habe ich dieſe Aeußerung nicht ſchon hören 
müſſen. Daran knüpfen ſich dann faſt regelmäßig die üblichen Kla⸗ 
gen über die Vertheuerung der Lebensmittel und die Miethen. Nur 
die Hauselgenthümer, Gaſtwirthe, Reſtaurateurs, Cafetiers und Zei⸗ 
tungsbeſitzer werden Vortheil haben, bei allen Andern aber überwiegt 
den Schaden — das iſt fo ziemlich die allgemeine Anſicht des Wiener 
Philiſtertums. Mit den Jeremiaden über ben Schwindel, welchem 
durch die Austellung Thür und Thor geöffnet werden ſoll, miſchen 
ſich die Prophezeiungen über die ſchreckliche Kataſtrophe, welche nach 
der Auöftellung hereinbrechen wird. Die Grundſtücke werden entwerthet 
werden, die Miethen werden ebenſo rapid fallen, wie fie vordem ge⸗ 
ſtiegen find, und wenn die Häuſer ſelbſt nicht einſtürzen, jo wird doch 
das Glück manches Hausbeſttzers zuſammenbrechen. Millionäre wer⸗ 
den Bettler werden, wenn ſie nicht als Betrüger ins Zuchthaus wan⸗ 
dern. Ganz ſo ſchlimm wird es nun wohl nicht werden; indeſſen 
iſt es doch mehr als wahrſcheinlich, daß das Wachsthum der letzten 
Jahre nicht ins Unendliche fortdauern kaun. Früher oder ſpäter muß 
ein wenigſtens zeitweiſer Stillſtand eintreten, und da Stillſtand für 
manche problematiſche vom Augenblick lebende Exiſtenz mehr bedeutet, 
als Rückſchritt, wird es nicht an traurigen Kataſtrophen fehlen, und 
die Weltausſtellung, wie ſie zu manchen gewagten Experimenten er⸗ 
muthigt, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach auch den Sturz mehr als 
einer Scheingröße beſchleunigen. 

An eine allgemeine moraliſche Sündfluih kann ich aber vor der 
Hand noch nicht glauben, fo breit ſich auch der Schwindel macht und 
fo gering in tauſend Fällen der Unterſchied zwiſchen Schwindel und 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


n 


Vorſteher — Grafen — haben zwar den Rechtsgang zu leiten, den Spruch 
herbeizuführen, zu verkünden und zu vollſtrecken; aber beſchloſſen wird 
das Urtel nicht von ihnen, ſondern von der Geſammtheit. Die Ver⸗ 


einigung geſetzgebender und richterlicher Gewalt in derſelben Körper⸗ 


[haft erinnert an die Stadtrepubliken des Alterihums. Aber die 
deutſche Gerichtsgemeinde begreift nicht, wie in Rom und Athen, den 
ganzen Staat in ſich, und daher liegt ihr die Verſuchung nicht fo 
nahe, das Richteramt als politiſche Macht zu politiſchen Parteizwecken 
zu mißbrauchen. Die Cabinetsjuſtiz des beleldigten Volksſouverains, 
die einen Miltiades und Sokrates verurtheilte, einen Arlſtides ver⸗ 
bannte, die auch in den roͤmiſchen Comitien nichts als eine politiſche 
Maſchine war, hat im deutſchen Rechtsbewußtſein nie Wurzel gefaßt. 
Ihm war von Anfang an das Urtel nicht der Ausſpruch eines dicta⸗ 
toriſchen Wollens, ſondern eine gewiſſenhafte Scheidung von Recht 
und Unrecht. 

Freilich war dieſe Scheidung noch eine ſehr äußerliche. Darin liegt 
die Leichtigkeit, aber auch die Unzulänglichkeit dieſer Rechtsfindung. Die 
Einzelfreiheit ſollte nur ſoweit beſchränkt werden, als es zum Beſtehen 
des Ganzen nothwendig war; darum überläßt das Gericht der 
Thätigkeit der Parteien den Betrieb der Sache auch im Straf⸗ 
rechte, welches vom Privatrechte noch wenig verſchieden iſt. Es 
läuft durch das Wehrgeld auf Entſchädigung aus, um die Selbſthilfe 
zu erſetzen. Daneben geht die Buße des Friedensbruches als Gerichls⸗ 
einnahme. Leibes⸗ und Lebensſtrafe gegen Freie kommen ſelten vor. 
„Die Keime der Vorſtellung vom Verbrecheriſch⸗Strafbaren liegen ledig⸗ 
lich in der Schadenszufügung, begangen gegen den durch gegenſeitige 
Verbürgung des Friedens verbundenen Kampfgenoſſen.“ Holzendonff 
Handbuch des Strafrechtes Band I. S. 53. Der Rechtsgang Alt 
Kampf, ſo gut wie die Fehde, in die er noch immer wieder auslaufen 
konnte. Die Verfolgung der Strafthat iſt geregelte Rache; das Ge⸗ 
richt hat nur dafür zu ſorgen, daß Alles mit rechten Dingen zugeht, 
beide Partheien gleich behandelt werden, und nicht ungehörige Mittel 
gebrauchen, und ſein Ausſpruch entſcheidet nicht, wer bisher Recht ge⸗ 
habt, ſondern wer jetzt das beſte Recht gewonnen habe. 
ſagt in feiner trefflichen „Entſtehung der Schwurgericht“ S. 45: 
„Das Urtel — bezielt nicht ſowohl die Klarſtellung eines ſtreitigen 
Rechtsverhältniſſes als die Schöpfung eines Zuſtandes, der an Stelle 
des Streites treten ſoll. Es ſoll nicht entſcheiden, ob etwas ſo oder 
anders geweſen, ſondern blos und allein ſchaffen, was da werden ſoll.“ 
Es iſt ein Kampfſpruch, welchem es weſentlich darauf ankommt, Art 
und Gebrauch der Kampfmittel und das hieraus folgende Ergebniß 
zu beſtimmen. Dieſem Charakter ſowohl als der Urzelt entſpricht es, 
daß Rechtsgang und Entſcheidung überall an plaſtiſche, ſtrenge Formen 
gebunden find. „Die Herrſchaft der Form und das Walten der Ver: 
handlungsmarime — Selbſtthätigkeit der Parteien bilden den Grund⸗ 
zug des altveutichen „Rechtsganges.“ Brunner a. a. O. S. 43. Es 
iſt eine legis actio gleich der römiſchen, nur daß dieſe dem Inhalt 
des Rechtes, die deutſche dem Proceſſe und namentlich dem Beweiſe 
ihre Formen und Formeln giebt, und dadurch jedes Eingreifen des 
Gerichtes in die freie Perſönlichkelt des Einzelnen verhindert. Dies 
zeigt ſich darin, daß 


1) Dem Kläger, wle bei der roͤmiſchen in jus vocatio, die Ge: 


ſtellung des Verklagten vor Gericht überlaſſen bleibt. Er darf ihn — 
wenn er's vermag, bei handhafter That mit Hülfe der durch fein Ge⸗ 
ſchrei herbeigerufenen Genoſſen — Schrelleute — gebunden und ge⸗ 


Betrug fein mag. Wir leben auf der Grenzſcheide zweier Zelten 
und in ſolchen Uebergangszeiten pflegten ſich von jeher die morallſchen 
Begriffe etwas zu verwirren. Kräfte, materielle und öconomiſche, von 
deren Exlſtenz man früher keine Ahnung gehabt, die Jahrtauſende 


hindurch für die Menſchheit latent geweſen, haben ſich plotzlich in einer 


Weiſe entfaltet, die alle Welt überraſchen mußte, die Niemand für 
moglich gehalten. Wie viele Schranken find nicht gefallen, die von 
der Natur ſelbſt auf ewig gezogen ſchienen. Mit den Schranken von 
Raum und Zeit, die durch Dampf und Cleuirleltät überwunden wurden, 
ſanken die Feſſeln veralteter zum Unrecht oder wenigſtens zur Unge⸗ 
rechtigkeit verhärteter Geſetze. Wenn bei der Befeltigung ſchädlicher 
und lächerlicher Vorurtheile auch berechtigte ſittliche Bedenken verletzt 
wurden, ſo iſt das tief zu beklagen, aber eben der Umſtand, daß das 
ſittliche Gefühl gegen feine Verletzung reagirt, läßt hoffen, daß ihm 
ſchließlich fein Recht werden wird. Ich will bei Leibe nicht der Boͤrſen⸗ 
moral der Giskra, Ofenheim, Lonyay und Genoſſen das Wort reden. 
Ich erblicke gerade darin, daß man das Gebahren dieſer und ähnlicher 
Größen des Tages allmälig beim rechten Namen nennt, ein vielbe⸗ 
ſprochenes Symptom für den glücklichen Verlauf des ſittlichen Reinl⸗ 
gungsproceſſes, der ſich langſam aber ſicher vollſieht. Mag ſich in den 
Anſchauungen der Menſchen auch noch ſo viel geändert haben, mag 
eine Thätigkeit, die früher ſchandete, heute durchaus ehrenhaft feinen, 
die allgemeinen Grundlagen der Moral ſind heute doch dieſelben, wle 
vor Jahrhunderten. Wer ſeine Nebenmenſchen durch allerhand falſche 
Vorſpiegelungen ihres Vermögens beraubt und fi damit bereichert, iſt 
ein Betrüger, heute ſo gut wie vor tauſend Jahren. Wer ein Staats⸗ 
amt in erſter Linie benutzt, um für ſich Vortheile zu erlangen, wird 
heute ſo wenig wie in irgend elner anderen Zeit Anſpruch auf den 
Namen eines Patrioten erheben dürfen. Starke Geiſter, welche ſich 
wohl fühlten im Genuß erſchlichener und erſchwindelter Güter und über 
die moraliſchen Thoren lachten, die, wenn ſie vor dle traurige Alter⸗ 
native geſtellt wurden, ob betrogen oder Betrüger, lleber Unrecht leiden 
wollten als Unrecht thun, ſolche ſtarke Geiſter hat es von jeher gegeben 
und je frecher ihre Stirn war, um fo weniger wagte man ihnen den 
wohlverdienten Ehrentitel Lump zu geben. Auch iſt das Sprüchwort, 
daß man die kleinen Spitzbuben hängt, die großen aber laufen läßt, 
nicht erſt in der Zeit der Gewerbefreiheit und der Gründungen er⸗ 
funden. Ebenſowenig freilich glaube ich, daß es heue zu Tage feine 
Wahrheit verlieren: wird. Auch Ritter von Ofenheim, und darin ſind 
wir Beide derſelben Anſicht, denkt das nicht. Wie ſtolz ſah ich ihn 
dieſer Tage über den Ring fahren. Zuftieden lächelnd blickie er aus 
dem Fenſter ſeines eleganten Cabs; er grüßte vornehm rechts und 
links und mancher Vorübergehende zog ehrfurchtsvoll den Hut. Zwar 
fehlte es auch nicht an Zeichen der Verachtung, aber was kümmerten 
ihn die biſſigen Bemerkungen, die ihm nachgeſchlckt wurden, er hörte 
fie nicht einmal, und wenn er die hoͤhnenden Bewegungen einiger 
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6. 
Mittwoch, den 18. December 1872. 


meinſamer Angelegenheiten auch das Richteramt. Die felbftgewählten 


Brunner 


knebelt vor die ſofort zuſammentretende Gemeinde ſchleppen. In an: 


- rachim 


.. Fällen muß er ihn unter genaueſter Beachtung beſtimmter Formen 
vorladen. 4 

2) Der Kläger fordert den Verklagten auf, „von Wort zu Wort 
der Klage Antwort an den Stab zu ſagen“. Jedes nicht ausdrücklich 
verneinte Klagewort iſt zugeſtanden. 

3) Auf formgerechten Antrag des Klägers beſchließt das Gericht 
genau nach Wort und Handlung der Partheien, was, von wem und 
wie zu beweiſen ſei, und was je nach dem Ausgange des Beweisver⸗ 
fahrens zu geſchehen habe. 

4) Die Beweisfrage geht nicht auf die einzelnen Thatſachen, aus 
denen das behauptete Recht zu folgern wäre, ſondern auf dieſes ſelbſt, 


3. B. ob der Beklagte, der feine Freiheit behauptet, vielmehr Sklave 
“jet, ob die ſtreitigen Zehnten dem Kloſter Sct. Andreas oder Geſoaldus 


gehören. Man ſieht hieraus deutlich, daß durch den formalen Beweis 


die Sache ſelbſt entſchieden wird, und das Gericht nicht über dieſe, 


ſondern nur darüber zu urtheilen hat, ob der Beweis in der gehörigen 
Form erbracht iſt. 

5) Der Beweis iſt nicht Laſt, ſondern Recht, welches bei der Klage 
um Ungericht zunächſt als Reinigungseid unter Beihülfe der nächſten 
Verwandten, Geſchlechtsgenoſſen und Freunde als Eideshelfer dem Be⸗ 
klagten zuſteht. Er muß den Eid als geſtabten dem Kläger Wort für 
Wort nachſprechen. Jedes Verſehen, ſelbſt nur Anſtoßen oder Ver⸗ 
ſprechen macht ihn beweisfällig. Darin liegt einerſeits der kindliche 
Glaube an die Kraft der Form, zugleich aber, um mit Gneift zu 
reden, „ſeine gewaltige Geltendmachung der Perſönlichkeit, welche nicht 
duldet, daß das Wort des freien Germanen auf die Wegſchale gelegt 
werde.“ Auch durch Zeugen kann dieſes Wort nicht entkräftet werden, 
weil dann hoͤchſtens ein Eid dem andern gegenüberſtände. Der Ange 
klagte bleibt dabei: „ob ich ſchuldig bin oder nicht, weiß Niemand als 
ich, meine Verwandten und Genoſſen neben mir und Gott über mir.“ 
So bleibt dem Kläger nur übrig, den Gegner des Meineides zu 
ſchelten, indem er die zum Schwur erhobene Hand wegzieht. Dann 
entſcheidet der Zweikampf oder an deſſen Stelle das Ordal der Keſſel⸗ 
probe, auch des glühenden Eiſens unter Leitung — und heimlichem 
Einfluſſe — der Prieſterſchaft. 

Der Angeklagte verliert das Beweisrecht nicht nur durch ſein Ge⸗ 


ſtaͤndniß, ſondern auch bei handhafter That und blinkendem Schein, 


indem hier der Hergang durch ſymboliſch⸗plaſtiſche Handlungen bis in 
das Gericht verlängert wird, deſſen eigne Kenntniß jeden weiteren Be: 
weis abſchneidet. Der Kläger verfolgt mit wenigſtens ſieben Zeugen 
den bei der That ergriffenen Gegner, ruft durch fein Geſchrel die Ge⸗ 
meinde zuſammen, ſchleppt mit dem Thäter zugleich die Spuren der 


That heret, und ſchwört mit feinen Zeugen in lebhaft bewegter Ver: 


handlung, die dem ſinnlichen Totale indruck gegenüber die Möglichkeit 
des Irrthums oder abſichtlicher Täuſchung vergeſſen macht. 

Im Streit⸗ und Prioatrecht ſteht zwar grundſätzlich dem Beklagten 
auch zunächſt der Eid mit Helfern darüber zu, daß die Sache ihm und 
nicht dem andern gehöre. Hier aber kann der Kläger den Eid des 
Gegners vermeiden, wenn er ebenbürtige und ſonſt glaubhafte Zeugen 
ſeines Rechtes auſſtellt, entweder Geſchäftszeugen, die er bei dem 
ſtreitigen Handel mit der ausdrücklichen Verpflichtung, darüber eintre⸗ 
tenden Falles ihr Zeugniß abzugeben, zugezogen halte, und die nun 
ſeinem Rufe folgen mußten, oder Nachbarn und Gemeindegenoſſen, 
welche orts⸗ und gemeindekundiger Verhältniſſe und Vorgänge willen, 
aber nur freiwillig und ohne rechtlichen Zwang erſcheinen. Gegen beide 
Arten von Zeugen ſteht dem Bertlagten nicht nur der Gegenbeweis 
durch beſſere und zahlreichere Zeugen zu, ſondern auch das Recht der 
Meineidsſchelte mit der Folge des Zwelkampfes. 7 

Dieſe kurze Ueberſicht wird ergeben, warum es keiner beſondern 
Zunft für die Rechtsfindung bedurfte Die Formen, über die allein 
zu entſcheiden war, hatte dieſelbe Verſammlung, welche jetzt zu Ge⸗ 
richte ſaß, ſich gegeben: ſie waren jedem Mitgliede bekannt und ge⸗ 
läuflg, und zugleich ſo plaſtiſch und buchſtäblich ſtrenge, daß die An⸗ 
wendung oder das Verfehlen keinen Zweifel zuließ. Kam ja einmal 
dergleichen vor, ſo gab es ſchon immer in jeder Gemeinde beſonders 
rechtskundige und erfahrene Männer — man hält die vielbeftziitenen 
burgi und sagibarones dafür — welche ihren Genoſſen den 
Weg zur Entſcheidung weiſen konnten. 

Aber dies ganze Verfahren trägt noch allzuſehr den Stempel einer 


Exaltirten ſah, war er viel zu ſtolz, dieſelben auf ſich zu beziehen. 


5074 

rauhgeſtiteten, gewaltthätigen und kampfesfrohen Zeit, in welcher ein 
Jeder auf die eigne Kraft und die Hülfe der ihm Nächſtſtehenden an⸗ 
wieſen war. Für die höcfte Aufgabe der ſtaatlichen Ordnung. Dem 
Schwachen und Bedrückten gegen den mächtigen Bedrücker Schutz zu 
gewähren, reichte dieſer Rechtsgang nicht aus: er hatte nur Sinn für 
zwei gleich kampffähige und kampfbereite Gegner, die um des lleben 
Friedens willen das Urtel der Genoſſen anriefen, und in jedem Augen: 
blicke vom Kampf des Wortes zu dem der Fauſt übergehen mochten. 
Konnte der unterliegende Theil doch ſelbſt das Urtel durch Begünſti⸗ 
gung abſichtlicher Ungerechtigkeit ſchelten, und dadurch die Sache an 
ein anderes Gericht mit dem Ausgange des Zwelkampfes gegen die 
erſten Urtelsfinder ziehen. Das war nichts für Wittwen und Walſen, 
für Arme und Gebrechliche, denen ein Stellvertreter nicht gleich zur 
Hand war. Schon der Grundſatz der Privatanklage war recht geeignet, 
die großen Diebe laufen zu laſſen, die den ſchwachen und anhangs⸗ 
loſen Beſchädigten entweder ſachte abfanden oder fo lange zwidten 
und zwackten, bis ihm die Luft zur Klage verging. Die Gefammibelt 
batte das Nachſehen. und das Vergnügen, gerade den ſchlimmſten 
Uebelthätern nicht beikommen zu konnen. 

Hier war es wo die Frankenmonarchie den hohen Beruf des 
Königthums bewährte, auch dem Kleinſten kein Unrecht geſchehen zu 
laſſen. 


Breslau, 17. December. 


Man kann nicht ſagen, daß die Verhandlungen des Abgeordneten hauſes 
zur Zeit ein beſonderes Intereſſe erregen. Seitdem die Frage der Kreis⸗ 
ordnung und des Pairsſchubes erledigt iſt, ſpielt ſich das politiſche Leben 
mehr außerhalb des Landtages als in demſelben ab. Die Miniſterkriſis 
ſteht auf der Tagesordnung, aber auch ſie ſchrumpft immer mehr zuſammen. 
Wie es ſcheint, wird nur der landwirthſchaftliche Miniſter abgehen, die 
Uebrigen werden wenigſtens vorläufig bleiben; man weiß ja, wie ungern 
der König an Aenderungen innerhalb des Miniſteriums geht. Daß Fürft 
Bis mar ck das Präſidium niederlegen wird, ſcheint jetzt ſicher; jedoch bleibt 
er als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Mitglied des Miniſteriums 
und hält ſomit den Zuſammenhang und die Verbindung zwiſchen dem 
Reichs kanzleramte und dem preußiſchen Miniſterium aufrecht. An Einfluß 
wird er nicht verlieren; in dieſer Beziehung kann man ihm allein die Sorge 
überlaſſen. Wer an ſeine Stelle als Miniſterpräſident tritt, darüber fehlen 
noch alle Vermuthungen. (Siehe tele zr. Depeſche am Schluſſe des Blattes.) 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt die Comiteberathung über die 
religiöfen Körperſchaften zu Ende geführt. Wie die telegraphiſchen Nach⸗ 
richten ſagen, iſt dabei die Aufhebung des Jeſuitenordens und — waz eine 
Ausnahme zu den allgemeinen Beſtimmungen des Geſetzes bildet — auch 
ihres Generalatshauſes in Rom verfügt worden. Hiernach hätte ſich der 
Orden Jeſu jetzt nach einer anderen Stätte als Ausgangspunkt für ſeine 
Geſammtwirkſamkeit umzuſehen und man darf begierig fein, wohin derſelbe 
ſeine Reſidenz verlegen wird. 

Für das italieniſche Miniſterium iſt die bei Berathung der Güterſteuer 
mit freilich nur 28 Stimmen erfolgte Zurückweiſung der von dem Deputirten 
Laporta eingebrachten Tagesordnung als ein neues Vertrauensvotum zu be⸗ 
trachten, welches zugleich die Bedeutung hat, daß die Kammer von einem 
Miniſterium Rattazzi durchaus nichts wiſſen und das gegenwärtige Mini⸗ 
ſterium im Gegentheil um jeden Preis halten will. Daß es übrigens mit 
der Macht und Einigkeit der Oppoſition ſchlecht genug beſtellt iſt, beweiſt 
unter Anderem auch der Umſtand, daß die „Riforma“, das einzige aner⸗ 
kannte Organ der ſogenannten parlamentariſchen Linken, trotz allen Vor⸗ 
zügen feiner Redaction, durch den Mangel an Unterſtuützung feiner Partei 
zur Einftellung feines Erſcheinens genöthigt worden iſt ' 

Die neueſten Nachrichten aus Frankreich ſchildern den Eindruck, welchen 
die beiden langen Sitzungen der National⸗Verſammlung vom 14. d. Mis. 
auf das Volk gemacht haben, als einen gewaltigen. Indeß hat, wie man 
der „N. 3.” von Paris aus unter dem 15. d. Mts. verſichert, Herr Thiers 
vielleicht den zu eclatanten Triumph Dufaure's mit ſaußerſüßer Miene auf⸗ 
genommen. Die Organe der Präſidentſchaft beurtheilen den Sieg der Re 
gierung mit auffallender Kälte. Die Blätter der Rechten ſprechen ſich eben⸗ 
falls ſehr zurückhaltend aus und meinen, es müſſe ſich erſt zeigen, ob Thiers 
durch ſeine Haltung jetzt das Wort ſeines Miniſters einlöſen und ſo durch 
Thaten das tieferſchütterte Vertrauen wiedererlangen werde; fie erwarteten 


Vom Präſidenten des Gerichtshofes nach ſeinem Leben geftagt, 


Raſch trug ihn fein Geſpann dahin und bald hielt der edle Ritter] ſagte der Angeklagte halb ſtolz, halb wehmüthig, daß er in feiner 


Ponteurin vor feinem Palais auf dem Schwarzenbergplatz. Er 
warf einen ſelbſtbewußten Blick empor zu dem ſtattlichen Gebäude, als 
wollte er ſagen: „Der kleine Banhans hat zwar gelobt, mir das Cri⸗ 
minal als Aufenthalt anweiſen zu laſſen, aber ehe ich aus meinem 
Palaſt weiche, wird er fan Miniſterhotel verlaſſen müſſen.“ 

Wle traurig contraſtirte mit der eleganten elaſtiſchen Erſcheinung 
des Emporkömmlings die gebrochene Geſtalt der gefallenen Größe, die 
ich dieſer Tage vor den Schranken des Gerichts erblickte. Tiefe Web: 
muth faßte Einen, wenn man den alten Mann ſah, den Sohn 
eines in der Handelswelt hochgeachteten Hauſes, der vor zehn Jahren 
noch dreifacher Millionär, jetzt ein Bettler, vor Gerichte ſtand, ange⸗ 
Hagt des leichtfertigen Bankerotts und der Veruntreuung ihm anver⸗ 
trauter Gelder. Der Gerichtshof mußte ihn veruziheilen, der Thatbe⸗ 
ſtand der Anklage war zu klar erwieſen, aber da ſich hundert mildernde 
Umflände förmlich aufdrängten, lautete der Urtheilsſpruch nicht einmal 
auf Aberkennung der Ehrenrechte. Rudolf von Puthon, der Erbe des 
allberühmten Hauſes J. G. Schuller und Comp. darf, wenn er feine 
einjährige Kerkerhaft überſtanden, fortfahren ſich Baron zu nennen. 
Ein trauriger Troſt, der ihm keine Entſchädigung bieten wird für die 
Qualen, die er erdulden mußte. Und doch vielleicht, denn der Ge⸗ 
richtshof, indem er ihm den Adelstitel lleß, erkannte ja damit gleich⸗ 
ſam an, daß der Arme weniger ſelbſt Betrüger, als das Opfer von 


Betrügern. 


Alles war einfach, rechtlich und ordentlich im Haufe Puthon, fagte 
ein alter Commis, der ſchon unter dem Vater des Angeklagten im 
Geſchäft thätig geweſen. Kein Börfenfplel wurde getrieben. Das 


Unglück des Barons war im Gegentheil, daß er die Börfe zu wenig 


kannte und ſich deshalb verführen ließ, ſein Geld in unſichere Unter⸗ 
nehmungen zu ſtecken. Bei was Allem betheiligte er ſich nicht. 

Bel verſchiedenen Elſenbahnbauten, bei einer Petroleum⸗Compagnie, 
bei einer Kohlen⸗Bergbau⸗Geſellſchaft, bet einem Holzgeſchäft, bei einer 
FTabaks⸗Geſellſchaft, ja, ſogar bei einer Fezfabrik, und überall glaubte 
er gule Geſchäſte machen zu können. Noch vor Gericht vertheidigte 
er die melſten Unternehmungen als ſolid und behauptete, daß ſie mit 
der Zeit alle Verluſte wieder eingebracht haben würden. Sein ein⸗ 
ziges Unglück ſei geweſen, daß er nicht hätte warten können. Wenn 


man ihm Zeit gelaſſen, dann würde er nicht nur die fremden und die 


eigenen Gelder wledergewonnen, ſondern noch viel hinzu verdient haben. 
Aber man ließ ihm keine Zeit. Der Gemahl ſeiner Lieblingsnichte, 
sin Baron Petert, verlangte die ihm anvertrauten dreimalhundert⸗ 


tauſend Gulden zurück, und als er, weil er durch den Verluſt des Geldes 


zum Bettler zu werden fürchtete — energisch in den Onkel drang, ſah 
1955 keinen anderen Ausweg, als ſich ſelbſt den Gerichten zu über⸗ 
ſteſern. 
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Jugend das Gymnaſium beſucht und fpäter Chemie und Phyſik ſtudirt 
habe. Hätte er doch nimmer das Laboratorium mit dem Comptoir 
vertauſcht, ihm wäre heute beſſer! Mancher unſerer Ringſtraßenbarone 
wird den Proceß Puthon mit eigenthümlichen Gefühlen geleſen haben. 
Nicht alle werden ſtolz an ihre Bruſt geſchlagen haben und ausgerufen: 
„Gott, ich danke Dir, daß ich beſſer bin als Jener.“ Mehr als Einer 
wird das Wort „Beſſer“ durch das beſcheldene „Glücklich“ erſetzt haben. 

Ich wandle gern ſtill für mich durch unſere prächtigen Straßen 
dahin. Es gewährt mir einen Genuß eigener Art, ſo im ſcheinbaren 
Nichtsthun durch das bunte Gewoge zu ſchlendern. Dies unbeſlimmte 
ziel⸗ und planloſe Flaniren, bei dem ich mich ganz dem Eindruck des 
Moments hingebe, hat etwas ungemein Anregendes. Die Bilder 
und Geſtallen, die am mir vorüberrauſchen, wecken taufend Gedanken 
und Empfindungen. Das Wenige, das ich von dem Leben, den Schick⸗ 
ſalen und Abentheuern der Gelebritäten, die mir da begegnen, weiß, reizt 
mich zu hundert Fragen, auf welche oft nur die Phantaſie zu ant⸗ 
worten im Stande iſt. Und ſie regt auch alsbald ihre leichtbeftiederten 
Schwingen. Bald folgt fie den Größen des Tages in das prunkvolle 
Innere ihrer Paläfte, belauſcht fie in ihrer Einſamkeit wie im Kreiſe 
ihrer Untergebenen; bald ſpringt fie zurück in die Vergangenheit, dort 
nach den Urſachen des Glückes zu forſchen und oft auch ſucht ſie den 
Schleier der Zukunft zu lüften, wenn ſie nach des Glückes Dauer fragt. 

Sonderbar, daß noch immer kein dichteriſches Genie erſtanden, 
welches das Leben der Gegenwart in einem gewaltigen Gemälde ein⸗ 
heltlich künſtleriſch verkörpert. Wohl find zahlreiche Verſuche dazu ge⸗ 
macht worden, doch wie kleinlich einſeitig find die meiſten. Wie wenig 
entſpricht der Eindruck, den ſelbſt die beſſeren Dichtungen aus der Ge⸗ 
genwart hervorrufen, dem Eindruck des Lebens ſelbſt. In der Regel 
wird nur das Abſterbende geſchildett. Von einigen Romanen abge⸗ 
ſehen, fehlt faſt immer der tiefere Blick in den morallſchen Zuſammen⸗ 
hang des Alten und Neuen. Nur zu oſt hält man die Schmarotzer⸗ 
gewächſe auf dem hinſiechenden Leib des dem Untergang geweihten 
alten ſchon für das neue Leben. An photographiſch⸗treuen Nachbildungen 
einzelner Epiſoden fehlt es nicht; doch ſie zeigen wie alle Photo⸗ 
graphien nur die Oberfläche, geben keinen Begriff von bem Auf- und 
Nie derſteigen der Kräfte im Innern. Am traurigſten If es noch im⸗ 
mer mit dem deutſchen modernen Drama beſtellt. Wir haben fetzt 
hier in Wien vier größere Theater, von denen ſogar zwei, das Burg⸗ 
theater und das Laubetheater, den Anſpruch erheben, auf der höoͤchſten 
Höhe der dramatiſchen Kunſt zu ſtehen. Der Kampf, der zwiſchen 
Laube und Dingelſtedt um die modernen Dichter geführt wird, ſollte 
man meinen, müßte dieſe doppelt anſpornen, etwas Tüchtiges zu 
ſchaffen. Dürfen fie doch jetzt hoffen ihre Werke fofort aufgeführt zu 


daher mit Spannung die Auslaſſungen der Präſidenten in der für den 
16. d. Mis. angeſetzten Sitzung des Dreißiger⸗Ausſchuſſes. Die Organe der 
Linken führen eine unglaublich heftige Sprache, namentlich gegen Dufaure; 
fie verlangen, daß die Petitionsbewegung nachdrücklich fortgeſetzt werde, und 
wollen ſehen, ob die Regierung es wagen wird, einem geſetzlich zuſtehen⸗ 
den Rechte entgegen zu treten. Der allgemeine Eindruck der Aeußerungen 
der Parteien iſt, daß Thiers nichts gewonnen hat, ſondern im Gegentheil 
jetzt der Linken verdächtig iſt, ohne das Vertrauen der Rechten vollſtändig 
zurückerobert zu haben. Die Abſtimmungsliſte ergiebt, daß am 14. d. Mis. 
über 100 Mitglieder des linken Centrums mit der Rechten geſtimmt haben. 
Die bedeutende Majorität bei jener Abſtimmung iſt durch das Zugeſtändniß 
der Rechten erreicht worden, welche es für angemeſſen fand, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſich der Regierung und dem linken Centrum anzuſchließen. Die 
Rechte wünſchte zu conſtatiren, daß die Berufung der linken auf ihr Zuſam⸗ 
mengehen mit der Regierung unberechtigt ſei, und fo der Petitionsbewegung 
einen wirkſamen Riegel vorzuſchieben. Deshalb legte ſie beſonders Gewicht 
auf die Verbreitung der Dufaure ſchen Rede im ganzen Lande. Ein Antrag 
der Linken, den ſtenographiſchen Bericht über die ganze Verhandlung in 
allen Gemeinden zu vertheilen, wurde abgelehnt. 


Nichtsdeſtoweniger glaubt man, daß die Radicalen ſich keineswegs von 
der Fortſetzung ihrer bisherigen Thätigkeit werden zurückſchrecken laſſen. 
Bezeichnend für die wirklichen Zuſtände in Frankreich ift es jedenfalls, daß 
man, wie die maſſenhafte Unterzeichnung der Petitionen für die Auflöſung 
der Nationalverſammlung beweiſt, in der Provinz nur ſehr geringe Furcht 
vor den Rothen und Communiſten hat, da man allgemein überzeugt iſt, daß 
die Neuwahlen keineswegs Gambetta und ſeine Leute oder gar die Com⸗ 
muniſten an die Gewalt bringen, ſondern dieſelben eine Kammer liefern 
werden, deren große Majoritat aus ſehr gemäßigten, wenn auch republika⸗ 
niſch geinnten Männern beſtehen wird. Uebrigens darf man nicht außer 
Acht laſſen, daß die ungeheure Mehrzahl der Franzoſen, namentlich auch die 
Landbewohner, die Rückkehr des clerical-ropaliſtiſchen Regimes, mit welchem 
ſie die Rechte der Kammer beglücken will, viel mehr fürchten, als eine neue 
Regierung Gambetta's, von der man ſich ſchnell wieder befreien könnte, 
während, wenn die Royaliſten fiegen, man, wenn man nicht wieder eine 
neue blutige Revolution machen will, für lange Zeit unter das Joch einer 
geiſtlich⸗militäriſchen Gewaltherrſchaft kommen würde. 


Unter den engliſchen Blättern beſchäftigt ſich die „Times“ wieder ziem: 
lich eingehend mit der Sache des Prinzen Napoleon. Sie veröffentlicht 
nämlich eine Ueberſetzung der wichtigſten Theile eines von dem Prinzen an 
die Commiſſion der franzöſiſchen Nationalverſammlung gerichteten Memo⸗ 
riales und widmet dieſer Denkſchrift einen Leitartikel, in welchem ſie die 
Verhaftung und ſummariſche Ausweiſung des bonapartiſtiſchen Prinzen 
wiederholt als eine geſetzwidrige Maßregel bezeichnet. Das leitende Blatt 
ſagt dabei: 

„Die Thatſache ſcheint unbezweifelt zu fein, daß in Frankreich kein Ges 
ſetz exiſtirt, das den Aufenthalt eines Bonaparte innerhalb der Grenzen 
verbietet. Die von der Nationalperſammlung promulgirte déchéance hatte 
die Form eines Beſchluſſes des Inhalts, daß der Kalſer und fein Haus 
aufgehört hätten, zu regſeren, und obwohl dies die Bonapartes mit der 
Sache eines Prätendenten aſſociiren mag, fo kann ſelbſt nicht durch die 
größte Breite der Interpellation gefolgert werden, ihnen das Verweilen 
in Frankreich zu verbieten, fo lange fie ſich unanſtößig betragen. Nun, 
es wird nicht behauptet, daß Prinz Napoleon ſich irgend eines Vergehens ſchul⸗ 
dig gemacht hat. Er war verdächtig und nichts mehr. Ferner dürfte die Ans 
weſenheit des Prinzen Napoleon in Frankreich eher als eine Garantie für 
die gute Aufführung der Familie als eine Gefahr für die neue Regierung 
angeſehen werden. Er würde zum mindeſten in der Gewalt der Behörs 
den geweſen fein, im Falle irgend welche Machinationen der Bonaparti⸗ 
5 Partei endeckt worden waren. Aus dieſem Grunde muß die Ar⸗ 
relirung und Ausweiſung des Prinzen als ein großer Schnitzer. verur⸗ 
ſacht dürch jene Tendenz m Argwohn und zur Panik, welche fran oſiſche 
Politiker auszeichnet, angeſehen werden. Und wenn gefragt wird, daß Herr 
Thiers den Bonapartes nur mit derſelben Maßregel widervergalt, die fie 

egen das Haus Orleans in Anwendung brachten, jo En man ſich zu 

unften des Prinzen Napoleon erinnern, daß er gegen die Verbannung der 
Familie Louis Philipp's in 1848 ftimmte, und, wie man meiß, niemals 
die Feindſeligkeit theilte, welche der Kaiſer und die Imperialiſten beſtändig 
gegen dieſes gefallene Haus bekundeten.“ 

Ein allerdings wahrheitsgetreues, aber keineswegs erfreuliches Bild von 
der Lage der Dinge in Spanien entwirft der „Tiempo.“ Nach ihm ſind 
die Verbindungen über Despennaperros vollſtändig abgeſchnitten. Die car 
liſtiſchen und republikaniſchen Banden, die ſich überall erheben, laſſen be⸗ 


nen begegnet. Wie traurig find die meiſten deutſchen Stücke, in denen 
ſich das moderne Leben wiederſplegeln ſoll, abgefallen. Und das Pu⸗ 
blikum iſt fo milde; ſelbſt das theilweiſe gelungene, wie Lindau's „Maria 
und Magdalena“ wurde dankbar, ja faſt begeiftert, aufgenommen. 
Doch die Wahrheit iſt, daß während Laube und Dingelſtedt, nach einem 
modernen Schau⸗ und Luſtſpiel bei deutſchen Dichtern ſuchten und Jeder 
dem Dichter höhere Preife bot, Jauner im Carltheater mit dem ſran⸗ 
zoͤiſchen Drama „Fernande“ den Vogel abſchoß. Doch, da bin ich 
mitten in unſere Theaterverhältniſſe gerathen. Sie verdienen es wohl 
etwas ausführlicher behandelt zu werden. 
nächſte Plauderei gewidmet! 

Wien, Mitte December. 


Ein grauer Handſchuh. 
Rovelle 


von 
K. Parameny (Anna Kempe.) 


Sechstes Capitel. 
Da kommt das Schickſal — roh und kalt, 
aßt es des Freundes zärtliche Geſtalt, 
nd wirft ihn unter den Hufſchlag ſeiner Pferde, 
Das iſt das Loos des Schönen auf der Erde. 

Vor einigen zwanzig Jahren war der Lieutenant von Roſen einer 
der eleganteſten Cavaliere der Reſidenz. 

Die Natur hatte ihn verſchwenderiſch mit ihren Gaben ausgeſtattel. 
Schön, gewandt, mit einer persönlichen Liebenswürdigkeit begabt, die 
ihm in allen Krelſen die Herzen gewann, fehlte es ihm eben fo wenig 
an der wahren, echten ritterlichen Geſinnung, die für Recht und Ehre 
zu jeder Zeit auf den Kampfplatz zu treten bereit iſt. Er war in 
gleicher Weiſe beliebt, geſchätzt und gefeiert — ja ſogar von den Damen 
vielleicht etwas verwöhnt. 

Nacht nur in den Ballſällen — auch in den Reihen feiner Waffen: 
gefährten reichte ihm die allgemeine Stimme die Palme als einem 
„Ritter ohne Furcht und Tadel“. 

Auf dieſem Giegedlauf begegnete er einem jungen Mädchen, das 
mit gleicher Schönheit ausgeſtattet, eben fo heiter und glückſtrahlend, 
wie er ſelbſt, in die Geſellſchaftskteiſe der Reſidenz eintrat, 

Es konnte nicht ausbleiben, daß Charlotte von Waldhelm in dieſem 
Winter die Königin aller Feſte wurde, und der intereſſante junge Lleute⸗ 
nant von Roſen ihr eifrigſter Verehrer. 

Wer das ſchöne Paar ſah, meinte, Beide feien für einander bes 
ſtim 


kunft — ſchien fie ſchwebend über die Hinderniſſe hinweg zu tragen, 
die ſich dem Wunſche nach einer innigeren Vereinigung noch entgegen ⸗ 


Herrmann Voget. 


ſehen. Aber welchen Leiſtungen find wir bis jetzt auf den beiden Büh⸗ ſtellten. 


So ſel denn ihnen meine 


mt. N 
Die Jugend mit ihrer Sorglosigkeit, ihrem Vertrauen auf die Zu - 


fürchten, daß der gegenwärtige Bürgerkrieg dem vor ſi ben Jahren an Um⸗ 
fang nichts nachgeben werde. In Catalonien iſt Saballs der eigentliche 
Herr des Landes und vor den Regierungsbehörden müſſen die Riiſenden 
und Handelsleute mit den Carliſten verbandeln. An einigen Punlten der 
Provinz von Valencia haben ſich neue Banden erhoben, insbeſondere aber 
ſcheint die Provinz von Caſtellon das Centrum eines weitverzweigten Auf⸗ 
ſtandes werden zu ſollen. In Cuenca fürchtete man die Ankunft der En⸗ 
gerino an der Spitze von 300 Valencianern, die ſich bereits in Zandete und 
Santa Cruz de Moya gezeigt hatten. In Badajoz haben ſich zwei neue 
Banden gezeigt und ſelbſt in der Hauptſtadt von Eſtremadura fürchtete man 
geſtern eine Erhebung. In Navarra, den baskiſchen Provinzen Leon und 
Aſturien wird die carliſtiſche Inſurrection immer neuen Zuzug finden, falls 
es ihr an Streitkräften mangeln ſollte. Gegenüber allen dieſen notoriſch 
bekannten Thatſachen weiß die „Gaceta“ von nichts Anderem zu berichten, 
als daß die Truppen der Bande Madrazo's einige Kanonen abgenommen 
haben. 8 
TT. K 
Deut ſchland. 

= Berlin, 16. Dee. [Niederlaſſungsvertrag mit der 

Schweiz. — Die Provinzialfonds.] Der Ausſchuß für Handel 


dafür, ſchon jetzt eine Geſammiſumme auszuſchreiben, um fie den Pro⸗ 
vinzen zur Turchführung der Kreisordnung zu überweiſen und zwar 
nach einem combinirten Maßſtab aus der Bevölkerung und dem Flächen⸗ 
inhalte der Kreiſe. Die Conſervativen wünſchten die Provinzialfonds 
den jetzigen Provinzialſtänden zur Verwendung zu übermitteln, doch 
fand dies nicht Anklang und wurde auch von der Regierung bekämpft. 
Dagegen erhob dieſelbe gegen die Ausſonderung von Kreisfonds keine 
Bedenken. Allein die Commiſſton wünſchte darüber zunächſt weitere 
Informationen einzuholen und ſagte zu, das erforderliche Material bis 
zur nächſten Sitzung, die aber wohl erſt nach Weihnachten zu erwarten 
iſt, herbeizuſchaffen. Bis dahin möchte es ſich auch entſcheiden, ob die 
Dotation der Kreiſe durch ein beſonderes Geſetz, oder mit dem Ge⸗ 
ſetz über die Provinzialſonds erledigt werden ſoll. Jedenfalls ſcheint 
es geſichert, daß gleichzeltig mit Einführung der Kreisordnung den 
Kreiſen beſtimmte Summen zur Deckung der für ihre Durchführung 
neu erwachſenden Ausgaben zufließen werden. 


Berlin, 16. December. 
niſter⸗Kriſis. — Provinzialfondsgeſetz. — Die Regie: 
rung gegen die landräthlichen Oppoſitionsabgeordneten.] 


und Verkehr des Bundesrathes hat jetzt über den Entwurf eines Nie⸗[Im Abgeordnetenbauſe wurde heute der Miniſterktiſis ein günſtlges 
derlaſſungsverttages zwiſchen dem deutſchen Reiche und der ſchwelzerl⸗ Prognoſlikon geſtellt. Jene Abgeordnete, die Fühlung mit der Regie⸗ 
ſchen Eidgenoſſenſchaſt Bericht erſtattet und iſt dabei von folgenden rung haben, wollten wiſſen, daß die Mittheilungen, welche die Demiſ⸗ 
Erwägungen ausgegangen. Bis jetzt genießen nur die Angehörigen ſion des Fürſten Bismarck als Miniſterpräſtdenten in Ausficht ftellten, 
des Königreichs Würtemberg und des Großherzogthumz Baden auf nur als Vorwand für beſtimmte Zwecke angeſehen werden dürfen, die 


Grund des zwiſchen dieſen Staaten und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft abgeſchloſſenen Nie derlaſſungsvertrages bezüglich der Niederlaſſung 
und des Gewerbebetriebes die nämlichen Rechte wie die Schweizer, 
wogegen die übrigen Deutſchen in dieſen Bezlehungen mannigfachen 
Beſchränkungen und Beläſtigungen unterliegen, und zwar namentlich 
deshalb, well die ſchweizer Gemeinden befugt ſind, im Falle der Nie⸗ 
derlaſſung von Angehörigen derjenigen Staaten, welche mit der Schwei; 
in keinem ſolchen Vertragsverhältniſſe ſtehen, die Beſtellung beträchtlicher 
Cautionen zu verlangen. Die Beſtimmungen des jetzigen Entwurfs, 
wodurch olle Deutſche in Bezug auf das Recht zum vorübergehenden 
und dauernden Aufenhalt, dann zum Gewerbebetriebe, ſowie hinſichtlich 
des Etwerbes und der Bewirthſchaftung von Grundeigenthum den 
Schweizer Bürgern gleichgeſtellt werden follen, find gerignet, jene Miß⸗ 
verhältniffe zu beſeitigen und empfeblen ſich um fo mehr zur Annahme, 
als ſich zur Zeit über 50,000 Deutſche in der Schweiz aufhalten. 
Bezüglich der Uebernahme Ausgewieſener, ſowie bezüglich der wechſel⸗ 
feitigen Unterſtützung hülfsbedürftiger Unterthanen beſtehen gleichfalls 
nur vereinzelte Vereinbarungen zwiſchen deutſchen Bundesſtaaten und 
der Schwelz. Die in dieſer Hinfiht im Enſwurf enthaltenen Vor: 
ſchläge, welche ſich an die bewährten Grundſätze des Gothaer Vertrages 
vom 15. Zult 1851 bezw. der Eiſenacher Convention vom 11. Juli 
1853 anſchlteßen, kommen⸗ einem vorhandenen Bedürfniffe in entſpre⸗ 
chender Weiſe enigegen und eignen ſich daher nicht minder zur Bill: 
gung. Der Ausſchuß beantragt ſchließlich, der Bundes rath wolle den 
Abſchluß eines Niederlaſſungsvertrages zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und der ſchweizerlſchen Eidgenoſſenſchaft feine Zuftimmuug ertheilen. 
Der Niederlaſſungsvertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und der ſchwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft umfaßt 10 Artikel. Der Termin, mit wel: 
chem er in das Leben treten ſoll, iſt vorbehalten, dagegen beſtimmt, 
daß er bis 31. December 1883 in Kraft verbleiben ſoll. Von dem 
Zeitpunkte feiner Geltung ab verlieren die früher zwiſchen einzelnen 


deutſchen Staaten und der Schwelz abgeſchloſſenen Niederlaſſungs⸗ 


theils perſoͤnlicher, theils politiſcher Natur find. Es handle ſich im 
Momenſe darum, einen Modus ausfindig zu machen, welcher die Ar⸗ 
beltseatlaſtung des Staatsmannes in der Art fördert, daß er nicht 
feine wichtige Poſition im Bundesratbe durch Preisgebung des Mini: 
fterpräfidenten-Poftend gefährdet. In der Sache ſelbſt würde ein 
Arrangement mit- Leichtigkeit durchgeführt werden können. Die Per⸗ 
ſonenfrage ſcheint j doch mannigfachen Bedenken zu unterliegen und 
man deutet uns an, daß ihre Löſung noch eine geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wird. Wie man uns ferner mittheilt, hat Graf Eulen⸗ 
burg feinen parlamentariſchen Freunden gegenüber ſolche Aeußerungen 
abgegeben, die ihn unberührt von der Miniſterkriſis erſcheinen laſſen. 
— Die Commiſſton für das Peovinzlalfondsgeſetz hielt geſtern ihre 
erſte Sitzung. Die Mehrheit zeigt ſich dem Geſetz günſtig, jedoch 
unter der Bedingung, daß ſchon jetzt die Vertheilung von Fonds aus 
den von der Regierung bereitgeſtellten Mitteln an die Kreiſe der ſechs 
öftlichen Provinzen (eretufive Poſen) behufs Durchführung der Kreis: 
ordnung bewilligt werde. Die Regitrung erklärte, daß ſie ein dahin 
zielendes Geſetz in einigen Wochen ſelbſt vorlegen wolle. Es ſtehe 
aber kein Hinderniß entgegen, daß ein Amendement eingebracht würde, 
welches daſſelbe Ziel anſtrebt. — Gutem Vernehmen nach iſt die von 
den Journalen gemeldete Nachricht uncorrect, daß der Miniſter des 
Innern jenen landräthlichen Abgeordneten, welche gegen die Kreidord⸗ 
nung flimmten, eine brieflihe Aufforderung zugehen ließ, zufolge 
welcher fie entweder ihr Abgeordneten⸗Mandat niederlegen, oder ihre 
Entloſſung einreichen ſollten. Eine ähnliche directe Inſinnation iſt an 
die betreffenden Beamten nicht ergangen. Wohl aber ſind ſie indirect 
durch den Oberpräſidenten von Jagow, ſowie durch einen Rath aus 
dem Miniſterlum des Innern verſtändigt worden, daß die oppoſitionelle 
Stellung, welche fie zur Kreisordnung eingenommen haben, der Ein⸗ 
führung des Geſetzes nicht förderlich fein könne. Vor dieſe Alternative 
geſtellt, iſt es erklärlich, daß heute der Landrath Abg. Rheinbaben 
gleichfalls fein Mandat niedergelegt hat. Auf conſervatloer Seite 


verträge ihre Gültigkeit. Im Falle keiner der vertragenden Theile unterzieht man ſich nicht gern der Märtyrerſchaft, wenn damit der 


zwölf Monate vor dem Ablaufe des gedachten Zeitraumes feine Abſicht, Verluſt von Amt und Würde in Verbindung ſtebt. 


Erzählte man 


die Wirkungen des Vorkrages aufhören zu laſſen, kund gegeben haben] doch Leute im Abgeordnetenhauſe, daß einer der Landräthe, der fein 
ſollte, fo bleibt derſelbe in Geltung bis zum Ablaufe eines Jahres] Mandat niederlegte, ſreimüthig geſtand, daß er zehn Kinder habe und 
von dem Tage an, an welchem der eine oder der audere der verlra⸗] nicht vom Dis poſttionsgehalte leben könne. Das iſt allerdings ſchlmm, 
genden Theile ihn gekündigt hat. Der Verteag fol baldmöglichſt rat: aber welche Opfer find ſeit mehr als zwei Decennien von den Libera⸗ 


fieirt werden und der Termin für die Ratiſcations⸗Urkunden iſt vorbe- len aller Schattitungen gebracht worden. 


Die Conſervativen haben 


halten. — Ja der Syecial⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, welche |fich darüber ſtets nur vergnügt die Hände gerieben. Wir können ver⸗ 
mit der Berathung des Geſetzes über die Provinzialfonds betraut ift, ſichern, daß auf der Linken des Abgeordnelenhauſes die Preffion der 
war das Minifterlum des Innern geſtern durch den Geheimen Re: | Regierung auf die landräthlichen Abgeordneten einer Kritit unterzogen 


glerungsrath Perſtus, das Flinanzminiſterium durch den Regierungstalh] wird, welche ſich gegen Maßregelungen dieſer Art ſcharf erklärt. Die 


N 3 — 


Das junge Mädchen hatte keine Eltenn mehr und beſuchte die 
Geſellſchaſten unter dem Schutze einer alten Tante, welche eine Stelle 


vel Hofe einnahm. 


Die Excellenz fand es ſehr wünſchentwerth, daß Charlotte fit bald 

vetheiralhete, und als fie die Neigung bemerkte, welche zwiſchen den 
beiden jungen Leuten aufkeimte, fo that fie ihr Moͤglichſtes, die Er: 
füllung ihrer Wünſche herbeizuführen. 
Der Hof ſelbſt intereſſirte ſich für die Verbindung des jungen 
Paares; dem ausgezeichneten Oſſizier war eine glänzende Carrlere in 
ſichere Ausſicht geſtellt. Auch hatte Charlotte von einer Schweſter ihres 
Großvaters, einem alten Fräulein von Planken, einſt eine reihe Gib: 
ſchaft zu erwarten. 

Nach einem Jahre wurde ihr eheliches Glück durch die Geburt 
eines Sohnes erhöht. Roſen, der inzwiſchen Rlttmeiſter geworden, 
vergötterte in dem kleinen Friedrich Wilhelm das Abbild feiner geliebten 
Charlotte und konnte die Zeit nicht erwarten, wo er mit ihm ſpazleren 
zelten und ihn überhaupt zum Soldaten erziehen würde. 

Allein das Schickſal vernichtete die aufftrebenden Lebenshoffnungen 
des glücklichen Paares. 

Bei einem Manöver that Roſen einen ſehr unglücklichen Fall mit 
dem Pferde, durch welchen ihm die Knieſcheibe zerfplittert wurde. Die 
beſten Aerzte der Reſidenz wurden herbeigeholt. Monate lang blieb 
er an fein Lager gefeſſelt — als er anfing ſich zu erheben, ftellte es 
ſich hetaus, daß die Heilung nur ſehr unvollkommen geglüdt und er 
Br e 5 — 

och mehre ahre durchzog er alle Bäder, in der Hoffnung au 
eine mogliche Wiederherſtellung. Endlich blieb ihm 08 17 0 
ſeinen Abſchled zu nehmen und mit feinem milttäriſchen Leben abzu⸗ 

ließen. 

5 junge zarte Frau litt unbeſchreiblich mit ihm. Nach der fröh⸗ 
lichen Jugendzeit kamen nun die Bleigewichte, die ſie unter Leiden, 
Schmerzen und Entſagungen mancherlei Art niederdrückten und das 
gehoffte Glück zerttümmerten. 

In dieſer Zeit ſtarb das alte Fräulein von Planken und Altenfelde 
kam in den Beſitz der Frau von ne 

Hier hätle ur den Major ein weites Feld der Thätigkeit er⸗ 
offnet, wenn =. durch körperliche Leiden an jeder füllen Böse: 
gung gehindert worden wäre. Wohin er blickte, wäre feine Gegenwart 
nöthig geweſen — immer wieder erfaßte ihn das furchtbare Gefühl 
feiner körperlichen Hinfälligkeit. Er bäumte ſich zuweilen gegen fein 
Schickſal auf, wie ein Pferd, das in feiner wilden Kraft den Zaum 
immer wleder abzuſchütteln verſucht, welchen ihm ſeln Bändiger auflegt. 
Allein umſonſt! Zuletzt war es nur der thränenumflorte Blick feiner 
Charlotte, welcher den Dämon beſſegte, der ihn in den allerfinfterften 
Momenten ſchon zu dem Entſchluß gebracht hatte, mit der Piftole einem 
ſolchen qualvollen Daſein ein Ende zu machen. 


— 


Durch den Beſitz von Altenfelde war er auf einmal in die große 
Plankenſche Familie als ein — wenn auch ſehr entferntes Mitglied 
derſelben eingeführt worden. Er hielt ſich jedoch nicht für verpflichtet, 
den Umgang mit derſeiben zu cultiviren. Beſuche auf den fünf bis 
ſechs Meilen in der Runde gelegenen Gütern zu machen, das erlaubte 
ihm ſein kranker Fuß nicht. a 

Ein Pferd konnte er nie mehr beſteigen und nur auf einem bes 
ſonders dazu eingerichteten Wagen war es ihm möglich, wenn es ihm 
gerade beſonders gut ging, Spazlerfahrten zu unternehmen. 

Da er überdies an den Familientagen nicht Theil nahm, fo wurde 
er nicht unter die „richtigen Plankens“ aufgenommen und nur die Ber 
kanntſchaft mit dem Dewiger Baron geſtaltete ſich elwas intimer. Er 
war ſein nächſter Nachbar und wenn Roſen irgend einen Rath in 
feiner Wirthſchaft bedurfte, fo wußte er ihn bei dem warmherzigen, 
trefilihen Manne zu finden. 


Für die Seelenkämpfe, welche der lebhaft empfindende junge Mann 


durchzumachen hatte, fehlte dem Baron Planken allerdings Mitgefühl 
und Verſtändniß. Er konnte es nicht begreifen, daß der Major nicht 
von Dankbarkeit gegen das Schicksal erfüllt war, welches gerade in 
dem Augenblick, wo er feinen Abſchled hatte nehmen müſſen, die alte 
5 hatte ſterben laſſen und ihn in den Beſitz von Altenfelde 
gebracht. 

Das hielt ihn jedoch nicht ab, mit feiner rüſligen Thalktaft dem 
kranken Manne in jeder Weile beizuſtehen. Beſonders aber hatte feine 
Galtin eine berziche Neigung zu der jungen Frau von Roſen gefaßt. 
Gerade die Hllfloſigkett des jungen Ehepaares erhöhte ihre Theilnahme 
an deren Geſchick und fie war es immer, welche ihren Gatten zu einer 
milderen Beurtheilung beider Charaktere ermahnte, wenn derſelbe über 
die „ewigen Klagen“ ungeduldig wurde. 

Vielleicht ein Jahr mochten Roſens in Altenfelde geweſen ſein, als 
ihnen ein Töchterchen geboren wurde. Beide Eltern waren über das 
liebliche Kind hocherfreut. Dem kleinen Friedrich Wühelm wuchs eine 
Spielgefährtin in ihr heran und Frau von Roſen hoffte in ihrer Tochter 
einſt den kurzen Jagendtraum ihres eigenen Lebens noch einmal mit 
genießen zu können. 

Da traf den armen Mann der härteſte Schlag, den der Himmel 
auf ihn herabfenden konnte. Seine geliebte Charlotte erkrankte an 
55 Entzändungsfieber und wurde ihm nach kurzem Krankenlager 
entriſſen. 

Das kleine Mädchen war kaum zwei Jahre, der Knabe noch nicht 
ſechs — beide Kinder der weiblichen Pflege noch im hohen Grade be⸗ 
dürftig. Man befürchtete, daß der Major den Verluſt feiner Frau 
nicht lange überleben würde. Er ſchien dem Wahnſinn nahe und 
ſchrle oft laut auf aus Verzweiflung und Schmerz. 

In dieſer Zeit war der Baron von Planken der einzige Menſch, 
der es unternahm, den Major auf die Pflichten hinzuweiſen, die er 
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von fo lange her, um das Gedächtniß dafür verloren zu haben. Er 
der Linken des Hauſes ſagt man ſich mit Recht: heute dir, mor⸗ 


gen mir. 

[Die 0 een e Dr. Virchow.] Die „Volksztg.“ ſchreibt: 
Es iſt uns Kenntniß von einem an den Herrn Prof. Dr. Virchow 2 
richteten Schreiben des hieſigen „Clubs der Landwirthe“ geworden, welches 
wir um. jo lieber unſeren Leſern mittheilen, als daſſelbe in ganz eclatanter 
Weiſe ein Zeichen für den unter Gebildeten immer allgemeiner ſich aufrich⸗ 
tenden Unwillen giebt gegen das Gebahren eines Berliner Publiciiten, der 
die boshafteſten, bämiſchſten Ausbruche einer durch Intereſſen⸗Gefährdung 
auf geſtachelten Muth auf eines der geachtetſten Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauſes, der ſtädtiſchen Vertretung, der akademiſchen Gelehrtenkreiſe zu ſchleu⸗ 

dern ſich nicht ſcheut. Daſſelbe lautet, wie folgt; „Ew. ꝛc. beehrt ſich im 
Auftrage des Vorſtandes der ganz ergebenſt Unterzeichnete Mittheilung zu 
machen von einem am 10. v. Mis. gefaßten Beſchluß des Comite s des 
Club der Landwirthe zu Berlin, welcher durch ſeine über alle Provinzen 
des Staats zerſtreuten zahlreichen Mitglieder zu den bedeutendſten Vereinen 
Preußens gehört: „Die ihrerſelbſt unter der Redaction des ꝛc. Sievert ers 
ſcheinende deutſche landwirthſchaftliche Zeitung wird für das Leſezimmer des 

Club abgeſchafft und die fernere Zuſendung der Blätter pr. Poſtkarte ver⸗ 
eten. — Motive: Die einer jeden Bezeichnung ſpottenden ice l gegen 
einen unſerer geachtelſten Mitbürger. Gezeichnet: Wirklicher Geheimer 
Kriegsrath Menzel, erſter Director. Oekonomierath Noodt, zweiter Director. 
Landwirtd Taddel, dritter Director. Rittergutsbeſitzer Reg.⸗Ralh a. D. 
Aſcher. Commiſſionsrath Fabrik⸗Director Eckert. Dr. Filly. Kaufmann 
Kruſemarck. 3 Heydemann. 
Getreidemakler E. Meyer. Wollmakler Parriſius. Kaufmann Renowitzly. 

Rittergutsbeſitzer Röder⸗Lichtenberg. Geb. Ober⸗Regierungsrath a. D. don 

Salviati. — Mit vorzüglicher Hochachtung babe ich die Ehre zu zeichnen 

g. erg. Oekonomierath Noodt, 3. 3. geſchaftsführender Director des Club der 
Landwirthe zu Berlin. 

Poſen, 14. December. [Zum Hirtenbrlef. — Auflöſung.] 
In Angelegenheiten der Verleſung des erzbiſchöflichen Hirtenbriefes in 
den böheren Lehranſtalten bringt der „Kurher Pozn.“ den Wortlaut 
des Anſchrelbens, welches die hieſige Königliche Regterung an die 
Directoren der katholiſchen Gymnaſien gerichtet hat. Es heißt in 
demſelben: - 

Aus dem Wortlaut des Hirtenbrieſes ergebe ſich, daß in ihm diejenigen 
Maßregeln, welche die K. Regierung angeordnet habe, ſo wie rechtsgültge 
Verfügungen derſelben einer tadelnswerthen Kritik unterworfen ſeien, und 
daß daher der Hirtenbrief ſich nicht geeigneifbabe zur Verleſung vor den Schü⸗ 
lern einer Königlichen Lebranſtalt. Die Kgl. Regierung ſehe ſich daher ver⸗ 
anlaßt, die betreffenden Directoren zur ſchleunigen Berichterſtattung darüber 
aufzufordern, ob der Hirtenbrief auch in den unter ihrer Leitung ſtehenden 
Lehranſtalten in der erwähnten Weiſe veröffentlicht worden ſei. Wenn dies 
der Fall ſei, ſo möge der betreffende Religionslehrer aufgeſordert werden, 
eine ausreichende Erklärung darüber abzugeben, womit er en Verfahren in 
dieſer Angelegenheit begründen wolle; auch mochten die Direetoren unter Ueber⸗ 
ſendung dieſer Erklärung ſich darüber äußern, weswegen ſie ſich nicht der 
Verleſung des Hirtenbriefes widerſetzt haben. 

Wie der Correſpondent der Oſtſ.⸗Zeitung von angeblich unterrich⸗ 
teter Seite erfährt, hat das Miniſterlum ſich für die Auflöfung der 
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Gärtnereibejiger Hoffmann. 


Order sgeſellſchaften der Frauen vom Herzen Jeſu Dames du saeré a 


coeur de Dieu) definitiv entſchleden und iſt das Auflöſungs⸗Deeret 


in Bezug auf die hieſige Ordensgeſellſchaft bereits in dieſen Tagen bei 


der hieſigen Königl. Regierung eingegangen. 
[Unterrichtsſprache.] Der „Oſtſee⸗Zig.“ wird der Wortlaut 
der Verfügung des hieſigen Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums mit⸗ 


geiheilt, durch welche angeordnet wird, daß der katholiſche Religlons⸗ 


Unterricht an den höheren Simultan⸗Unterrichtes⸗Anſtalten der Provinz 
Poſen, für den die Lehrſprache bisher die polniſche iſt, von Oſtern k. 
J. ab in deutſcher Sprache ertheilt werden ſoll. Die vom 2. Deeem⸗ 
ber d. J. datirte Verfügung iſt an die Directoren der gedachten Unter: 
richtsanſtalten erlaſſen und lautet alſo: 

„Da Se. Majeſtät der Kaiſer und König durch allergnädigſte Cabinets⸗ 


Ordre vom 26. October dieſes Jahres anzuordnen geruht haben, daß künftig 
der Religionsunterricht hinſichtlich der Unterrichtsſprache in derſelben Weiſe 


zu behandeln ziſt, wie alle übrigen n ſo fordern wir Ew. H 
wohlgeboren, weil in der unter Ihrer Leitung ſtehenden Anſtalt die Unter⸗ 
richisſprache in allen Klaſſen die deutſche iſt, auf, den katholiſchen Neligions⸗ 
Lebrer dahin anzuweiſen, daß er von Oſtern k.] J. ab den 
richt ausſchließlich in deutſcher Sprache zu ertheilen hat. 7 
Unterzeichnet iſt die Verfügung vom Dberpräfidenten Grafen 


Königsmarck als Vorſitzendem des Provinzial⸗Schulcollegiums. 


Göttingen, 14. December. [Ovation.] Aus der Bürgerſchaft wurde 


dem von bier nach Hoja verſetzten Kreishauptmann Grafen von Pfeil 
eine Abendmuſik gebracht. Eine Deputation, unter der neben anderen an⸗ 


gegen ſeine Kinder habe. Seine Gattin brachte eine Pflegerin ins 
Haus und übernahm die Oberaufſicht aus der Ferne. 

Mit dieſem furchtbaren Schickſalsſchlage ſchien die feurige, aufbrau⸗ 
ſende Natur des fo ſchwer geprüften Mannes ihre Kraft des Wider⸗ 
ſtandes gegen ſein trauriges Verhängniß verloren zu haben. Nachdem 
ſeine Verzweiflung ſich ausgetobt halte, lebte er ſich in eine Reſigna ⸗ 
nation hinein, welche allmällg die weicheren Saiten ſeines Innern 
wieder ertönen ließ. Die Liebe zu feinen Kindern trat in den Vorder⸗ 


grund ſeines Daſeins, ihre kindliche Hellerkeit übte unbewußt einen 


beruhlgenden Einfluß auf ihn aus. 


Für den Knaben kam ein Hofmeiſter ins Haus, an welchem der 
Major in feiner Zurückgezogenheit einen verfländigen Geſellſchafter fand. 
Auch die kleine Carola nahm ſpäter an den Lehrſtunden des Bruders 


Theil. 


In dem Major ſelbſt erwachte aber das Bedürfniß nach ernſter, 

Seine trefflichen Anlagen erleſchterten ihm 
ihm jeden Verſuch, ſich auf dieſem oder jenem Geblete über die Ober⸗ 
fläche hinaus, in das Weſen der Sache zu vertiefen. Et wünſchte 
auch feinen Kindern eine fo gute Erziehung als moglich zu geben und 


geiſtiger Beſchäftigung. 


überwachte ihre Entwickelung mit dem lebhafteſten Anthell. 

Seinen Sohn gab er, fobald er das nöihige- Alter erreicht hatte, 
in das Cadettencorps. Mit wachſender Ungeduld ſah er dem Zeit⸗ 
punkt entgegen, wo er ihn als Offizier in feine eigenen Fußtapfen ein⸗ 
treten ſehen würde, hoſſend, daß ihm eln glücklicheres Loos als das 
ſeinige beſchleden fein mochte! 


Der gründliche Unterricht, den Carola im Anfang genoſſen, kam 


ihr ſpäter ſehr zu Statten, als eine Gouvernante den Hofmeiſter er⸗ 


ſetzte. Sie lernte leicht und ſchnell, und war ein wißbegieriges Kind. 


Wenn fie ihre fragenden ſchoͤnen Augen auf irgend einen Gegenſtand 


richtete, ſo war in der Regel auch Jemand bereit, ihr die gewünſchte 
Auskunft zu geben. Dadurch lernte ſich ihre Urtheilskraft „zeitig bilde 
und die Folgen der Dinge aus ihren Urſachen aufſuchen. 5 


Bei Carola's Erziehung hatte iht Vater einen feſten Plan vor 


Augen. Er wollte ſie zur Landwirthin ausbilden, und ihr dadurch 
einen Wirkungskreis verſchaffen, in welchem fie ſich gewöhnen ſollte, 
ernſte Pflichten mit Freuden zu erfüllen. 


Daß fie alle Eigenſchaften beſaß, um auch in der Geſellſchaft eine | 


hervorragende Rolle zu ſplelen — darüber war er nicht im Zweifel. 
Allein fie ſollte die große Welt nicht kennen lernen. Welch kroſtloſes 


Schickſal hätte ihrer gewartet, wenn fie mit all den Wünſchen und Nei⸗ 


gungen einer an dieſe Freuden gewohnten jungen Dame, zeitlebens 
an die Seite eines kranken Vaters gefeſſelt bleiben, und von der 
Sehnſucht dabei verzehrt werden ſollte — alle dleſe ſogenannten Freu⸗ 
den zu genießen, welche wie ein berauſchender Traum die jugendliche 


Phantaſie umnebeln, und oft ein um ſo traurigeres Erwachen zur 


Folge haben. 


eligionsunter⸗ 
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Auge feucht zu ſehen. 


ſplatd dn Bürgern auch mehrere Magiſtratsmitglieder und Bürgervorſteher,] deten 120 betragen; heute find zwar 203: doch iſt es nicht ausge⸗ 


Jans durch den Präsidenten der Handelskammer Hrn. Louis Laporte dem 
afen den Schmerz über die unerwartete Verſetzung, und volle Anerken⸗ 
nung für die humane und verſöhnende Führung ſeines Amtes in erniten 
ſdeache unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen aus, und ſchloß die An⸗ 
Bande mit dem Wunſche, daß es Sr. Majeſtät noch in der zwölften Stunde 
bete en möge, die Verſetzung rückgängi u machen. N 
eantwortete in vortrefflicher Weile dieſe Anſprache etwa mit fo Haendler an 
die verſammelte Menge gerichteten Worten: Ob ſein ferneres Hierbleiben 
möglich, entziehe ſich ne Beurtheilung. Weniger Luft und Freude, 
der Eruſt des Lebens babe ihn mit der Stadt Göttingen verbunden. 


als offene Frage ist, über 
In dziekt und Zyobllklewicz mit dem Miniſter des Innern verhandelt haben. 


ſchloſſen, daß die Regierung einzelnen, beſonders entwickelten Städten 
noch einige Deputirte zulegt, wenn ſie auch im Ganzen nicht gern über 
330 Deputirte hinausgehen will. Aber auch in entſcheidenden Car⸗ 
dinalfragen heriſcht keineswegs Gewißheit. So z. B. laſſen die Blätter 


Der 5 Laſſer kurzweg ſagen, Gallzien ſel in die Reform mit inbegriffen. Da⸗ 


gegen höre ich von unbedingt glaubwürdiger Seite, daß auch das eine 
die eben heute Vormittag Grocholsli, Graf Wo⸗ 


den 5 Jahren feines Hierſeins habe er in ernfter Zeit die Bewohner Göt⸗] Sicher iſt nur Eins, daß die Vermehrung darauf ausgeht, in ſehr 


tingens achten und lieben gelernt und ſcheide mit tiefer Wedmuth. Dieſe 
unerwartete Verſetzung nach 30jäbriger unbefleckter Dienſtzeit habe ihn nicht 
unerſchüttert gelaſſen, aber eine Kundgebung wie die heutige mildere den 


Schmerz und berechtige ihn zum Stolze, mit dem er bis an fein Ende an werden, 
bend denken werde; er ſpreche ſeinen tiefgefühlten innigen Dank herigen Vertreter, 


dieſen 


vernünftiger Weiſe das deutſche, ſtädtiſche, bürgerliche Element in den 
Vordergrund zu ſchieben, indem die 120 neuen Sitze fo vertheilt 
daß die Städte und Handelekammern etwa 68 pCt. der bis⸗ 
Großgrundbeſitzer und flaches Land nur etwa 50 


dafür aus, und werde Göttingen in der Ferne immer feine treue Theil. pCt. gewi inen. Bel der Discuſſion ſprach ſich Freiherr von Lichtenfels 


nahme bewahren, wenn es dem Allmächtigen gefallen habe, ſeine Aemter 
bier in beſſere Hände zu legen; aus ſchmerzerſüllten, aber bis zum Tode 
freuen Herzen erſuche er in den Ruf einzuſtimmen: Es lebe Se. Maieität 


der Kaiſer! (Nordd. A. 8.) 


mit großer Energie gegen jede Sonderſtellung Galiziens aus, deſſen 


großen Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den einzelnen Kronländern ein 
allgemeiner Wahlcenſus nicht aufzuſtellen wäre, und daß die geltenden Be⸗ 
1 9 4 über das Landtagswahlrecht noch am meiſten der Verſchieden⸗ 
beit der Verhältniſſe Rechnung tragen und überdies bereits in der Bevöl⸗ 
kerung ſich eingelebt haben. Was die Vertheilung der auf 120 Mitglieder 
feſtgeſetzten Vermehrung auf die einzelnen Gruppen betrifft, fo iſt dieſelbe 
in der Art in Ausſicht genommen, daß von denjelben auf die gegenwärtige 
Vertretung der Städte und . je drei Achtel, auf die des 
Großgrundbeſitzes zwei Achtel entfallen werden. Jedoch erklärte der Mi⸗ 
niſter im vorhinein, daß die von ihm aufgeſtellten Ziffern nicht als ganz 
genau und definitiv feſtgeſtellt aufzufaſſen n, ſondern daß die Regierung 
bei der Vorlage des Entwurfes in einzelnen Fällen gerechten Wünſchen 
bezüglich einer Vermehrung in dem einen oder dem anderen Bezirke nach⸗ 
kommen werde, und daß insbeſondere eine Vermehrung der Reichsraths⸗ 
Abgeordneten von Wien von ihr als begründet und nothwendig anerkannt 
worden ſei. Auch ſeien überhaupt die ſeit Erlaß der Februar⸗Verfaſſung 
in höherem Maße als das flache Land reicher, bevölkerter, fteuerfähiger ges 
wordenen Städte beſonders zu berückſichtigen. Bezüglich des paſſiven 
Wahlrechtes habe die Regierung es für nothwendig erachtet, daſſelbe 
auf das ganze Reich auszudehnen, und ſeien dem auch keine Schwierigkeiten 


Landtag deutlich gezeigt habe, daß er mit vernünftigen Conceſſionen entgegengeſtanden. 


nicht zufrieden zu ſtellen fe. Herbſt, Giskra, Rechbauer wollten von 


Vom Mittelrhein, 12. December. [Soclales.] In der geſtri⸗ der Verſtärkung der Deputirten aus dem Gtoßgrundbeſitze nichts wiſſen. 
gen Sitzung des Mittelrheinifchen Fabrikantenvereines wurde, nach Dieſelbe ſei wohl in den Alpenländern ungefährlich, in Böhmen aber 
vorausgegangener Begründung durch den Antrasfteller Hrn. F. Kalle habe der Großgrundbesitz viermal verfaſſungsfreundlich und eben ſo 
und darauf folgender lebhafter Discuffion, eine Commiſſion niederge⸗ | oft föderaliſtiſch gewählt — ähnlich ſtehe es in Mähren. Jene Kory⸗ 


ſetzt, welche in Verbindung mit der „Bonner Conferenz“ 


über die phäen der Linken wollen daher erſt die genauen Details abwarten, 


Art und Weiſe berathen ſoll, wie ein obllgatoriſches, thunlichſt dem ehe fie endgiltig der Vorlage gegenüber Partei nehmen. 


ganzen deutſchen Lohn⸗Arbeiterſtand umfaſſendes Invaliden⸗ und Witt⸗ 
wenkaſſen⸗Weſen herzustellen wäre. In einer der nächſten Vereins⸗ 
verſammlungen ſoll Bericht hierüber erſtattet, und ſodann event. eine 
bezügliche Eingabe an den Reichstag und die Reichsregierung aus⸗ 
gearbeitet werden. — Es mag bei dieſem Anlaſſe bemerkt werden, 
daß der Verein gegenwärtig gegen 180 Mitglieder zählt. 

Kaſſel, 16. December. [Die Anhänger des vormaligen 
Kurfürſten] haben ſich vereinigt, um demſelben ein werthvoll gear⸗ 
beitetes filbernes Schreibzeug ald Welhnachtsgabe N N 

.) 


„ Leipzig, 15. December. [Die Buchdruckergehülfen 
die Prineipale.] Vorgeſtern Abend fand wieder eine Verſammlung 
biefiger Buchdruckergehülfen ſtatt, um die Antwort der Principalabthei⸗ 
lung der Tarlf⸗Commiſſion auf den derſelben nach der vor 14 Tagen 
abgehaltenen erſten Gehülfenveiſammlung überreichten neuen Tarif ent⸗ 
gegenzunehmen. Dieſe ſchriftlich eingegangene Antwort lautete dahin, 


„daß eine Verſammlung der Leipziger Buchdruckereibeſitzer beſchloſſen] Ganzen 
babe, eine Berathung des vorgelegten Tariſs abzulehnen, da Beſtim⸗ 9 
mungen in demſelben enthalten ſeien, welche ein Reſultat nicht er⸗ bezirke in der Art gebildet, daß — fait ausnahmslos — in jedem Wahlbe⸗ 


warten ließen; wenn aber der von der Tarjf-Commiſſion des Deutſchen 
Buchdrucker (Principal⸗) Vereins auszuarbelt nde Normaltarif die Geneh⸗ 
migung der (am 10. Mat n. J. ſtatifindenden) Generalverſammlung 
gedachten Vereins gefunden haben wird, ſoll derſelbe den Gehülfen 
zur Berathung unterbreltet werden.“ 
Antwort eingebrachter Antrag wurde 
ſchlagen, dem Principalsſchreiben mit ſoforliger Kündigung zu an 
worten. Schließlich wurde folgender Vorſchlag der Tarif⸗Commiſſion 


abgelehnt und mehrfach vorge⸗ 


Wien, 16. December. [Zur Wahlreform.] Der geſtern im 
gelben Saale des Minifteriums des Innern abgehaltenen Conferenz 
wohnten, außer den in den Zeitungen berells genannten Mit⸗ 
gliedern beider Häuſer des Reichsraths, ſämmiliche Minifter bei. 
Freiherr v. Laſſer leitete die Beralhung mit einer anderthalbſtündigen 
Rede ein, in welcher er die folgenden (telegraphiſch bereits ſignaliſirten) 
Grundzüge eines auf dem Prinzipe der directen Wahlen beru zenden 
Wahlgeſetzes für den Reichsrath entwickelte: 

Die Reichsrathsabgeordneten werden künftig nicht durch die Landtage aus 
ihrer Mitte gewählt, ſondern unmittelbar durch die Wahlberechtigten in das 


und] Abgeordnetenhaus entſendet. 


Die für jedes Land feſtgeſetzte Zahl der Abgeordneten wird unter die in 
den Landesordnungen enthaltenen Gruppen des 4 0 ar (beziehungs⸗ 
weiſe der Ne der Städte, Märkte und Induſtrialorte, dann 
der Handelskammern und der Landgemeinden vertheilt. 

Die Zahl der Abgeordneten wird um 120 erhöht; in der Gruppe des 
Groß grundbeſitzes und der Landgemeinden beträgt die Vermehrung im 
je 50 pCt. der bisherigen aus dieſen Gruppen entſeudeten Mit- 
liederzahlen. 1 

In der ſtädtiſchen und in der Landgemeindengruppe werden die Wahl: 


ir nur Ein Abgeordneter zu wählen ift. Bei der Bildung dieſer Wahl: 
ezirke iſt — fo weit thunlich — auf Gleichartigkeit der Verhältniſſe und 
Intereſſen und insbeſondere der Sprache, des Erwerbes, der Communi⸗ 
cationen u. ſ. f. Rückſicht zu nehmen. , 
In die Reihe der nach den Landtagswahlordnungen vom Jahre 1861 in 


Ein im Sinne der Principals⸗] der ſtädtiſchen Gruppe wahlberechtigten Städte, Märkte und Induſtrialorte 


werden für die Reichsrathswahlen Orte aufgenommen, denen Volkszahl und 


4. Steuerleiſtung, ſtädtiſche oder induſtrielle Bedeutung den Anſpruch auf ſolche 


Berückſichtigung verſchafft. - 
Die Wahlbezirke der Landgemeinden werden durch Zuſammenlegung an 


angenommen: „In Rückſicht darauf, daß die Tarlf⸗Commiſſion (Ge⸗ einander grenzender Gerichtsbezirke gebildet. 


hülfen⸗Abtheilung) ſich mit der Prinelpals⸗Secllon behufs möglicher 
gütlichet Ausgleichung ins Einvernehmen ſetzen wird, wolle die heutige 
Verſammlung einen etwaigen Antrag auf Arbeitseinſtellung ablehnen“, 
mit dem Zuſatze: „einer innerhalb acht Tagen einzuberufenden allge⸗ 
meinen Verſammlung Bericht zu erſtatten. D. A. 3 
Ulm, 12. December. [Verurtheilung.] 
Neyer wurde heute wegen Beleidigung des deutſchen 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte etwas angeheitert, den 


Der Korſetiweber 


Wer in einem Lande das Recht bat, in einer Wählerclaſſe für den Land⸗ 
tag zu wählen, iſt in dem betreffenden Lande in derſelben Claſſe auch wahl⸗ 
berechtigt für den Reichsrath. 

Die Wahl erfolgt ſchriftlich mit abſoluter Majorität und zwar in den 
beraten durch ebenſo gewählte Wahlmänner, in den anderen Währ 


lerclaſſen unmittelbar. 
er in einem Lande wahlberechtigt iſt und das 30. Lebensjahr zurück⸗ 


Kalſers zu drei] gelegt bat, iſt wählbar in allen im Reichsrathe vertretenen Königreichen und 


ändern. . 
Die Abgeordneten werden auf 6 Jahre gewählt; geweſene Abgeordnete 


Katfer geſchimpft und hinzugefügt, „wenn ihm Einer 50 fl. gebe, ſof können wieder gewählt werden. 


gehe er gleich nach Berlin und erſchieße den Kalſer.“ 
O eſt erreich. 

„„ Wien, 16. Decbr. 

ferenz bei Laſſer.] Die Nachrichten der heutigen Blätter, 


die Wahlreformvorlage. 


Stande Ihnen mitzutheilen — fo namentlich, daß die Vorlage in zwei] Grund der bisherigen Verfaſſungs⸗Entwickelun 


Geſetze zerfällt, damit die Zweidrittelmajorität nur ür diejenige erfor⸗ 
derlich iſt, welche die dem Landtage das Recht der Reichs rathsbeſchickung 
verleihenden Geſetzes parogrophen aufhebt. 
ihren Detaills noch nicht einmal bekannt und enthält eine Menge offe⸗ 
ner Fragen außerdem. 


Allmällg ſehnte ſich der Major danach, fein Haus und feine Um⸗ 
gebungen den Anforderungen ſelnes eigenen Geſchmackes nach, umzu⸗ 
geſtalten. Er übertrug den Umbau einem ſachverſtändigen Baumeiſter, 


und ging mit Carola, als fie beinahe erwachſen war, auf zwei Jahre] Der 
In elnem der erſten Erziehungs⸗Inſtitute erhielt reits auf dem Wege nach Amerlka war. 


nach der Schwelz. 
fie noch Unterricht in Sprachen und Muſik, und im Angeſicht der 


herrlichen großartigen Natur entfaltete ſich ihre junge Seele zu der menſchenſcheu machte. 
fie ruhig und ſicher] Her; bringen, von di- ſem Kummer zu ſprechen, der ſeine eigne Ehre 


freien unbefangenen Lebensanſchauung, welche 
ihren eigenen Weg gehen ließ. 


Die andere Vorlage iſt ing 


wei Geſetzeb vorlagen find erforderlich: Ein Verfaſſungsgeſetz, wod urch 
die 88 6, 7, 18 des Grundgeſetzes über die Reichs vertretung vom 21. D 
cember 1867, R. G. Bl. Nr. 141, abgeändert werden, und ein Reichswahl⸗ 
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[Die Wahlreform und die Con- geſetz, enthaltend Beſtimmungen über die Wahlbezirke und Wahlorte, über 
auch das] das Wahlrecht un: die Wählbarke t, über die Ausſchreibung, Vorbereitung 


offictelle „Communiqus“ nicht ausgeſchloſſen, bieten wenig Neues über und Vornahme der Wahlen. 


Der Miniſter des Innern erörterte, wie die „N. Fr. Pr.“ mittheilt, in 


Das Meiſte davon war ich ſchon früher im der einleitenden Rede zunächſt die Nothwendigkeit der directen Wahlen auf 


in Oeſterreich und erklärte, 
daß die Regierung als beiläufige Richtſchnur für die künſtige Anzahl der 
Mitglieder des direct gewählten Abgeordnetenhauſes die Vermehrung der 
egenwärtigen Anzahl um durchſchnittlich 50 Percent angenommen habe. 
An den bisherigen Gruppen babe ſie nichts geändert und auch die gelten⸗ 
den Normen über das active Wahlrecht beibehalten. Bezüglich der letzteren 


So ſoll die Vermehrung der Abgeordneten! Beſtimmung war für die Regierung die Erwägung maßgebend, daß bei der 


Sein Sohn, der zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigte, 
war in ſchlechte Geſellſchaft gerathen und hatte ſo leichtſinnige 
Streiche begangen, daß er aus dem Ofſtzierſtande aus ſcheiden mußte. 
arme Vater erhielt dieſe troſtloſe Nachricht erſt, als der Sohn be: 


Von dieſer Zeit an verfiel er in einen Trübſinn, der ihn ganz 
Er konnte es nicht über die Lippen und übers 


und feinen Namen mit Schmach bedeckle. Nur Carola wollte er ſehen, 


Die Geſundheit ihres Vaters hatte ſich in dem milden Klima] allein auch gegen fie blieb er tagelang ſtumm. 


ebenfalls gebeſſett. Er konnte am Stock längere Strecken gehen, auch 
feine nerobſe Reizbarkeit hatte ſich vermindert. 
daß er nicht mehr auf alle Lebensfreuden verzichten mußte und tie: 
der mehr in Verkehr mit der Welt treten konnte. 


Als er mit Carola „in das Exil“, wie er es nannte, 


empfing fie eine neue Heimath. Er hatte ſelbſt alle Beftimmungen ſich 
über den Umbau und die neue Einrichtung des Schloſſes genau an-] Beamten fanden ihn auf Alles vorbereitet, 
gegeben, die Ausführung war jedoch über ſeine Erwartung gelungen, holten. 


„Jetzt, mein geliebtes Kind“, ſagte er zu Carola, „wollen wir uns 
bemühen, hier fo glücklich als moglich miteinander zu leben.“ 

„Dir übergebe ich die 
Schaffen und Erhalten Freude finden, und dafür forgen, daß die 
Menſchen, die im Schweiße 


Dankbar empfand er, Allein die Thätigkeit erhielt ſie 


zurückkehrle, darin immer ein belebendes Element für Beide. 


das junge Mädchen zu tragen hatte. 
unter allem Ernſt des Lebens friſch. 
Wenn fie des Morgens ausgeritten war und dem Vater dann über 
die Fortſchritte der verſchiedenen Landarbelten Bericht erſtattele, ſo lag 

Der Major konnte 


auf Carolas Hasen richtigen Blick verlaſſen, und feine Wirthſchafts⸗ 
wenn ſie ſeine Befehle ein⸗ 


Es war faſt zu viel, was 


Für die Bewohner des Gutes war ibre junge Herrin jedoch eine 
Art von überirdiſcher Erſcheinung, der ſie Alle mit Verehrung be⸗ 


Sorge für unfer Elgenthum. Lerne am gegneten. 


Den kranken Gutsherrn hatten nur Wenige geſehen. Er war im 


ihres Angeſichtes unferen Boden bebauen, Munde der Leute eine myſtiſche Perſon und es tauchten zuweilen 


nicht ſelbſt Noth leiden. Werde Du der Schutzengel für Alle — be⸗ abenteuerliche Gerüchte über fein Ausſehen und feine Krankheit auf. 


ſonders für Deinen Vater, den das Schſckſal zu einem hülfloſen Krüp⸗ 


pel gemacht hat, 
Hand feines Kindes legt.“ 

Carola ſiel ihrem Vater weinend um den Hals. 
ich erwachenden Seele daͤmmerte das Bewußtſein, welche Kämpfe, 
welche Entſagung es ihm koſten mochte, 
ſtuhl aus zu beobachten und zu genießen. 

Allein fie fühlte ſich ſtolz und glücklich in der Stellung, 


die er ihr] den 


Allein Carola war der gute Engel, der Alles vermittelte. Wer 


und der deshalb das Ecrpter feines Hauſes in die ein Anliegen hatte, wendete ſich an das gnädige Fräulein, und wem 


fie das Verſprechen gab, den Vater um dle Gewährung zu bitten, der 


In ihrer jugend⸗ durfte der Erfüllung ſeines Wunſches gewiß fein. 
0 


Im letzten Frühjahr hatte ſich der Geſundheltszuſtand des Majord 


die Welt nur noch vom Roll- ſo weit gebeſſert, daß er ſich zu einer Relſe mit Carola entſchloß. 


Nach vielen Jahren betrat er zum erſtenmale wieder die Reſidenz, 
Schauplatz feiner Jugendfreuden. Das verlorene Glück vergange⸗ 


anwles. Jeder Tag brachte für fie ihre beſtimmten Arbeiten und ner Tage trat noch einmal mit allen ſchmerzlichen Erinnerungen mäch⸗ 


Pflichten, allein jeder Abend eben ſo 
Seite des geliebten Vaters. Beſonders glücklich machte es ſie, 

ihr Clavierſpiel manche Wolke des Kummers von ſeiner Stirn 
ſcheuchen zu können. Mit ungekünſtelter Offenheit überließ fie 
dabei den erwachenden Empfindungen ihres jungen Herzens, und 
wenn ſie dann 


Das Schickſal war noch nicht befriedigt. 


Pimmel einen Blizſtrahl, der den tlefgebeugten Mann faſt vernichtete. hielt fie jedoch die Trennung von ihrem Vater nicht aus. 
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ſicher die Mußeſtunden an der tig in die Gegenwart hinein. Allein er hatte nun doch ſo viel Gewalt 

durch über ſich erlangt, feinen Schmerz vor der Tochter zu verbergen und 

ver⸗ ihr die angenehmen Eindrücke, die ſie auf der Reiſe empfangen ſollte, 
ſich nicht zu trüben. 


In der Penfionsanflalt in der Schweiz war fie mit Olga v. Nord: 


an den Rollſtuhl trat, war fie oft verwundert, fein | fern zuſammen geweſen und die beiden Mädchen auch ſpäter befreundet | gegenüber ſah. 


geblieben. Olga kam im Sommer zuweilen nach Altenfelde und im 


Noch einmal ſchickte der] Winter ging Carola auf einige Zeit zu Nordſterns zum Beſuch. Lange 


Sie kehrte 


Als Freiherr v. Laſſer geendet hatte, ſtellte Dr. Giskra die A 
an ihn, ob bezüglich Galiziens eine Ausnahme in dem Entwurie ie 
gierung werde gemacht werden. Der Miniſter antwortete, er habe in feinen 
Auseinanderſetzungen keine Unterſcheidung zwiſchen Galizien und den übri⸗ 
gen Ländern gemacht, Galizien ſei in der Wahlreform einbe⸗ 
griffen. Die Verſammlung nahm dieſe Eröffnung mit großem Beifalle 
auf. Auch Freiherr v. Lichtenfels betonte es als entſchieden nothwendig, 
bezüglich Galiziens keine Ausnahme zu machen. Nach den Par rng 
die man mii dem letzten galiziſchen Landtage gemacht habe, müſſe man zu 
der Ueberzeugung gekommen jein, daß Galizien auf ein billiges Abkommen 
einzugehen nicht gewillt ſei, und daß daher weitere Verhandlungen nicht ge⸗ 
rührt a en te ſich ® 

r. Herbſt erklärte mit der Vermehrung der Abgeord 

dem Großgrundbeſitze in nahezu gleichem Maße me die del re 
Gruppen nicht einverſtanden. Er betonte, daß bei einer Ablehnung dieſer 
Vermehrung dem Großgrundbeſitze kein Recht verkürzt werde; wohl aber ſei 
zu beachten, daß zwiſchen der Wahl aus der Gruppe des Großgruadbeſitzes 
durch einen Landtag und zwiſchen eben dieſer Wahl durch die Großgrund⸗ 
befiger ſelbſt ein großer Unterſchied beſtehe, der weſentlich zum Vortheile 
der Gruppe des Großgrundbeſitzes ausſchlage. Dr. Herbſt wies auch auf 
die Unverläßlichleit des Großgrundbeſitzes dom Standpunkte der Verfaſſung 
hin und führte an, daß z. B. in Böhmen bon 8 Wahlen des Großgrund⸗ 
beſitzes 4 feudal und 4 verfaſſungstreu ausgefallen ſeien, ja daß einmal 
ſogcz ns ri as 3 Bad 

r. Giskra wies auch auf das Wachſen des verfaſſungsfeindli 2 
mentes bin, das aus den Wahlen des galiziſchen Fllen nie — 
Reichsrathe zukommen werde. 

Eine große Anzahl von Detallfragen wurde hlerauf noch der 
Erörterung unterzogen. Dieſe Beſprechungen entziehen ſich durch 
ihren vertraulichen Charakter der Oeffentlichkeit. Das Reſultat der 
Conferenz war, daß die Mehrheit der Abgeordneten die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung vorbehaltlich einzelner Aenderun⸗ 
gen guthieß, eine kleinere Anzahl jedoch, darunter die Abgeordneten 
Dr. Herbſt, Dr. Rechbauer, Dr. Giskra, Dr. Breſtel, Dr. 
Demel und das Herrenhausmitglied Ritter v. Arneth, erklärte ihre 
Urtheile dem Zeilpunk e vorzubehalten, in welchem das von der Ne: 
gierung zu Grunde gelegte Ziffernmaterlal vorliegen werde. Die Cor 
ferenz dauerte volle fünf Stunden. 


Italien. 


Nom, 12. December. [Der Papſt!] hat am vergangenen Sonn: 
tage ſelbſt die Meſſe in der Sirtiniſchen Kapelle geleſen und fpäter 
eine Deputation des neuen von einigen römiſchen Patricierfrauen ge⸗ 
gründeten Vereins der unbefledien Empfängniß, deſſen Vorſteherin 
eine Marquife Vitellescht iſt, empfangen. Der Verein beabſichtigt, 
unter Beiftand der unbefleckten Jungfrau den Beiſtand der Kirche über 
ihre Feinde zu erſtreben. Die gedachte Marquife und drei andere 
Damen überreichten dem Papſte elne Glückwunſchadreſſe mit angeblich 
30000 Unterſchriften der bis ſetzt zuſammengetrommellen Mitglieder. 
Große Freude haben dem Papſte auch 8000 bairiſche Bauern bereitet, 
welche zu Degendorf unter Anführung eines baitiſchen Barons und des 
Ortspfarrers eine große Verſammlung hielten und per Telegraph den 
Heiligen Vater um ſeinen Segen baten. Dleſer Segen iſt denn auch 
durch den Draht des Telegraphen erfolgt, denn der Cardinal Antonelli 
hat Perg 1 na 

er oberſte Pontifex hat euer Telegramm geleſen un i 
Herzens Mir dort perſammlten Katholiken a een. ihn Sa) 
ardina 

[Das Feſt der unbefleckten Empfängnis] is am 9. d. 
in allen Kirchen felerlich celebrirt worden. „Lunita cattollca” erſchlen 
an dieſem Tage mit einem reichverzierten Rande, darüber das päpſl⸗ 

(Forlſetzung in der erſten Beilage.) 


immer mi Freuden nach Hauſe zurück, weil ſie wußte, wie ſehr ſie 
dort vermißt wurde. 5 


Frau v. Nordſtern hatte ebenfalls mit ihrer Tochter im Frühjahr 8 


eine Reife in Ausſicht genommen und die beiden jungen Mädchen hat⸗ 
ten verabredet, ſich immer an denſelben Tagen an beſtimmten Orten 
zuſammen zu finden. Carola konnte dann unter dem Schutz von Frau 
von Nordſtern die Merkwürdlgkeiten der Städte beſehen, während ihr 
Vater ſolche Tage zum Ausruhen benutzte. 


So waren ſie auch an ein und demſelben Tage in Reichenau ein⸗ 

he 1 8 A a 205 „Hotel Berg“ 1 um ihre 
eundin dort aufzuſuchen, der Major dagegen in dem unten gel 

Gaſthof zurückgeblieben. 5 W 

Auf jenem Balcon ſtehend, hatte der Zauber der herrlichen Gegend 
ihr lebhaft empfindendes Herz ſo tief ergriffen, daß ſie ſich — — 
dem ſchönen Aucsſichtspunkte zu trennen vermochle. Sie hätte Flügel 
haben mögen, um aufzuſchweben und alle Herrlichkeiten der ſchönen 
Welt von der Höhe herab betrachten zu können. 


Hler hätte fie verweilen mögen und über die Berge wandern, in 
die Thäler hinabſteigen und die Freuden der Natur mit vollen Zügen 
genießen. 

Als Carola zu ihrem Vater zurückkehrte, fand fie ihn in einer jener 
trofllofen Stimmungen, die fie ſelt Jahren nun ſchon an ihm kannte. 
Grade hier, in dem herrlichen romaniſchen Gebirgsthal, war er wieder 
von der Hüfloſig keit ſeines Zuſtandes fo überwältigt worden, daß Carola 
alle eigenen Wünſche unterdrückte und ihm vorſchlug, morgen wieder 
abzureiſen und lieber an einem anderen weniger bergig gelegenen Ort 
noch einige Zeitlang zu ſeiner Erholung zu verweilen. { 


Ihre Zeit war überdies bald zu Ende. Die Landwirthſchaft erfor⸗ 
derte bei der bald beginnenden Ernte ihre Heimkehr, die Reiſe ſelbſt 
konnte ohnehin nur in ſehr kurzen Tagerelſen zurückgelegt werden. 


Wir haben dem Leſer hiermit ein Bild von dem Major v. Roſen 
und feiner Tochter Carola geben wollen, das allerdings mit dem alten 
Veteranen und der wettergebräunten, erfahrenen Landwirthin, welche 
Leo in Altenfelde zu finden glaubte, keine Aehnlichkeit hat, und werden 
um fo mehr feine Ueberraſchung thellen, als er ſich dem holden reizen⸗ 
den Mädchen, das feine Phantafie ſo lange beſchaftigt, nun wirklich 

. (Schluß folgt.) 
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Mit drei Beilagen. 
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Bekanntmachung. 


Einführung neuer Telegraphen⸗Freimarken. 


Mit dem Shluffe des Monats October d. J. werden die bisherigen mit 


der Bezeichnung: : 

„Norddeutſche Bundes⸗Telegraphie“ 
verſehenen Telegraphen⸗Freimarken außer Gebrauch geſetzt. An ihre Stelle 
treten vom 1. November d. J. ab neue Telegraphen⸗Freimarken, welche im 
Weſentlichen die Form und Zeichnung der bisherigen Freimarken haben, 
aber mit der Umſchrift: 3 : 

„Telegraphie des Deutſchen Reichs“ - 
verſehen find und die Werthzeichnung „Groſchen“ in ſchwarzem, ſtatt bisher 
in weißem Ueberdruck enthalten. 

Die neuen Telegraphen⸗Freimarken werden von den Telegraphen⸗Sta⸗ 
tionen zu dem Nennwerthe des Stempels vom 24. October cr. ab an das 
Publikum abgelaſſen. u 

Verwendbar werden die neuen Marken überall erft vom 1. November 


.J. ab. 

Die am 1. November d. J. in den Händen des Publikums verbleibenden 
alten Freimarken können bis zum Schluſſe dieſes Jahres bei den Tele⸗ 
graphen⸗Stationen gegen neue Marken gleichen Werthes umgetauſcht werden. 

Vom 1. Januar 1873 ab werden die bisherigen Telegraphen⸗Freimarken 
zum Umtauſch nicht mehr angenommen und verlieren ihren Werth. 

Berlin, den 18. October 1872. [1919] 

Kaiſerliche General⸗Direction der Telegraphen. 
In Vertretung: gez. Meydam. 


5 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns wiederum bereit, 
die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrsgratulationen, der hieſigen Haupt⸗ 
Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen und haben wir demge⸗ 
mäß auch veranlaßt, daß Letztere von unſerer Rathhaus⸗Inſpeclion gegen 
gedruckte und numerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die 
Namen der Geber durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen 
Jahres bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 10. December 1872. 
Die Armen Direction. [9303] 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch Zuſammenkunft in Labüske's Salon. 


Mittwoc, den 18. December 1872. 


gehörigen Appell uionsgerichts⸗ und Regierungs⸗Rätbe als höchſten Wohnungs⸗ 


zuſchuß nur 110 Thlr. erhalten ſollen. — Wenn nun einmal aus der Gleich⸗ 
beit des Wobnungszuſchuſſes der Civilbeamten 2. und 3. Rangllaſſe mit dem 
Serviſe der Hauptleute, Lieutenants und Oberjäger des reitenden Feldjäger ⸗ 
orps gefolgert wird, daß Letztere mit Erſteren gleich behandelt werden, 
fo find hierbei in incorrecter Weiſe die übrigen Einkommens verhältniſſe (des 
Gehalts ꝛc.) ganz außer Betracht gelaſſen. Dieſe ergeben aber notorxiſh 
und ganz unzweifelhaft, daß von einer gleichen Behandlung hinſichtlich 
des Geſammt⸗Einkommens, welches in dieſer Frage weſenklich maß⸗ 
88 bier gar nicht die Rede ſein kann, indem z. B. das Gehalt eines 
econde⸗Lieutenants nur 300 Thlr. jährlich betragt. — 
Ferner hat der Verfaſſer jenes Zeitungs⸗Artitels bei dem Vergleiche des 
Serbiſes der Intendantur⸗Aſſeſſoren mit dem Wohnungszuſchuſſe der ie⸗ 
rungs- ꝛc. Räthe, anſcheinend aus Unkenntniß der von ihm behandelten 
Materie, vollſtändig unberückſichtigt gelaſſen, daß die Militär⸗Intendantur⸗ 
Beamten, als Beamte einer Provinzialbehörde, dem Range wie den Ein⸗ 
kommensverhältniſſen nach den correſpondirenden Beamtenklaſſen der Landes⸗ 
Collegien (Regierungen ꝛc.) beſtimmungsmäßig gleichgeftellt find, fo daß fie 
nicht bloß mit dieſen zuſammen rangiren, ſondern auch bei ihrer Gehalts⸗ 
Normirung ihr militäriſcher Durchſchaitts⸗Servis auf ihr den Civilbeamten 
conform normirtes Geſammt⸗Einkommen in Anrechnung gebracht iſt. Aus 
dieſem Grunde beläuft ſich das hoͤchſte Intendantur⸗Aſſeſſor⸗Gehalt nur auf 
800 Thlr., das höchſte Intendantur⸗Raths⸗Gehalt nur auf 1800 Thlr., alſo 
dem Durchſchnitis⸗Servis von 200 Thlr. entſprechend niedriger, wie die cor⸗ 
reſpondirenden Civilgehalter. Nach Vorſtehendem erſcheint die von dem 
Verfaſſer jenes Artikels am Schluſſe ausgeſprochene Befürchtung, daß die 
angebliche Zurückſetzung der Civilbeamten die Verringerung des Pflü 
wußtſeins und ber . des Werths bei dieſen Beamten zur dale 
haben könne, wohl nicht begründet. [9318] 


ev 3 — 
o Für den kleinen Kindelmarkt. 
Herbei, herbei! Es hat geſchneit — Be 
Nun iſt's die allerhöchſte Zeit, x 
Zu kaufen, wo beim „alten Fritz“ 
Der kleine Markt bat Weihnachtſitz! 
Die Buden ſind nicht rieſengroß, 
Man hebt ſie mit zwei Händen los. 
Die Leutchen ſitzen klamm und krumm 
Und trampeln auf dem Pflaſter rum; 
Sie ſchrein mit ſehnſuchtvollem Blick: 
Nur nen Groſchen koſt't das Stück!“ 


% 


EYE 


Pa ET) 


zus bom 1 115 6. d. ” 5 = 
andegge bei Haren a. d. Ems. 
mittags 2 Ubr war hier eine donnerähnliche Erderſchütterung, rollend, ſtoßend 
| und dann wieder rollend. Die Erde bewegte ſich deutlich wahrnehmbar 
zuerſt in verticaler und dann in horizontaler Richtung. Man fühlte eine 
ſtoßende Bewegung unter ſich, hörte die Fenſter klirren und ſah die Möbel, 
ja die Wände des Hauſes ſich zitternd bewegen. Ein Knecht fühlte in der 
Scheune die Wände ſich bewegen; ein Anderer ſah die geſchloſſenen Thüren 
bir» und herſchlagen wie beim Sturm. Die Erderſchütterung währte etwa 
8 bis 10 Secunden. Dem Vernehmen nach hat man fie in Emen, Langen, 
Suſtrum und NewSufirum ihn ähnlicher Weile, ſtellenweiſe ſogar noch ſtär⸗ 
ker, verſpürt. 


Ein theurer Fuchsſchwanz.] Die Koſten der der diesjährigen Fuchs⸗ 
. bei 55 Dean e biäber auf 140,000 Fl. Das bisherige Re⸗ 
ſultat war ein einziger Fuchs, deſſen Schweif bekanntlich dem Erzherzog 
Wilbelm zugeſprochen wurde. Es dürfte wohl der theuerſte Fuchsſchwanz in 
der Welt ſein. 


N 


nnn 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. December, 


deine > > - Die Mitglieder der Breslauer Bau- Spar: Genoflenfhaft werden er: „Kauft! N 
92 1 Bat. Therm. ABER: es Allgemeine ſucht, Behufs gegenfeitiger Belommtinerbung, ſowie Austauſches zeitgemäßer Sparpfennige fteden, ſaure, drm, j 
8 125 Reaum.] Mittel. Stärke Himmels⸗Anſicht. Ideen und Erfahrungen (was wohl einem Jedem von 3 fein dürfte) Verwandt mit Fleiß und klugem Sinn, 

— — neun ———Jöſtere Verſammlungen abzuhalten. [5993] Mehrere Genoſſenſchafter. N. n Io 1 f We Se 

Auswärtige Stationen: Verlag von Maruſchke & Berendt: den en i ee DR 2 
8 Hnbasanba}342,0 — 194, — ſchwach bedegt. Ad bemgen auch de Plage e 
7 ere de — 82] — [Windſtile. dedech, Schnee. Die Kreisordnung 5 Seat it da, Meuiahe nicht weit 5 
7 Riga Er — * ; ee nach den Beſchlüſſen beider Häufer. Da heißt etz: „Miethe! Schub’ und Kleid!“ 
7 Moskau 3204 — er maßte- had 4 5 Sgr., nach Auswärts 5% Sgr. 9241] Drum, die ihr babt die Taſchen voll 
7 Stodbolm 8 — 2 nr a . Borrätbig in allen Buchhandlungen. r Sn ol 
e 838 9 — 2 leb 7 C TTT auft nicht allein in Spiegelhallen, 
7 Gröuingen 30. — 97 = Sd. en. [hei Eetzte Woche des Krippels 8 Auch pier laßt Manches euch gefallen! 
7 Herndſand 341.4 — 130 — [W. ſchwach. fſaſt heiter. Das Krippel und die plaftiihen Kunſtwerke (Korkſchnißereien) des Herrn Oedt dieſen Kleinen zu verdienen! 2 
7 Chriſtiguſd. 3489 — 48 — DSD. lebhaſt. beiter Felnagel find nur noch dieſe Woche zu ſehen und werden Sonntag den So ſchafft, als Chrifttind ſelbſt erschienen, 8 
7 Paris 40 4 — [W. amt. fast. ziemlich bewölkt. 5 dne Abends 7 übe Adee A bn 105 Au von 10 u, „she boppelkiärenbe: end un IDnei, BER); 
8 r Morgens an geöffnet, Abends von 4 bi r bei Beleuchtung un ö 
. 887,7 2 7 5 are bedeckt. Fenfltendilelt, bier in 3 se ae 10 fe De Dale e Fe en 5 
5 m 228 9. 5 X 2 amilienbillet3, die während der ganzen Ausitellun ig find, r. 
6 ae = Pe: an * DOOR: chulen wird nach vorheriger Yumeldun eine Breißermäßigung bemigt heodor Lichtenber g. 
7 Colin an — r. — 5 35 rr ee beiter. En ae in früheren Jahren, ein e W Reich e Auswahl ; | 
6 Siettin F > 8 8 22 BT ae TEEN FT TE RR PTR 
254— 06 0,1 IND. ſchw. bewölkt. Der auf den Leitartikel im Hauptblatt der Schleſiſchen Zeitung vom 1 
8 — zen 3358 — 04—: 0,1 O. Inch. e. bedeckt. Sonntag, den 15. December, Nr. 588 folgende Selen de 5 „L Beer Kupferſtichen, Photographien, 
6 Bolsa 3325 — 10 0,7 O. ſchwach. bedeckt, Schnee. lau, 14. December“, betreffend die Wobnungszuſchüſſe der unmittelbaren Farbendrucken. 
6 Ratibor 325 8 5 02 > ſchwach. x r 1 zu ee e e ae In der Gemälde⸗Ausſtellung ſoeben neu aufgeftellt: 8 
29.8 — 1. „ ſchwach. n eine reie i E . 5 et a 
1 ee 3328 — 03 SO. er 8 Sim». nungsyulhub-Boftionen im eee eee Im Vergleich Mit — Adolf Dr essler bier, Motiv bei Breslau, n 2 
%%% ̃² .... ß ̃]Ü—öt ße Glan, dns Dr bin 
6 K . r U 5 5 : E 1 0 j er l 8 Era 
2 320% 4,3] 50 S. ſchwach. „ nebli „een und Vicepräſidenten der Appellat 5 rr. —. .  — 
)½)%%% / /JVJVVVVVVVVVTETCTC Shi rm 
een 381,1 10 — N. ſchwach. bedeckt, Schnee während der Gervisiag der Hauptleute, ja ſogar der Lieutenants und der zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
; g Oderjäger des reitenden Feldjäger⸗Corps daſelbſt eben jo doch normirt ſei. über das menſchliche Haar“, welche ir Einſendung von 4 Sar. in Briefs 
Diele Militar⸗Perſonen mit den Präſidenten der böchſten Behörden gleich marken durch 3 Specialiſten für Haarleidende Heinrich S W 
General = Verſammlung zu behandeln, müſſe aber als ein entſchiedener Mißgriff bezeichnet werden. Hamburg zu beziehen üft. d 107 
3 Es wird darin ferner als ein durchaus unerträglicher Widerſpruch hervor⸗ 7 Weihnachtsgeſchenken offerire Bukskins, die Hoſe von 1 ½ Thlr. 
des Breslauer Künſtler⸗Vereins Sonnabend, den 21. December 1872, geboben, daß die Intendantur⸗Aſſeſſoren, die zur 5. Rangklaſſe gehören, in % ab bis au den eleganteften, Tuche, Düffel, Natine, Mod- un 
neuen Börſe. — Mittheilungen über die Lotterie⸗Angelegenheit, Rechnungs⸗ | Städten der 1. Servieklaſſe 150 Thlr. Servis Lin Irrthum, ſie beziehen im Jaquetſtoffe, Flanelle ze. zu auffallend billigen Preiſen. 
legung und Vorſtandswabl. [5988] Garniſons⸗Verhaältniß 234 Thlr.) beziehen, während die zur 4. Rangllafie [8762] L. Bandmann, 10, Eliſabetſtraße 10. 4 
eee. . 


Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte 
mit dem Kaufmann Herrn Paul Friedenthal 
hier beebren wir uns bierdurch ſtatt jeder 
beſonderen Meldung anzuzeigen. 

Breslau, den 17. December 1872. 

Herrmann Eppenſtein und Frau. 


Auguſte Eppenſtein, 
Paul Friedenthal. 
Verlobte. 


[8136] 


CCC wer George Brown, Hr. Albert Telek.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: Theodor Otto Brehmer, J Dankſagung. ( ’ 5 0 Provinzial-Ressouree, 
8 1 ee 5 [2543] — — —5 90 — n Hr zo die 1 8 — edle ‚Aufzichtiger ag ed ms "Era Ter uud 
erdinand Heyermann: betrübt allen Freunden und Bekannten fta eilna ei dem Tode unſeres inni e 
agan. Goͤrlitz. jeder beſonderen Meldung a Pr Goten und Vaters, — tönigl Muſik von J. Hopp. Mit ganz neuen, vom 


Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte 
mit Herrn Wilhelm Krebs beehren ſich fatt 


jeder beſonderen Meldung hierdurch erg⸗henſtf Am 16. d. Mis., früh 5 Ühr, derſchied! Krappitz, den 9. December 1872. ſpiel der Frau Friederike Fiſcher⸗Swo⸗ Dine, den: 1. Dobmuien a Eu 
anzuzeigen. [6121] nach langen Leiden unſer theurer Wohlthäter, [6147] bie Hinterbliebenen. boda, aus Wies und des Herrn Albert Abends 8 Uhr: 
RÄDER e delt uk Near, de en: arte Familien-Nachrichten. Felet, „Orppeus in der Unterwelt. BALL 


Auguſte Hoheit, 
Wilhelm Krebs. 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochler] den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. burg g. / S. Im n Saale des Hotel December, von 6—7 Uhr Abends statt, 
ö Hobenfriedeberg, den 16. December 1872. . i8ri grosse 9 des Hote ’ 
Fanny mit dem Kaufmann Herrn Heinrich Die Schweſtern, Schr äger und l Hr. Kreisrichter Pehlemann de Silesie. [6131] Die Direetion. 


Leichtentritt von bier, beehren wir uns bier 


durch ergebenſt anzuzeigen. 12531 


7 — wenn heller r Sch ’ 7 5 
Mewicl den 17 eh Cohn aud 5e. Seri, . d, wit Frl. Marie Sicher Homer's Odysse. Breslauer Actienbierbrauerei. 
— 8 Heut früh 5 Uhr entschlief sanft im HN Ein Sohn: dem Pr.⸗“Lieut. Kassenöfnung 7, Anfang 7 Uhr. — Zur Einweihun a: 
Als Verlobte empfehlen ſich: 888 ö im 65. Inf-Regt. Hin. Frhr. v. Witzingerode I Cerclesitz 10 elt, Sperrsitz 7% Sgr., . wu 
Fanny Cohn, nach 1 nein 6. Römisch, in Köln. — Eine Tochter: dem Poliei⸗Aſſeſ⸗ Stehplatz 5 Sgr. Gallerie 3 Sgr. des neu renovirten ocales 2 
Heinrich Leichtentritt. ieltaehen schweren Leiden, I ſor und Hauptmann im Reſerve⸗Landw.⸗Bat. Billette zu reservirten Plätzen sind TE 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Reſtaurateur Eichler, 
Amalie Eichler, geb. Keiling, 
verwittwet geweſene Hänel, 
16152] geſchiedene Dittmann. 
Breslau, den 18. December 1872. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
eute Mittag entſchlief nach kurzem 
eiden unſer einziges tbeures Kind 
Hans nach eben bollendetem vierten 
9328 


Lebensjahr. 

Verwandten und Freunden theilen wir 
bierdurch dieſe Trauernachricht an Stelle 
deſonderer Anzeige mit. 

Berlin, den 15. December 1872. 


3 eodor Ehrecke, 2 , h + BI Zaillen, Schürzen, Vlouſen, Hauben, Garni: 
Eliſe Ehrecke, geb. Kleinert. R. Schar fenberg, — n ee Dr. Lobethal. e ae, Außfitiungen fie 7 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. ] Donnerstag, den 19. Decbr. Zum 1. Mal: für Groß und Klein, Le f 


Am 13. d. Mio: verſchied plötzlich im Alter] 


von 66 Jahren 8 Monaten der Königliche 
Kereisgerſchts⸗Secretair Herr Nudolph Knetſch 
hierſelbſt. Wir verlieren an ihm einen ehren» 
haften Collegen und treuen Mitarbeiter. 
Neiſſe, den 14. December 1872. 
Seine Collegen. [2536] 


Geſtern Abend um 644 Ubr ſtarb unfer 
theurer Gatte, Vater und Schwiegerſohn, der 
Gaſtwirth 2544] 


n 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Trachenberg, den 17. December 1872. 


kulier G. Römiſch zu Ober⸗Salzbrunn. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 
19., Nachmittag 2 Uhr, in Hohenfriedeberg 
ftatt. 12534 
Dieſe Trauer⸗Nachricht widmen allen Freün⸗ 


Neffen 
des Verſtorbenen. ff 


welche er seit Jahresfrist mit grosser 
Ergebung Bine dor hat. Wir be- 
trauern in ihm den Verlust eines still 
wirkenden Wohlthäters, sowie eines 
treuen Gönners unseres Vereins, 
welchem er Jahre lang als Ehren- 
mitglied angehört hut. Für sein unter 
uns fortdauerndes Andenken hat er 
sich selbst in uneigennützigster Weise 
ein Denkmal der Liebe und Dank- 
barkeit gesetzt, darauf wir schreiben 
1. Sam. !, 17 und Matth 25, 21. 
Salzbrunn, am 16. December 1872 
Der Ober-Salzbrunner Frauen -Verein 
FFC ͤĩ ĩ⁵˙ m 
Ich habe mich hierſelbſt niedergelaſſen. 
Primkenau, den 12. December 1872. 


. 


Wir erfüllen - die traurige Pflicht, Ver- 
wandten und Bekannten den heut Morgen 
um 5 Uhr ganz sanft erfolgten Tod unseres 
lieben Sohnes und Bruders, 

des Herrn Fritz Rabetge, 
Lieutenant im 4. O.-S. Inf,-Regt. No. 63, 
mit der Bitte um stille Theilnahme an- 
zuzeigen. 2537 
Clarens, den 13. December 1872. 
Die Hinterbliebenen, 


Sanitätsraths Dr. Noſenbach, ſprechen wir 
hiermit unſeren b Dan aus 


Verlobte: Leut. im 2. Oberſchleſ. Inf. 
Regt Nr. 23 Herr v. Sprockhoff mit Fräul. 
Alexandra Krauſe in Neiſſe. — Großberz. 
Sächſ. Sanitätsratb Herr Dr. med. Beyer in 
Bad Sulza mit Fräul. Lonny Franz in Naum⸗ 


in Pillkallen mit Frl. Anna Schenk in Wol⸗ 
denburg. — Herr Diviſions⸗Auditeur Schulze 


* 85 De ur ig a 
odesfall: Herr Paſtor lomka in 
Klettwitz bei Senftenberg Nauf N 


Stadi-Theater. 


Mittwoch, den 18. December. „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten von Rich. 
Wagner. (Elſa, Frau Robinſon; Ortrud, 
Sc Holmjen; Lohengrin, Hr. Koloman 
Schmidt; Telramund, Hr. Robinſon; 
König, Hr. Brandſtöttner; Heerrufer, 
2 Kraze; vier Brabanter Ritter, die 

erren: Bollé, Kaps, Serpentin, 
Oberbauſer; vier Pagen: Frl. Schubotz, 
rl. Weber⸗Kukula, Fel. Epftein, Frl. 
ink.) — Die Decoralionen find ſämmilich 
bon Hrn. Pape gemalt. Die Coſtüme find 


„Die Tochter Belia's.“ 


5 Akten von 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 
vorletztes 


weiße Frau 


Oper von Scribe. 


ling, Hr. 


Donnerstag, den 19. Decbr. Letztes Gaſt⸗ 


Burleske Oper in 4 Akten von Offenbach. 


Frieder 5 
riederike 


Heute Mittwoch, den 18. December: 


in der Buchhdlg. des Herrn Priebatsch 

Ring) und beim Portier im Hotel de 
ilesie bis Abends 6 Uhr zu haben. 
[6122] 


Ich wohne je 


Ich wohne 


Tauenzienſtraße Nr. 


Auftreten des Opern⸗ 
Operettenſängers Herrn Albert Telek, 
vom deutſchen Actientheater in Belt. 


Componiſten geſchriebenen Einlagen. Hel 
i 1 16] 


Luſtſpiel in 


Rudolph Kneifel. Zu den 


am 6. Januar u. 5. Februar 1873 


18. December. Benefiz und im Saale des Hötel de Siles e 


und 
„Die ladet 
im Schloſſe Avenel.“ (I. Akt.) 
Muſik von Boildieu. 


die geehrten Mitglieder er- 
gebenst ein 8 


[6133] 
Die Direction der schlesischen 


elek. [9 


im Saale des Hiötel de Sildnie. 

Die Subscriptionsliste liegt im Ge- 
sellschaftshause aus. Die Billet-Aus- 
gabe findet Dinstag; den 26. December, @ 
von 4—5 Uhr, und Freitag, den 27. 


r. A. Telek; Eurydice, Frau 
Fiſcher⸗Swoboda.) 


Großes 


Paul Hoffmann. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


161551 


Neue Taſcheuſtraße 31, 


2. Etage (Altes Bergamt). 


Baumeiſter Schmidt, 


Sprechſtunden 8—10 Uhr. 


bt 


im äfche-Rager des Frauen-Arb: 


etzt als auch Oberhemden, Beinkleider, Chemiſetts, 


[6119] 
! Kragen, Stulpen, 


stattfindenden Bällen] 


Geſellſchaft der Freunde. 2 


Extra Concert 


von der Capelle des Hru. F. Langer. 
[3880] 


Kinder % Sgr. , 
WEB“ Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Eliſabethſtr. 3, 1. Gage, 
* 


ien Unterfleiver und 


= 


Vereins nur allein die billigiten Einfäufe 
von ſämmtlicher Leibwaſche für jeden Stand, 


i 
k Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
| Nachdem der Vertrag vom an 1872, betreffend den 


Uebergang des Betriebes reſp. des Eigenthums der Niederſchleſiſchen 

r weigbahn auf die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mittelſt 
— — lerböchſter Cabinetsordre vom 4. November d. J. beſtätigt wor⸗ 
den iſt, offeriren wir hierdurch in Gemäßheit des § 4 dieſes Vertrages allen Actionären 
der Rieperſchleſiſchen Zweigbahn, welche bis zum 2. April 1873 von dieſer Offerte Gebrauch 


machen, 
vom 2. Januar 1873 ab 3 
den Umtauſch von je Dreihundert Thaler Nominal⸗Betrag der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
2 Stamm⸗ wreſp. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien gegen je Vierhundert Thaler Nominal⸗Betrag drei 
und einhalb procentiger Niederſchleſiſcher Zweigbahn⸗Prioritats⸗Obligationen der Ober⸗ 
unter Eiſenbahn und die baare Hinzuzablung von Sechs Thalern für jede Einbundert 
ler Nominalbetrag einer Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ oder Prioritäts⸗ 
Stamm⸗Actie. ; l 
Der Umtauſch findet täglich ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mik 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 
1) bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſchen Zweigbahn in Glogau, 
2) bet unſerer Haupt⸗Kaſſe in Breslau, 
3) bei der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin. 

Mit den umzutauſchenden Actien find deren noch nicht fällig gewordene Dividenden⸗ 
reſp. Zinsſcheine abzuliefern, widrigenfalls der Actionär deren erthbetrag mit vier und 
einen halben Thaler pro Jahres⸗Dividenden⸗Coupon jeder Stamm⸗ oder Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Actie von 100 Thlr. baar zu vergüten hat, 2 

Bei Praſentation der umzutauſcheuden Actien iſt gleichzeitig ein Verzeichniß vorzulegen, 
welches die Nummern geordnet nach Kategorie der Actien, ſowie die Unterſchrift des Prä- 
ſentanten nebſt Datum und Wohnort deſſelben enthält. 

ormulare hierzu find vom 20. December c. ab bei den oben genannten Zahlſtellen 
unentgeltlich zu beziehen. 

chriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Breslau, den 1 December 1872. U 


„Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 


N Vom 1. d. Mis, ab iſt on Stelle der im Special⸗Tarif II. Seite 

14 des Nachtrages IV. zum Tarife und Reglement für den Schleſiſch⸗ 
Sächſiſch⸗Thüringiſchen Verband⸗Verlehr vom 1. Juli c. enthaltenen 
Tarifſatze für den Transport von Salz aller Art, bei Quantitäten 
von mindeſtens 100 reſp. 200 Gentnern, im Verkehr von den Sta⸗ 

tionen Dürrenberg, Weißenfels, Erfurt, Sulza und Gotha der Thü⸗ 
ringiſchen Eiſenbahn nach den Stationen der Strecke Frauſtadt⸗Poſen⸗ 
Rawiez via Görlitz⸗Hausdorf⸗Glogau ein neuer Special⸗Tarif in Kraft 
Druck⸗Exemplare deſſelben find bei den Stationskaſſen der Verband 


tamm⸗ 


eiteten.! 5 
Kationen käuflich zu 
36 


en. 19³ 
Breslau, den 14. December 1872. 


Sberſchleſiſche Eifenbahn. 


Es ſoll vie Lieferung von 
50,000 Stück eichenen Stoß» und Mittelſchwellen 
100,000 Stück kieferner di 
Ri 8,330 laufende Meter eichenen Weichenſchwellen 
f im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin bieru iſt auf 
2 „Januar 1878 Vormittags 11 uhr 


[9335] 
den 


in unferm Central⸗Bureau auf bieigem Bahnhofe auberaumt, bis zu welchem die Offerten 
ſrankirt und berfiegelt mit der Aufſchrift: f 

„Submiſſion zur Lieferung von Bahnſchwellen“/ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perjönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 


bleiben unberückſichtigt. 5 5 i 
Die Submilfiend: Bedingungen liegen im oben bezeichneten Bureau zur Einſicht aus 
und lönnen daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 16. December 1872. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
„Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


> ier auf dem Bahnbofe zu Brieg neu eingerichtete Plätze zur 
Ablagerung von Steinkohlen, Kalk, Holz und dergleichen ſollen vom 

1. Januar 1873 ab im Wege der offentlichen Submiſſion verpachtet 
den. 

25 Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin auf Sonnabend, den 

8 F 28. d. Mts., Mittags 12 Uhr, auf dem Bahnhofe zu Brieg an: 

— E geſetzt, bis zu welchem Offerten nach Maßgabe der in meinem 

Bureau und bei dem Stations⸗Vorſtand au Brieg zur Einſicht ausliegenden Verpachtungs⸗ 
inaungen an mich eingereicht werden konnen. 

* Meegſau, den 9. December . [9319] 


Der Königliche Ober⸗Güter⸗Verwalter. 
Rechte⸗Oder⸗fer⸗Eiſenba u⸗Geſellſchaft. 


om 15. December 1872 1) tritt zu dem Tarif für Steinlohlen⸗ 
transporte von dieſſeitigen Stationen nach Stationen der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn via Berlin vom 1. Juli 1872 ein Bone in 
Kraft, welcher directe Frachtſätze für Sendungen von Redensblick 
enthält. Druckexemplare des Nachtrages find bei unſeren Stations⸗ 
Jiaſſen in Beuthen und Breslau käuflich zu haben. 

x Breslau, den 14. December 1872. 

Die Direetion. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Der Artikel „rauchende gg ae — . 

iſt, d erung auf ur R 

der — . den 13, A 1872. 155 7 [9334] 


Direetorium. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 


Chirurgische Klinik. 
Wien 1869 — 70. 


Erfahrungen auf dem Gebiete der praktischen Chirurgie 
g von Prof, Dr. Th, Billroth. 


gr. 8. Mit 16 Holzschnitten und 1 Tafel. 3 Thlr. 


N 


19314] 


Nebelbilder Apparate 


doppelte Laterna magica e 


Das Beſte, was bisher auf dieſem Gebiete geſchaffen wurde, in correc« 


Ausführung und den feinften Bildern zu Chromatropen, mit Petroleum: 
83 Neſtector, à 10, 15, 20, 25, 33, 40 Thlr. 


Laterna magica 


mit Chromatrop und 12 guten Glasbildern, & 2, 3 Thlr. 


Verbeſſerte Laterna magica 


mit ſeinſten Chromatropen, beweglichen und andeten Bildern, 
a i A, 4%, 5%, 6% Thlr. 2 
Unſere Laterna magien und Kebelbilder⸗Appgrate zeichnen fih 
vor allen übrigen anderweit ausgebotenen Sorten durch verbeſſerte Construction 
und correcten optiſchen Schliff der Gläſer, wodurch die darzuſtellenden Bilder an 
Klarheit gewinnen, vortheilhaft aus. 


Bilder zur Laterna magica 


in allen gebräuchlichen Breiten. [9310] | 
Priebatsch’s Buchhandlung, Ring 14. 


nn nn — 


5682 


HK. H. priv. Mährische Grenzbahn. 


Der am 1. Januar 1873 fällige Coupon der Actien der K. K. priv. Maͤhriſchen Grenzbahn 
wird vom 2. Januar 18 73 ab bei unfrer Kaſſe mit 3 Thlr. 10 Sgr. eingelöft. 

Den zur Einlöfung präſentirten Coupons iſt ein Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 

Breslau, den 17. December 1872. [9308] 


Gebrüder Alexander. 
2229572323 SF E2 2222295 99 2 88 3 


The meetings take place every Thursday B all 7 Anzeige. 


evening at 8 in the café national. [6117] r 
Guests will be welleome. Die geehrten Mitglieder der Kaufmänniſchen Zwinger und Reſſourcen⸗Geſell⸗ G 
J ſchaft laden wir zu dem 


. am 26. December d. J. 
& 


English Club. 


* 


— 


im alten Börfen-Locale ftatifindenden Balle ergebenſt ein. Eine Subſcriptions⸗ 

Lifte, mit den näheren Bedingungen, liegt täglich von 10 bis 1 Uhr Vormittags 

und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags im Börſen⸗Locale parterre aus. 
Breslau, den 14. December 1872. 


Die Direction 


Louise Mühlbach: 


» 
> 
> 
Kaiſer Joſeph und die Mäherin. 


Tages⸗Ordnung: Beſchlußfaſſung wegen Erhöhung des jährlichen Reſſourcenbeitrages 
[9124] Der Vorſt t 


Deutſche Hypotheken⸗Bank zu Meiningen. N 


Obige Bank — die älteſte Deutſchlands — gewährt erſtſtellige unkündbare Amorti⸗ 
jationd » Darlehne voll und baar ſchon von 100 Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen 
Grundbeſitz. Die Bank hat die höchſte Wen Wen Bedingungen feſt. 

Darlehns⸗Anträge nimmt der unterzeichnete Probinzial⸗Vertreter entgegen. 
Breslau. [8403] General⸗Agent E. Billert. 


Die Berliner Allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ und 
Unterſtützungs⸗Kaſſe, 


welche Dividende zahlt, beginnt mit dem 1. Januar 1873 ihr 73. Semeſter. 


Weihnachts⸗Feier. 
Lebende Bilder. 


Die Weihnachtsfeier für die Kleinkinder⸗ 
Schule und Sonntagſchule in Lehmgruben 
findet, ſo Gott will, Freitag, Sonnabend und 
Sonntag, den 20., 21. und 22. December, 
Neudorffür. 33, Abends 6 Uhr ſtatt. 

Herr Hildebrand hat die Güte ſeinen ſchö⸗ 
nen neugebauten Saal zu bewilligen und 
wird daſelbſt auch die Weihnachtsgeſchichte in 
lebenden Bildern von den Kindern der — 


kinderſchule * werden. [9125] Beiträge und Anmeldungen werden angenommen im Bureau IX. der Koͤniglichen 
ntree 2% Se Vorstand. |Resierungs-Haupt-Raffe hierſelbſt. 9339] 
Speclal⸗Arit Dr. Meyer Breslau, den 16. December 1872. Baumgardt. 
ectal⸗ T. 14 
TR Sri, Beten Höhere Töchterschule, Nicolaivorstadt. 
und Lale arten ſelbſt in — hartnäcdig⸗ Anmeldungen von Schülerinnen und Pensionärinnen nimmt entgegen 


[6116] 


Festgeschenke für Kunstfreunde. 


Soeben erschienen und sind durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


In Breslau Maruschke & Berendt a Ring No. 8, 


vorräthig bei Kurfürsten, 


ASCHENBRÖDEL. 


Bilder-Cyelus von Moritz von Schwind 
Holzsohnitt- Ausgabe 4 


Mit erläuterndem Text 


von 
Dr. H. LUECKE. 
Folio. Eleg. carton. 5 Thlr. 10 Ngr. 
Die Compositionen zu Aschenbrödel in der ornamentalen Vereinigung {mit 
Dornröschen und der Fabel von Amor und Psyche, 19 verschiedene Grappen 
bildend, gehören zu den werthvollsten und edelsten Schöpfungen des verewigten 


HOMER’S ODYSSEE 


rg sind nun (ne . Anna Hinz, Schwertstrasse 11. 


= 


Sypdilis, Geſchlechtskh., weißen Fluß, Haut 
ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 
und in kürzeſter Zeit. Vorm. bis 10%, Nehm. 
25% Uhr. Auswärtige brieflich. (6759] 
Dr. August Loewenstein, 

Dominikaner-Platz la Hilſchers Hotel. 


Für Geſchlechtskranke, . 


Riller jr., Speeial- Arzt r. Praxis, 
ſichere Heilung, Biſchofſtraße 6, Ausw. briefl. 


Klagen, Appellationen ze. 
F. Beſchorner, Schubbrüde Nr. 29. 


Soeben wurden ausgegeben: [9307] 


Ausgewählte Werke 


Friedrich's des Großen. 


In's Deutſche übertragen 


von 
Heinrich Merkens. Vossische Lebersetzung · 
Eingeleitet Mit vierzig Original- Compositionen 
von v 


on 
Friedrich Preller. 
In Holzschnitt ausgef. von R. Brend’amour und K. Oertel. 
In farbigen Umschlag el 8 5 Ti Fra "Nor. — Prachtband mit Gold 
arbigen Umschlag eleg. cart. Ir. 22 2 mit Goldsehnitt: 
in War 11 Tnlr., in Leder 17 Thlr. 15 Ngr. 


Verlagsbuchhandlung von Alphons Dürr in Leipzig. 
Ausländische Literatur. 


Ausser allen deutschen Dichtern und Classikern halten wir auch auf Lager: 

die hervorragendsten französisehen, englischen und Italienischen Klassiker, meist 
in Original-Ausgaben und eleganten Einbänden, ebenso 

Jugendschriften in französischer, englischer und polnischer Sprache, [9300] 


Dr. Frz. X. Wegele, 
o. ö. Prof. der Geſchichte an der Univerſität 
Würzburg. 

Band I. 1. Hälfte. 
Denkwürdigkeiten zur Geſchichte des 
Hauſes Brandenburg. 

Preis 1 Thlr. 

Vorſtehende Ausgabe wird in 8 Halbbänden 
in Zwiſchenräumen von 4—6 Monaten und 
in nachſtehender Reihenfolge erſcheinen: $ 

Band I. 2. Hälfte, Geſchichte meiner 1295 
Band II. Geſchichte des fiebenjährigen Krie⸗ 

es. Denkwürdigkeiten vom den Sen 
Here bis zum Frieden von Teſchen. Band III 


’ 
eirahlungem über den gegenwärtigen Juan Schletter gone nee H. Skutsch) in Breslau, 
des Staaten⸗Syſtems in Caropa. Anti:Mac- chweidnitzerstrasse No. 1618. 
&iadel. Der Furſtenſpiegel. Ueber Crie EEE 
dung. Vom Nutzen der Künſte und Wiſſen⸗ l 
ſchaften in einem Staate. Berſuch über die Patsohkau, den 17. December 1872. 
Negierungsformen und Negenienpflicten. F. P. 


Briefe über Vaterlandsliebe. Ueber die deutſche 
Literatur. Der IV. Band enthält: Eine Aus⸗ 
wahl aus feinem'Briefwechlel- 
Dem erſten Halbbande iſt eine allgemeine 

Einleitung über die geſchichtliche und natio⸗ 
nale Bedeutung Friedrich s des Großen, dann 
eine bündige und fpecielle Beſprechung der 
„Denkwürdigkeiten zur Geſchichte des Hauſes 
Brandenburg“ beigegeben. Gleiche Veſpre 
chungen werden jedem weiteren Halbbaude 
über die in demſelben enthaltenen Schriften 
beigefügt. R } 

Für dieſe geſchichtlichen und literarhiſtoriſchen 
Einleitungen haben wir den Profeſſor der 
Geſchichte an bieſiger Hochſchule, Herrn Dr. 
Frz. X. Wegele gewonnen, der beſonders 
durch ſein Werk über Dante auch in weiteren 
u in rühmlicher Weiſe bekannt gewor⸗ 
den iſt. 

Wir empfehlen unſer Unternehmen dem 
Wohlwollen aller Vaterlandsfreunde. 
A. Stuber's Buchhandlung in Würzburg. 

Vorrättig in der: > . 
Hirt'ihen Buchhandlung (M. Mälzer) Ring 4. 


„aa  Simmenaner 
Bierhaus 
Bockbier. 


Ausſchaul. 


Wir erlauben uns hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen, dass wir 
unsere Filiale in Breslau unserem bisherigen Associé, Herrn Oscar Hendler 
daselbst käuflich überlassen haben. 

Derselbe wird seine Thätigkeit nach wie vor dem Verkauf unserer Fabrikate 
ausschliesslich widmen und bitten wir das uns bisher geschenkte Vertrauen auf 
unseren Herrn Nachfolger gütigst übertragen zu wollen. 

Herr Oscar Hendler ist zum Incasso der für unsere frühere Filiale noch 
ausstehenden Forderungen ermächtigt, Hochachtungsvoll 


Gierth & Ergmann. 


Breslau, den 17. December 1872. 
Höflichst Bezug nehmend auf obiges Circulair der Herren Glerth 2 Ergmann, 
Patschkau, beehre, ich mich hierdurch ergebenst anzuzeiger, dass 41 Verkauf 
der Fabrikate der Zündwaaren-Fabrik Patschkau, für Breslau 2 wie vor 
ausschliesslich in meinen Händen bleibt und bitte ich um fernere Zuwendung 
Ihres geneigten Wohlwollens. [6141] 


Hochachtungsvoll 


Oscar Hendier, 
Bischofstrasse 10. 


Nübenzucker⸗Fabrik in Groß⸗Mochbern. 


Die Dividende von den Actien dieſer Fabrik wird vom 21. December c. ab im 
Comptoir Ring Nr. 5 ausgezahlt. 16132 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke 
[88 


Jetzt: Ring Nr. 16 oder ne Nr. 36, Sprechſtunden: Vorm. 11—1, 
achm. 3—4 Uhr. 51 Dr. Deutsch. 


Aufgebot. 3 
En Wechſel, d. d. Hresiau, den 28. Juli 
1872 über 500 Thlr. zahlbar am 1. Novem⸗ 
ber 1872, ausgeſtellt von J. C. Anwand 
an eigene Ordre, gezogen auf Bernhard 
Kieſel in Liegnitz und von Letzterem gccep⸗ 
tirt, girirt an David Muskat und mit des 
Letzteren Blanco⸗Giro verſehen, iſt am 3. Juli 
1872 in Breslau verloren Sei Die 
unbekannten Inhaber dieſes Wechſels werden 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens bis zum 
15. Mai 1873 dem unterzeichneten Gericht 
vorzulegen, widrigenfalls derſelbe für kraftlos 
erklärt werden wird. [1576] 
Liegnitz, den 12. Auguſt 1872. > 
Kgl. Kreisgericht. Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗ Eröffnung und des offenen 
Arreſtes im . Verfahren. 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Waldenburg, Abth. I. 
den 12. December 1872, Mittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des Klemptnermeiſters 
Friedrich Wilhelm Schreiber zu Friedland 
iſt der gemeine Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
Be eröffnet worden. ; 

„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Friedrich Wilhelm Liebig 
bier beſtellt. , 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf Sonnabend den 21. December 1872, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius Ger.⸗Aſſeſſor Dr. Schloßmann in 
unſerem Inſtrucl.⸗Zummer Nr. 4 des Ger 
richts⸗Gebäudes - 

anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlaugten Vorrechte 

bis zum 15. Januar 1878, 
einſchließlich dei uns ſchriftlich oder * ro⸗ 
tokoll anzumelden, und demnächſt zur Prü 0 
der 1 e. der gedachten Fri 
angemeldeten Forderungen 

auf Donnerstag den 6. Februar 1878 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Commiſſarius 
Ger.⸗Aſſeſſor Dr. Schloßmann in unſe⸗ 
rem Inſtruct.⸗Zimmer Nr. 4 des Gerichts⸗ 
nnd 

zu erſcheinen. ne; 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
dat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ſehlf werden die Rechtsanwälte von 
Chappuis, Bebrends, Maske, Conte 
nius und Juſtizrath Stuckart zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 12293] 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, 3 oder anderen 
Sachen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm Etwas verſchulden, wird aufgene 
ben, Niemandem davon etwas zu berabfolgen 
oder zu geben, vielmehr von dem Beſitze der 

e 
Gegenftißfs zum 6. Februar 1873 
einſchließlich, dem Gerichte oder dem Verwal. 
ter der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer eiwanigen Rechte zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 5 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld - ſtück 


ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Nothwendige Subhaſtation. [2280] 
Das dem Fleiſchermeiſter Herrmann Niefig 
Nr. 40 des Grundbuchblattes der Stadt 
Dybernfurtb verzeichnete Grundſtück ſoll im 
Wege der der nolbwenvigen Subhaſtation zu 
DTybernfurth im Schmelzſchen Gaſthauſe 
am 8. Februar 1873, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Richter : : 
verkauft und das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages E 

am 10. Februar 1873, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 

Zimmer Nr. II., 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 18 Are 
90 Meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem ner daß von 10,3 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 75 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Bppothelenſchein, die a geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchatzungen und an⸗ 
dere das 5 5 betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
lend zu machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 


clufion 5 im Verſteigerungs⸗Termine 

9 Bahlau, deu 7. December 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗ Richter. 
gez. Gorke. 

Bekanntmachung. 122921 
In unſerem Geſell la- Megiſter iſt bei 
Nr. 81 die Au Shan 12 Geſellſchaft Eckert 


Knauer zu Ernsdorf Kgl. vermerkt, dagegen 
im Firmen⸗Regiſter unter Nr. 342 vie Firma 
Reinhold Knauer zu Ernsdorf Kgl. und als 
deren Inhaber der Maſchinenbauer Reinhold 
Knauer vaſelbſt ame eingetra zen worden. 
Reichenbach /S, den 12. December 1872. 
Königliches Kreit⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachun 2290 
Die Subpaftation des Miliſch schen rund» 
ſtücks Nr. 18 Brieg iſt aufgebo en. 
Brieg, den 13. December 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Kirchner. 


a GANG: [2279] 
Der Concurs über das Vermd 


durch Vertheilung der Maſſe beendet. 
Creuzburg OS., den 12. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


9 122781 
In unſerem Geſellſchaſts⸗Regiſter if 
der unter Nr. 11 eingetragenen zu 
beſtehenden 
Handels⸗Geſellſchaft 
Sn 
ro 
zu Breslau 
5 5 f Vermerk eingetragen: 
ie Geſellſchaft iſt erloſchen und zu Liqui⸗ 
datoren ſind: 8 
der Kaufmann a e 
der Kaufmann Carl Bunke, 
der Handlungsbuchbalter Eduard Hoffmann, 
ſämmtlich zu Breslau, 
einannt und zwar dergeſtalt, daß Jeder von 
Ihnen für ſich 2 
tions⸗Firma zu zeichnen und alle zur 
dation gehörenden Handlungen mit rechtlicher 
Wirkung vorzunehmen. 


Eingetragen zufolge Verfügung vom 7. De⸗ 


cember 1872 am 9. December 1872. 
Gr.⸗Strehlitz, den 9. December 1872. 


Königliches Kreis-Gericht. I. Abheilung. 


Bekanntmachung. [2277 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt nach⸗ i 


ftebende Eintragung geſchehen: 
Col. Laufende Nr. 19. 

Firma der Geſellſchaft: 
Gebrüder Prankel. 

. Sig der Geſellſchaft: 


Bor 


8 


r.⸗Strehlitz. 8 
„ 4. Rechtsrethältniſſe der Geſellſchaft: i 


Die Geſellſchafter ſind: 
1) Der Fabrikbeſitzer Louis Prankel, 


2) Der Techniker Rudolph Prankel in 


Gr.⸗Strehlitz. 


Die Geſellſchaft hat am 1. December 1872 


begonnen. 


ie Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 


ſteht jedem der beiden Geſellſchafter für ſich zu. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 10. De⸗ 

cember am 11. December 1872. 
Gr.⸗Strehlitz, den 11. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 12281] 
An der biefigen vierklaſſigen Knabenſchule 
LE die Stelle des 4. Lehrers mit 250 Thlr. 
ehalt zu Oſtern k. J. anderweitig zu beſetzen, 
auch iſt an unſerer Realſchule die Stelle des 
Turnlehrers vacant. Lehrer. welche auch 
die Qualification für den Turn⸗Unterricht 
aben, werden deshalb erſucht, uns möglichſt 
ald ihre Meldungen eimuſenden. Für den 
Turn⸗ Unterricht wird eine Remuneration von 
120 Thlr. jährlich gezahlt. 
Rawitſch, den 10. December 1872. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [2272] 


An unſerer höheren Knabenſchule iſt eine n 


Lehrerſtelle mit einem jährlichen Gehalte von 
600 Thlr. zum 1. Januar 1873 zu beſetzen. 

Bewerber, welche die facnltas docendi in 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften für alle 
Klaſſen eines Gymnaſtums beſitzen, wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe inner⸗ 
balb 14 Tagen bei uns melden. 

Königshütte, den 13. December 1872. 

Der Magiſtrat. 


Liegnitz, den 16. December 1872. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Montirungs⸗ 


ücken für die Unterbeamten des Liegniker 
Ober⸗Poſtdirections⸗Bezirks (auschließlich der 
Landbriefträger) ſoll vom 1. Januar f. ab 
auf unbeſtimmte Zeit unter Vorbehalt halb⸗ 
jährlicher Kündigung im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Die Submiſſtons⸗ 
Bedingungen können im Bureau ber Ober: 
Poſtdirection eingeſehen, auswärtigen Be⸗ 
werbern auf Verlangen auch zugefertigt 
1 und ſchriſtich 

gebote fin riſtlich zu machen und 
müſſen bis zum 28. d. m. Mittags 12 
Ubr, bei ber Ober ⸗Poſtdirection eingegangen 
ſein. Die bezüglichen Offerten find zu ver⸗ 
ſiegeln und mit der Aufſchrift: „Offerte 
wegen Lieferung von Montirungsſtücken“ zu 


2 | 94] 
er Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Mobiliar: 
Auetion. 


Freitag den 20. December e.; . 
mittags 40 Uhr, werde ich Ning 3 0, 7 
Treppe hoch, 9322] 

I. eine Salon⸗Garnltur in Nußbaum, 
beſtehend: 1 Sopha, 2 Lehn⸗ und 6 
Polſterſtühle (1 Vertikow, Meiſierſtück), 
Damenſchreibtiſch, Spieltiſch, Marmor⸗ 
tiſche, 2 ſehr große Nußbaum⸗Pfeiler⸗ 
ſpiegel mit Conſolliſchen; 

Speiſe⸗ und Wohnzimmer, beſtehend 


II 


in einer Salon⸗Garnitur in roth⸗“ 
braunem Ripsüberzuge, 1 Speiſetiſch] 


(Patent) mit mehreren Einlagen, 
Kleiderſchränke, Chiffonleren, Commo⸗ 
den, Sopha⸗ u. Pfeilerſpiegel, 2 ele⸗ 


gente Beuſtellen mit Matratzen und 
Roßhaar⸗Keilkiſſen, Waſchtiſch mit] 
20 große und kleinere 


Marmorplatte, 
Oelgemälde ır. 


meistbietend gegen gleich baar 
verſteigern. are Zahlung 


M. Karfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Viotorla-Keller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ſein Restaurant, 
gute Weine und Speiſen bei Damen ⸗ 

Bedienung. [9217] 


gen des 1 
Kaufmanns Carl Pelikan zu Creuzburg iſt 3 


t bei 8 
ei Gogolin ] 
weigniederlaſſung der offenen] 


oliner u. Gorasdzer Kalk⸗ und] 
ucten⸗Comptoir Bunke & Co. 


?⁊'75 l EEE ZT EN ET a 


En gros. Tuch Ausverkauf!! un astau. 
Roßmarkt Nr. 6, vis-a-vis dem Mühl hof, | 
gegen Baarzahlung zu Tarpreifen, 5 


franzöſiſche Buckskins zu Winter⸗Beinkleidern, Natinds, Floconés und Esquimos zu Winter Ueherziebern, i 8 
Damentnche in allen Farben ꝛc. [6116] 


Roßmarkt 6, vis-d-vis dem Mühlhof. 


allein befugt iſt, die Liquida= | 
iqui⸗ / 


M. Caro, 
Ohlauerſtraße 80. 1. Etage. 
Fabrik und Lager 


von Korbwaaren 
und Puppen⸗Wagen. 


32 In unferm Verlage iſt ſoeben erſchienen ; 


Gockel, Hinkel und Gachelein, 


Märchen von Clemens Brentano. 

Nach dem Wortlaute des vom Verfaſſer ſelbſt veröffentlichten Textes von 1888. 
Mit Holzſchnitten nach Zeichnungen von Alexander Zick. 
Herausgegeben und eingeleitet von Eduard Griſebach. 

Preis broch. 25 Sgr., geb. 1% Thaler, geb. mit Goldſchnitt 1% Thaler. 


d Brentano's reizendes Märchen vom Gockel hat feit Jahren im Buchhandel gefehlt, jo 
daß Exemplare ſehr ſelten und nur zu hohen Antiquarpreiſen zu haben waren. Wir 
kommen mit der Wiederherausgabe daher einem Bedürfniſſe entgegen und haben geglaubt, 
die vom Verfaſſer ſelbſt herrührende, allein vollſtändige Ausgabe von 1838, nicht die von 
Goͤrres in die Werke aufgenommene Verkürzung, wählen zu müſſen. 9313 
Berlin. G. Grote'ſche Verlagshandlung. 


na Den Mitgliedern der Bäcker ⸗Junung 
er jo Fan Pacer und dem Publikum 
€ 


verſchiedene illuſtr. Jugenbſchriſten und wird hierdurch bekannt gemacht, daß in der Beneral⸗Verſammlung am 9. d. Mts. 
Bilderbücher für das Alter von 3 bis ſchloſſen worden ift: 933 


[8116] 


Sperren Seiten de 
Allgemeinen Anzeigen 
zur Gartenlaube, 


Auflage ca. 300,000 Exemplare 


reslau, 


79 eee Ohlauerſtr. 2. 


i befindet ſich für VB 


in der 
General⸗Agentur der Annoncen- 


% Expedition 16026]! 
von 6. L. Daube & CO. 


r 


gegen 


bes 
1 


14 Jahren im Werthe von 8 Thlr. Weihnachts⸗ Strietzel 


ür, nur, 1 ‚alt, 16 Jab- an Kunden nicht zu verſchenken. = i 
Der Vorſtand der Väcker⸗Jnnung. 


ren im Werthe von 15 Thlr., feinfte 
Sammlung, [8470] 


== „die auc 2 „hlt. . . 
— Geimätts-Cröftnung. 
P.P. 


Für nur 1 Thlr. (ſtatt 8 Thlr.) 


Jugendſchriften u. 
10 Bilderbücher, 


mit vielen fein colorirten und ſchwarzen 
Bildern, in einer Auswahl, wie nir⸗ 
ends geboten wird, liefert für nur 
Thaler um zu räumen Fr. Volgt's 
Buchhandlung in Leipzig, Kreuzſtr. 8/9. 
20 Humoriſtiea (Aneedotenſcha 
26, der beliebteſten Saen 
(Rabenpreis 20 Thaler) liefert für nur 
1 Tolr. um ſchnell damit zu räumen 


r. Voigt's Buchhandlung in Leipzig, 
reuzſtraße Nr. 8—9. [9127] 


Hiermit erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich am hieſigen Pl. „oc brien P ganz erg zeig 


Gräbſchener Chauſſee und Friedrichſtraßen⸗Ecle 


unter der Firma 


S. Dessen aus Warſchau 


eine türkiſche Tabak ⸗ und ruſſiſche 
Cigaretten⸗Fabrik | 


errichtet habe. Langjährige Thätigkeit ſowie hinreichende Mittel ſetzen mich in den 
Stand, jeder ſoliden Concurrenz zu begegnen. Indem ich mein neues Unternehmen 
einem hochgeehrten Publikum empfehle, 3 159] 
zeichne hochachtungsvoll 


S. Dessen. 


Bände Romane, Novellen 


1 17 junge Damen aus guter Familie wün⸗ 
ſchen vom Neujahr ab Aufnahme und 
Anſchluß bei einer reſpectablen Familie behufs 
weiterer Ausbildung in Muſik und Tanz. 
Unterricht. Gefällige Offerten erbittet Haupt⸗ 
manns C. 6162 
Herrmann Hotel garni, Ohlauerſtraße, 
Zimmer Nr. 3. 


Jür Eungenkranke. 
Ausſpruch des Kaiſerl. Königl. Gubernialraths und 
Protomedilus Dr. G. M. Sporer 


Eine Penſion Bund, der Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade und ga E 
onbons: 
für 1 Knaben und I Mädchen, Geſchwiſter, „Als ich die Hoff ſchen Malzpräparate, Bonbon und Chocolade, zur Anwendung 


brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Taſſen Chocolade — fühlte ich Erleichterung, die 
ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträ licher 
und meine Lunge ſebr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich auch 
bei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. Dr. G. M. Sporer ıc. ıc. 

Hoff'ſche Malz⸗Chocolade à Pfd. I. Qual. 1 Thlr., II. Qual. 20 Sgr. (bei 
5 Pfd. Rabatt). Hoff'ſche Malz⸗Bonbons à Beutel 4 und 8 Sgr. (bei Abnahme 
von 1 Thlr. Rabatt.) 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ich hierdurch mein großes Lager 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu herabgeſetzten Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackang gratis. Reelle Garantie. 
Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleften 

. Nippert, Mechaniler, 
in Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


Butter. 
Hermann Hagemann in Hamburg, 


rook 56. 
verſendet gegen Einſendung oder Nahnabme des Betrages: Friſche holſteiniſche 
Bauern⸗Butter (haltbar für den 9 5 Winter) in 4 Tonnen von 70 Pfund, 
& Pfd. 7% Sgr. Neue Fett: und Vo Panne (delicat) in Tonnen von 800 Stück 
10 Thlr., % Tonnen von 400 Stück 5 Thlr. [2109] 


12 und 10 Jahre alt, evangeliſch, wird zum 
1. April k. J. geſucht, womdglih bei einem 
Lehrer an einer höheren Schulanſtalt oder 
einem Geiſtlichen und für beide zuſammen 
oder auch für jedes beſonders. Häusliche 
Nachhilfe für den Schulunterricht iſt erwänſcht. 

Offerten werden erbeten unter Chiffre A. R. 
10 in den Brieſkaſten der Bresl. Zig. [6125] 


um 1. Januar finden Penfionaire freund⸗ 
3 liche on. Näheres e 
0 


im ee 


Zu Weihnachtsgeſchenken 5 


empfehlen wir 187500 


Delgemalde 


i in pr. Goldrahmen, 
; Muſilwerle, Drehorgeln, 
Melodions 


für Salon und Kinder, und 


| Harmonilas. ; 
Die Perm. Ind.⸗Ausſtellg.) 

Ring 16, 1. Etage. 
5 


Franzbranntwein mit Salz, 


nach William Lee à Fl. 7, 15 u. 30 Sgr. 


A. Gonschior, Weidentr. 22. 


er 
€ 


18950 


* 


REN, ME EI 


* 


. Zu Weihnachtsgeſchenken EE 


ſte in Wiener und Offenbacher Lederwaaren: Damen und Schul⸗ 
taſchen, Pferdegeſchirre, Sättel, Zäume und Reiſe⸗Effecten. Preiſe billig. 
e Ze Satilelerwaarenfabrifant. 84. Ohlauerſtraße 84. 
1 Eingang Schubbrüde vis & vis der Spindler'ſchen Färberei. 


Reeller und totaler 
Ausverkauf 


von Juwelen, Uhren, Gold: und Silberwaaren. 

Da ich mein Haus Carlsſtr.⸗ und Graupenſtraßenecke verkauft habe, und meinen 
Laden binnen 3 Monaten dem neuen Beſitzer übergeben muß, bin ich veranlaßt, mein 
reich aſſortirtes Lager von Juwelen, Uhren, Gold⸗ und Silberwaaren zu bedeutend 
herabgeſetzten und unglaublich billigen Preiſen gänzlich auszuverkaufen. 162351 


Josef Schmideberg, Carlsſtr.- u. Graupenſtraßenecke. 


1 en gros & en detail. 
on J. Alexander, Gatharinenitraße 7. 


Königsberger Marzipan, à Pfund 17½ Sgr. 


J. Dür r ast's Conditorei erſten Ranges, Neue Taſchenſtr.⸗ Ecke, 


empfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie olle anderen feine und feinſte Figuren und Confi⸗ 
türen in reicher Auswabl. Weibnachts Striezel von Wiener Mehl und Sultan⸗Roſinen. 


G. Gretschel, »ssineite, Ohlauerſtr. 16. 


empfiehlt feinſte Meerſchaum-Cigarreuſpitzen, lange und kurze Tabakpfei ⸗ 
fen, Doſen, Spazierſtöcke, Schach, Domino und andere Spiele, Boſton⸗ 
marken, Schach. und Damenbretter, Stod: und Schirmſtänder, Kleider: 
und Handtuchhänger, Nolldecken, Kartenpreſſen, Stubenſchaukeln, Garn: 


winden, Cigarrenkaſten, Lichtſchirme, Obſtmeſſer, Löffel und Gabel von 


Horn, Elfenbein und Holzfächer, Manſchettknöpfe und eleganten Elfen ⸗ 
bein⸗, Gummi- und Bernſteinſchuck in größter Auswahl zu ſebr billigen Preiſen. 


2 empfiehlt H. Forch 
nu Weihnachtsgeſchenken San 2 Ferohner, 
Echte Harzer (Andreasberger) Kanarienvögel, Affen, Papageien, Ka. 
kadus, alle Gattungen Perekitten und kl. ausl. Vögel ꝛc., ſowie die dazu 
paſſenden Käfige, Goldfiſche, ganze Aquarien, Goldfiſchgeſtelle, ſowie di ⸗ 
verſe Thonwaaren und Fiſchglocken, Ausgeſt. Thiere, Mineralien, 
Muſcheln, Schmetterlinge, Käfer, Geweihe, Chineſiſche Speckſteinſachen 

und Steiuwaffen ꝛc. 8 [8215] 


Weihnachtsausſtellung 


iſt wie alle Jahre ſeit dem 1. December eröffnet und bietet die reichſte Auswahl. 


Piver & CO., 


Parfümerie - und KXoilettenfeifen » Fabrik, 
Oblauerſtraße Nr. 14. 


Unſer 15801 


Seit 20 Jahren und tausendfach bewährt, werden die 


Waldwoll⸗Fabrikate und Präparate 


aus der renommirten Lairitz’schen Fabrik allen an Gicht, Rheumatismus etc. 
Leidenden hierdurch wiederholt und angelegentlich als die sichersten 


Schutz- und Hilfsmittel 


empfohlen. [6259] 
Der Alleinverkauf für Breslau befindet sich bei 


Hermann Heufemann, 


Leinwand- und Wäschegeschäft, Alte Taschenstrasse 8. 


Aſtrachan, Plüſch, Skonk, Krimmer, 


in allen Farben, verkauft nur zu Fabrikpreiſen en gros et en detail [6145] 


S. Wesel, Goldene Radegaſſe 6. 


Die Utenſilien der Dampfwaſchanſtalt, Blücherſtraße 
Nr. 19, nebſt zwei engl. Drehrollen ſind im Ganzen 
oder auch theilweiſe zu verkaufen. 


Näheres zu erfragen in der Waſchanſtalt. [6153] 


51, Ohlauerſtraße 51, 


empfieblt en gros & en detail: 


geräuch. Gänuſebrüſte, Gänſe⸗Sülzkeulen u. Gänſe⸗Sehmalz 
geraͤuch. Lachs, Aal, Flundern und Sprotten, Bücklinge, 
wenig geſalzen, 


Die Pommetrſche Fiſchhandlung, Stodgafle 26, 


empfirhlt große Spiegel⸗ und Schuppenkarpfen, lebende und geſchlogene Hechte, ſowie 
täglich friſche Sprotken, diverſe geräucherte und Bergen ee, Aal und 


Elbinger Neunaugen. 19320] C. G. Lehmann 


Gewächshäuſer, Glasſalon und Fenſter, 


ſowie einfallende Lichte, Hofüderdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, Zäune, Gitter 
16722 


ee Schmiedeeifen 


in completter Ausführung und geſchmackvoller Zeichnung empfieblt N 
x ; - M. G. Schott, Matthiasſtraße 26d. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige über den Winter keine Pferde zu halten und 


7 & v f f deswegen einige Paar egale elegante Wagen⸗ 
er au e pferde, auch einzelne, unter dem Koſtenpreiſe. er 
Gustav Friedmann gen. Strimer jun., Sur. 


5084 
BRETTEN ES ER EEE 


Ein pünktlicher 
Zinſenzahler 


ſucht auf eine ſchuldenfreie Beſitzung 
in der Nähe von Breslau, beſte Lage, 


3 4000 Thir., 


welcher Betrag etwa die Hälfte des 
Materialwerths aus macht; ohne Agenten⸗ 


Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 31. [9340] 


Eine Villa 


mit Stalluug, Wagenremiſe, 
großem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
garten, 10 Minuten von der 
Bahn, in der ſchönſten Gegend 
Schleſiens gelegen, iſt preis⸗ 
würdig aus eigener Hand ſofort 
zu verkaufen. Unterhändler 
verbeten. Gefällige Offerten 
sub Chiffre L. 3036 ſind an die 
Annoncen⸗Expedition von 


N Vermittelung. Näheres auf Briefe sub 
Chiffre M. 3037 an die Annoncen: 


Rudolf Mosse in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31, abzugeben. 
r 


ſicherung, welche die günſtigſten Be⸗ 


dingungen ſtellt und die höchſten Dividenden 
gewährt, ſucht gegen hohe Proviſion geeig⸗ 
nete Perſonen als Agenten und Haupt⸗ 
Agenten in allen Städten Schleſiens. Adr. 
sub W. C. 71 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, erbeten. (9324) 


Far ein Erporf⸗Geſchäft in Braun 
ſchweiger Spangel werden 


leiſtungsfähige Vertreter 
geſucht. 


Nur mit prima Referenzen verſehene und 
ausgebreitete Bekanntſchaft beſitzende Perſön⸗ 
lichkeiten belieben ſich unter K. 5400 baldigſt 
an die Annoncen⸗Expedition von J. E. 
Scheele 8 Co. in Braunſchweig zu 
wenden. [2541] 


Fabrikgrundſtück⸗Verkauf. 


Degen Alters und gänzlicher Zurückziehung 
vom Geſchäft iſt in einer lebhaften Kreisſtadt 
des Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O. unter vortbeil⸗ 
haften Bedingungen ein durchweg durables, 
maſſiv erbautes, aus 5 Stockwerken beſtehen⸗ 
des Fabrikgebäude, nebſt Nebengebäuden und 
Hofraum, an der Chauſſee, ſchiffdarem Waſſer 
und der Eiſenbahn gelegen, ſofort billig zu 
verkaufen. Das Etabliſſement eignet ſich 
wegen ſeiner vorzüglichen Lage, der leichten 
Aalen Verbindung mit Berlin, Franlfurt a. O. 
u. a. m., ſowie bezügl. ſeiner noch bill. und 
ſte's ausreichenden Arbeitskräfte wegen zur 
Anlage einer Brauerei, Spinnerei ıc. Schul: 
den haften nicht daranf und würde eine An⸗ 
zahlung von 4—5 Mille genügen. 9 
Ernſtlichen Reflectanten ertheilt Näheres 
bei Beilegung einer Freimarke und fügt auf 
Wunſch auch den Situationsplan bei unter 
Chiffre R. P. 6 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


PPC 
In einer Garniſonſtadt Mittel- | 
ſchleſtens iſt ein gut Maſſives 


Haus mit eingerichtetem Specereis 
und Produkten ⸗Geſchäft in vorzüg ⸗ 
licher Lage mit fefter Kundſchaft für 
5500 Thlr. bei geringer Anzahlung 
fofort zu verkaufen. Nur Selbſtreflec⸗ 
tanten erfahren das Nähere auf Briefe 
sub Cbiffre H. 3033 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [9287] 


Wal dungen. 


Waldparcellen jeder Große werden zu 
kaufen geſucht. erten nur von 
Beſitzern unter Angabe der Gegend, 
Morgenzabl, Alter und Ga tung des 
Holzes, nebſt Preis pro Morgen 
nimmt entgegen unter 0. 8. 848 die 
Annoncen- Expedition v. Haaſenſtein 


u. Vogler in Berlin. 312 


à 2 Thlr. 7 8 r., 
mit Emballage 4 2 
Thlr. 10 Sgr., 
- empfiehlt 

C. Höflein, Klemptnermeister, 
H [8924] Breslau, Klosterstrasse 10. 


. Steinkohlen. 8% 
A. Pototzky, Breslau, R. Oder⸗ 
Ufer⸗Bahnhof, Platz 9, 6161] 
offerirt ſämmtliche Gattungen beſter Oberſchl. 
Kohlen en gros auch en detail zu billigem 


Preiſe. Beſtellungen bitte per Stadipoft. 


Echten Schwan, 


zum Beſatz in Streifen geſchnitten, empfiehlt 


Eugen Schreyer, 


[6115] Anlonienſtraße 3 


Maschinen | a 


In Striegau iſt eine Beſitzung, ſich 
zu jeder groͤßern Fabrikanlage eignend, 
mit 50 Morgen Areal zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 100. an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2518] 


Eine Dampfziegelei 
mit Ningofen, vorzüglichem und unerſchöpf⸗ 
lichem, von Mergel freiem Lebmlager, unweit 
der Bahn, iſt wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers zu verkaufen. 6124 
Das Nähere durch C. Koſa, 
ſtraße 12. 


In einer der größten Provinzialſtädte Nie⸗ 
derſchleſiens iſt ein Colonial⸗ u. Farbe⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros und en Gstail, 
welches ſeu 80 Jahren beſteht und ſeit 30 
Jahren in den Händen des letzten Beſitzers 
ut, einſchließlich des Hausgrundſtücks zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 13 an die Exped. 
der Bresl. Zig. [2542] 


blauer: 


Ein gebrauchter 1 
von Beſſalié neuerer Conſtruction. 
Ein größerer Flügel, engl. Mech., von 
Berndt. Poliſander vorräthig bei 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerſtr. 30. [9337] 


Als Feſtgeſchenk 8 


empfeblen 


Stammbücher. 


(Schreib⸗Album.) 
Auserwähltes Lager in den neueſten 
Deſſins, ſämmtlich mit feinſtem Gold⸗ 
4 le und dauerhaft ba 
5 R 


I e bl. Sgr 
Mit reich. Goldpr. 3“ br. 5“ l. — 3 
" 3%" a 5%4L.— 5 
„ S 81. — 195 
„ 5 a 
Engl. Callicot 47 3 
6% :»9 — 22% 
2 6% 10 15 
72 4 4 
Ganz in Leder 43 7 — 2274 
67 „9 1 7% 
5 6% +10 115 
Sammt, r. Goldpr. 3 5 — 15 
7 4, 2 5 — 
8 = 


Poeſte⸗Mbums 


in engl. * Stück 15 Sgr. u. 


Ks 
in Sammet 1 — — Goldpreſſung 
15, 20 Sgr. u. 1 Thlr. 
Heipr. Ritter u. Kallenbach, 
Papierhandlung, 
12, Nicolaiſtraße 12, 


neben dem Hotel „zum weißen Roß“. 


August Steinlein, 


Uhrmacher, 
Schmiedebrücke Nr. 24 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Uhrenlager 
und verſichert reellſte Anfertigung von 

Reparaturen. [6123] 


gebr. 


Flũ g el, von 35 Thaler an, 


Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Gebrauchtes Meubel, 


gleichviel welcher Art, und einige Gebeit Betten 
werden zu kaufen geſucht. Offerten unter 
M. G. 9. an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Billiger Verkauf 


Seifen ⸗ und Parfümerien 
verbunden mit einer [6151] 


Weihnachts - Austellung. 


Herm. Krambach, 


Reuſcheſtr. 5839, 
ARTE EN er 
Zu 


Weihnachts⸗Geſchenken 


empfeble mein großes Lager Wiener 
und Offenbacher Lederwaaren, beſon⸗ 
ders bedeutende Auswabl in Albums, 
Cigarrentempeln und Neeeſſaires mit 
Muſik zu billigen Preiſen. 


F. E. Philipp. 


Papierbandlung, [311] 
Ning 52, RNaſchmarktſeite. 


Karpfen, 


in allen Größen, vorzüglicher Güte und 
billigen Preiſen, fo wie tägliche Zuſen⸗ 
dung aller Gattungen 6137] 


Fluss- u. Seefische, 
i Grosses Lager 
aller Delicatessen für 
die feinere Küche 


5 empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Fluß-, Seeſiſch u. Delicateſſenbandlang, 
| Schmiedebrücke 22. 


Pflaſterſteine II. Klaſſe, zu liefern 
im Frübjahre und Sammer nächſten Jah⸗ 
res werden ſtets gekauft von der 

[9170] Breslauer Baubank, 


— 2 


uhren. 


Silberne Cylinder von 4 Thaler ab, 
dito Ancre U 7 [7 " 
dito Remontoir „ 8 75 1 

Goldene Damen F 

Ancre „5 15 


23. Goldeneradeg. 23. 


CL, Pr 2 Br — > 
eee eee 
fein ‘bographirte 100 Stück auf feinſten 
Glacé⸗Jarton nur 12% Sgr., 100 Stück auf 
gelben oder 
18 Sar., empfiehlt 8698] 
Bruck’s Papier⸗Handlung, 
Junkernſtraße Nr. 27. 


Pianino’s, ſchön und gut, zu ſoliden 
17 


eilen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


In vorzüglich 5 


echter Qualität 


offeriren frei ins Haus geliefert für 


1 Thaler 


in jeder Sorte: 

5 Fl. Pale od. Bourton-Ale, 

6 Fl. echt. Engl. Porter, 

12 Fl. Wiener Märzenbier (kl.-Schwe- 

chater von Anton Dreher), 

12 Fl. Erlanger Bier, 

12 Fl. Culmbacher Bier, 

15 Böhmisches Bier, 
15 Fi, Salon-Tafelbier,, 
20 Fi. Waldschlösschen. 
20 G1. Görlitzer Aotienbier, 
20 Fl. Gratzer Bier, 

Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr, 

Sümmtliche Biersorten auch in Orig. 
Gebinden ab Brauerei Bahnhof Breslau 
und Berlin. Auswürtige Hestellungen 
werden promptest erledigt. Wieder- 
verkäufer Rabatt. 64031 
Bestellungen erbitten unfrankirt per 

Stadtpost. 


Erstes Central- Versand- Bler- Depot In- 
und ausländischer Biere von 5 


M. Karfunkelstein & Co.] 


Comtolr: 
Schuhbrücke 32, Ecke der Messergasse, 
Hamburg, Kl. Reichenstr. 29, Beuthen 


„„ Ritterstrasse 165 und i 
m. Zollstrasse 47, Neisse, 


Als praktiihes Weihnachts⸗ 
Geſchenk empfehle meine h 1 Lei · 


ſtus gen als vorzüglich anerkannten 


Waſch⸗ u. Wring⸗Maſchinen, 


complett, à 18 und 20 Thlr. 
9195 


Proſpecte gratis und franco. 
I. Ruckhaber, 


. Grünſtraße 24, 
Fabrik für Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen. 


BB Cine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Walerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der Alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er laßt das 
Ausfallen der Haare fofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 
DE gen kablen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den fo bäufigen Marktſchreiereien 
zu verwechſeln. Dr. 
r fe in Original⸗Metallbüchſen, 4 1 und 
3 2 au. iſt echt zu haben in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Bowlen-Welne, 


roth und weiß, in ſchöner kräftiger Qualitat, 
das Quart 8 und 10 Sgr., 


Bordeaux-Weine, 


roth und weiß, 
die Flaſche incl. Glas von 10 Sgr. ab, 


Mosel - Weine, 


die Flasche von 10 Sgr. ab, 


Ungar -Weine, 


alte gezehrte, berbe und ſüße, 


* 5 ſowie 16058] 
ſämmtliche Colonialwaaren 


empfiehlt bittigft 
Georg Winkler, 


vorm. Johann Müller, 


Neumarkt Nr. 12, Ecke Catharinenſtraße, 


weißen malten Carton nur 


akerſon's Hoarbal⸗ 


1 


} 
i 


= 


{ 


4669481 


Mattes Cohn, 


| 


| 


| 


| 


1 
4 


5185 


Dritte Beilage zu Nr. 592 der Vreslauer Zeitung. Mittwoch, den 18. December 1872. 


Ich empfehle als paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk ſehr elegant ausgeſtattete Cedern⸗Kiſtchen, enthaltend: 25 Stück 
gute 11 a ol Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 u. 1˙ Thlr. C. Hellendall, Ohlauerſtraße 64. 


Beitellungen auf [8514] Frisehe ——— - 
fähige Sielerpflangen, ee eee T i go r d. Empſehlensmerthe Angendichriften 

oder bb ſer Lie 5 . W 8 25 aa] ＋ ü In Eduard Trewendt in Vreslau. 

i err hexſörſter e zu rſthau x 

eke bei Guben entgegen. J. Poppelauer & Co., rüffeln, Sir das Meihnahfsfet 1872 Ind ven erifienen und in allen Quhhanbe 
Der Magiſtrat in Guben. Papierhandlung, Ning 80. Alg. Blumenkohl eee eſt ind nen n Buchhand⸗ 


© Ss SIE Für erwachſene Mädchen: 
Mat tzen-L * eee e und Kopfsalat, Gefunden, Cine Erzählung 5 m einem Titelbild von 
Atratzen- ager alt, 5° 2“ groß, flotte Ganger. 9 onife Thalheim. 8. Sehr eleg. gebd. Preis 1 ¼ Thlr. 
in 5 und es: 1 Ichen zum Verkauf bei Herrn Othaer Eli ehe Silbe, Si der petite mère. gun Chulhein in 3 von 
F 5 ums . Bertha Filhes. Mit zwei Bildern von Sonife Thalheim. 8. leg. geb. 
S.Graetzer, Ns d | u ek at _ Neolt. Austern Für Kinder von 10—12 Jahren: 
a + 


= PR Sc 7 Die Wein⸗ u. Arac⸗Beſtände Aus frommer, fröhlicher Kinderwelt. Erzählungen von Mary Oſten 
Alexander Frank S8 aus der E. F. Late del empfehlen 2 N ſechs bunten Illuſtriatlonen 185 Loniſe Chah. 


vorzügliche Düsseldorfer | FIT Conturs⸗Maſſe DE Gebrüder Knaus, Zweite Auflage. 8. Cleg. geb. Preis 1 Thlr 


Sherry - Punsch - Essenz, erden in dem bisherigen Local : ; a, = 
— E Büttnerſtraße 1 2 gun don Pere Triewendl's Jugendbibliothek, 52 Bändchen. 


Vanille- t zverkauft. [6120 Schiller, J., Juſanna. Eine Erzählung für die Jugend. Mit vier Bildern 
Arac- 2 x Ehriſtbaumkerzchen 8 Ohl.-Str. 76 77, Hechte. von Ludwig Löffler. 8. Sauber cartonirt. Preis 7% Sgr. 
Rum- 57 „ 5 1 8 : — { 2 
1 j 7 bis demſelben Berl ndſchriften zeichnen 
zul A und 4 e 4 Tag e Zum Fest 7 g eg br ger, e er a Fe 
Sb 2 — 8 3 h auch durch ihre bekannte gediegene Ausitattung vortheilhaft aus und können Eltern 
Das echte Lampert' ſche Gustav Sperlic 7 empfehle: | und Erziehern zur Durchſicht und Prüfung beſtens empfohlen werden. 
Ohlauerſtraße 17. [6149] t Feinſten ff d 
Heil⸗ und Zugpflaſter, IE F 12 ges ossenen Raffina b, . w... . 
ſeit 92 gen in ganz Europa und weit E es 6 P Seinften 5 N 8 > ch N 
eines] Astrachaner Caviar, WESSen Farin | Karl Ruß Jrauenhücher! 
1 bohem. : ein R 
j e Ar Ne de beer. mild, hell und grosskörnig, Weizenmehl ' Derlag von Eduard . in Bresian. 
ge dere ee. Steyer sche Fasanen, „ j Maturwifenfcpaftliche Dliche ins, tägliche Leben. 
i i ü . + ai it 27 i rt g olzſchnitten. Octay. egant in illuſtrirtem 
a en Salz g ee Bir khühner 3 Gebirgs Ker nhutter, en eee e ee 179 Preis 1 Thlr. a 


| Wueg meiden Der Heitcaft es Lan Hamburger Hühner, ungar. Schweinefett, ? Rathgeber anf dem Wochenmarkt. Sehnde geg eye 


vert ſchen Hauspflaſters ungemein ſchnell. Neue große in ılufte, Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis 1 Thlr. 
N Echt zu beziehen, & 2% und 5 Sgr. Holsteiner Austern, Mandeln, Rosinen, N Waarenkunde für die rauenwelt a 5 3 
D ahrungs⸗ = 


FTT Zn ee ee 


Auftrage nimmt Herr Kaufmann Stiller, 8 1 
eee eee Gänseleber Pasteten, Sultaninen Cor inthen mittel. — Zweiter Theil: Hauswirthſchafts⸗Gegenſtände. — Dritter Theil: 
eurer: 747. a h Arznei» und Farb Toiletten⸗Gegenſtände oder Verſchönerungs⸗ 

5 — Fasan- Pasteten, Citronat, nei» und Farbewaaren. — Toiletten⸗Gegenſta 8 


mittel. Detav. Elegant in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſüng 
5 Schnepfen-Pasteten, frische Presshefen 
7 


8 bien bert i a en Sr bab 
Zahn⸗ und Mundkrankheiten us obigem Werk iſt auch geſondert zu haben: 1 
ac kann Dr. J. G. 9 Lübecker Marzipan, 9 


Arznei- und Farbewaaren. Octav. Eleg. gebd. Preis 20 Sgr. — Toiletten- 
Anatherin-Mundwasser 


Seine 2 d ö „ Dctav. . geb. Preis 15 Sgr. 
das so beliebte Vanillen-, Gesundheits-, 9 auswirthſch affs-fericon, & e für ge 7 
nicht genug empfohlen werden. Königsberger Marzipan- Gewürz-Chocoladen, { 3 


10 kommniſſe des täglichen Lebens. Octav. A 
Elegant in illuſtr. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſüng geb. Preis 1 Thlr. 9 


Wer daſſelbe einmal erprobt hat, wird 77 b 185 5 a 
es jedem anderen Zahnwaſſer vorziehen. Confeot, Wallnüsse, 1 von ee Waden ee 5 Ge Duck: 4 
in Bede a 5 b aim: Südfrüchte Vorzuüaliche alte 5 4 der Natur bis zu den kunſtvogſten Schöpfungen der Fabrik⸗Induſtrie, welche zugleich 
© - 3 3 ae Ungar-Roth- und Rhein- bedeutende Vorkheile für die Praxis ſichern. \ 
Jul. Wolff; in allen Gattung Br . <> PP —— >> > 
ea dene n sämmtliche Schweizer Weine etc., „00 TTT 
rauf; in Frankfurt a ele — 1 h 3 Kochweine T SS S SS 
F. Hein & d ee ee 5 e e Hugo Meltzer, _ I 
Y At 8 N Iuar gr. un 2 5 = 
B: Hartwig: in Neise: 9. Sk holländisch . C. L. S b Gürtler und Bronce - Arbeiter in Breslau. 
s € 8 bolländische und feinere C. L. Sonnenberg, See brenn 0 
| 2 . 5 f 
deutsche Käse, Neuſcheſtraße Nr. 37 und empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 9 
F ö 1 h d Tauenzienſtraße 63, () eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen- 
» ranzôsische un Ecke der Bahnhofſtraße. () stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet Br ver- 
4 holländische Liqueure, FFF silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 
Westphälische Schinken, Frische ne 1 2 
Braunschweiger Tren e e 3 
5 Helgolander Circa 15,000 Heltol. ] weinnachtsfeste 
f Press wurst ; 
89 an die Grpeb. d. Bresl. Big. [2495] 3 Hummern, Kleinkohlen, ungerattert, ihister- re? 
Ein, Gut, ” a: an t Hambur ger Methwur st, H t i fei 1 Waggon Morgenzetb Astrachaner Caviar 
uter Boden, mit vo i entarium, - eben. 1 
Heu erbautem mafiben Wohn: und Wirt Pommersche Spickgans, Olsteiner "Offerten sub Ghiffee z. # 10289 grosskörnig und wenig , 


Ihaft3:®ebäuden, % Meile d befördert die A Expedition v 5 

92 e e Pommersche Rollbrust, Auster U, G. . Daube & Co. geräucherten Aal, 
r. zu verkaufen. 0 * 

Nur Eeioftaufer wollen ſich ie bei Chr isthaum-Lichte vorzüglich schönen in Breslau, Oblauerſtraße 2. Sardines A Thuile, 


Gehr. Ehrlich in Kempen DR. 3 
Ein Herren ⸗Confections⸗Geſchäft, alt een, Astraehaner französische Wallnüsse, 


renommirt, mit gediegener Kundſchaft, in] Wiener A - = — Ueber Mszana dolna a 
befter Lage einer Kreis: und Garnifonttabt Parafi — Kerzen, Winter-Caviar efr. Annonce vom 6. Dechr.) eribeilt Kauf⸗ hellblauen Mohn, 
des ſchleſiſchen Rieſengebirges ift wegen Orte: n-Ker zen, 3 uftigen gratis nähere Auskunft C. W. poste 1 
veränderung es unter Antigen Bedin- Eau de Cologne lose und in 9 ässchen rest. Myslenice, Galizien. 46 [ sämmtliche Südfr üchte, 
gungen zu verkaufen. Ernſtliche Reflectanten 3 „ Pfd, an elleblgen am. G 
wollen ſich unter Chiffre A. Z. an Haaſen⸗ von /, , 8 Pommerſche Gänſe⸗Brüſte, Ohocoladen 
e Eat de mille Meures, (Grössen, en Sig ane e E e e 
7 5 Olletten-Seifen, schenken sich eignend, Kieler Sprotten, Bücklinge, Suchard in Neuchatel, 
i Flundern, Neunaugen, „ Pecco- 
Schultaſchen, Mocca-Dampf-Kaffee, 2 nordische Roll-, Brat⸗ und Gewürz⸗Hetinge, Caravanen p 0 The 
1 Birkhühner Oel- Sardinen in Büchſen, Souchon- und Perl- ee, 
S 9 ſe utr ag et, Menado-Dampf-Kaffee, = 7 3 ſowie neue Zuſendungen lose und in Original 4 Pfd. Paketen, 
größte Auswahl, am allerbiligiten Neue Melange-Dampf-Kaffee,' Algier schen bon geräuderten und marin Fischwaren,, feinste französische, 


in feinſten Delicateſſen 


iönikerftraße 1, am Stadtgraben. ee J „Sardellen und fei 
481807 8 Be rnhardt, Satilermeiſter. sowie die grösste Auswahl in rohen B 1 m & N Kk N) h 1 Tafel- Fellheringe 1 russische, italienische u. 
* 1 ücherpla 19 Kaffee’s u 4 in beiden Handlungen [6103] 2 olländische Li ueure 
Blücher atz * empfehlen (9332) und frische A N eukirch, unter Garantie der Lane! e 


Alle Arten fein geſchnitzter Gebrüder Heck ischocken Talat 71, sowie alle Sorten [9338] 


verſchiedene Lurus-Gegenſtände Delicatessen- und Colonial. Erich & Carl Schneider — —— — Vvorxũgliche Bowlen, 


empfiehlt 
die Rahmen⸗ Geschäft Schweldnltzerstr. No. 1 3 n DALE. REDE 
u. Hol e Jubi Geſtickte Schuhe chweldnitzers Weide. 5, Rampen Weine und Champagner, 
von etlus Jacob, | Breuer Dr 1, nen Mebernanen nad) betr Gominucion bon 7% or bunte Weihnachtslichte, 


Blücerplag 19 12 Stück Kühe. | bis zu den eleganteften Salonlampen. 32 und 50 Stück aufs Pack A 14 Sgr. 
Böhmische Spec Saane Wagen ⸗Werkauf. ende e ee  Netrofent  |Heinrich Schwarzer, 
ar „Wurm Klosterstrasse 90a. 


Ein einſpänniger, gebrauchter Fenſterplau⸗ ttert Sonnabend den 21. 
& Paar bon 4 Thlr. ab, Rehwild u. Haaſen wagen und neue ſind billig zu verlaufen bei ern 910 Abr zu Brieg, Yan es E 
[9239] Schuhbrücke 61. [5957] an der Promenade, 


empfiehlt Adler, Oderſtr. 36 im Laden. A. Kruſch, Giebenbufenerkr. 1. [6127] Litraße Nr. 22. 


— 


— — — — 
— v2—— Frege 


ER 
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* 
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Rheiniſche Eiſenbahn-Geſellſchaft 


” 


Emission 
48,400 Stück 12,100,000 Thalern 
neuer Aetien. 


Auf Grund der durch die Allerhöchfte Conceſſions⸗Urkunde vom 20. November 1871 und durch den Statut⸗Nachtrag vom 12. Januar 1872 ertheilten Ermächtigung 


haben wir beſchloſſen, zur theilweiſen Deckung des Baucapitals für die in den General-Verſammlungen der Actionäre vom 31. Mai 1870 refp. 26. Mai 1871 zum Beſchluß er⸗ 
hobenen Erweiterungen des Unternehmens unter Genehmigung Seiner Excellenz des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 48,400 Stück gleich 12,100,000 
Thlr. neue Stammactien zu emittiren und dieſelben den Inhabern der in Umlauf befindlichen 36,300,000 Thaler Aetien, Stammactien, Prioritäts⸗Stammactien und Bonn⸗Köͤlner 
Actien (unter Ausſchluß der lediglich für die Call⸗Trierer Eiſenbahn creirten Actien Lit. 3) nach Maßgabe ihres Beſitzes zum Courſe von 120 pCt. und unter den nachfolgenden 
Bedingungen zur Verfügung zu ſtellen. 


N 


Bedingungen für die Betheiligung. 


Der Beſitz von drei alten Aetien giebt Anrecht auf eine neue Aetie. 
Das Anrecht iſt geltend zu machen innerhalb der Präcluſivfriſt vom 15. December bis zum 31. December er. inel. bei einer der nachbenannten Stellen 


a) in Köln bei der unterzeichneten Direction, i 
b) in Berlin bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 


unter Vorlage reſp. portofreier Einſendung der Actien ohne Dipidendenſcheine und Talons behufs deren Abſtempelung, und eines doppelt ausgeſerligten, genan 


= 


Sr 


=. 


vom 15. 


nach der Nummer geordneten Verzeichniſſes, welches mit Datum, Namen, Wohnort und Unterſchrift des Präfentanten reſp. deſſen Bevollmächtigten verfehen fein muß. 
Die Rückſendung der Actien erfolgt, wenn nicht Seitens der Abſender anders beſtimmt worden iſt, unter Declarirung des Nominalwerthes. 
Die Formulare für die Anmeldung können vom 1. December er. an von unferer Effecten-Verwaltung und dem Bankhauſe S. Bleichröder in Berlin 
bezogen werden. 


. Auf die neuen Actien find einzuzahlen: - 


a) bei der Anmeldung bis incl. 31. December d. J. 20 pCt. Aufgeld und 10 pCt. des Nominalbetrages der Actien, 
b) pr. 24. März 1873, 30 pCt.; 
c) pr. 1. Juli e. 30 pCt. 


d) pr. 31. December ej. der Reſt mit 30 pCt. | 
Die Zahlung kann innerhalb der letzten 10 Tage vor dieſen Verfalltagen erfolgen, nach den Verfalltagen nur unter gleichzeitiger 
Vergütung von 6 pCt. Verzugszinſen der fälligen Raten, unbeſchadet der Einforderung der erfallenen Conventionalſtrafen. 


. Die neuen Actien nehmen für das mit dem 1. Januar 1874 beginnende Betriebsjahr und folgende an der Dividende Theil; bis dahin beziehen dieſelben 5 pCt. Zinſen, 


welche an der Schlußzahlung per 31. December 1873 gekürzt werden. en 
Dieſe Zinfen betragen ſonach von den Ratenzahlungen (das Aufgeld wird nicht verzinft) pro Actie: 


a) von 10 pCt. — 25 Thlr. für 12 Monate be Te 
E!... ee a a a BE ER 
c) von 30 pCt. - 75 „ „ 6 5 . Er 08 

zuſammen Thlr. 6 — „ — 


Demnach ſind zu zahlen in dem Zeitraum: 
vom 15. bis 31. December 1872, 20 und 10 — 30 pCt. = 
77 15. bis 24. März 187 . ENT 30 pCt. — „ > 
„ 20. Juni bis 1. Juli 18138 30 pt. 
„ 20. bis 31. December 1873 30 pCt. = Thlr. 75 
abzüglich obiger Zinſen aal . „ 6 
| alſo noch „ 69 
in Summa Thlr. 294. 


„Nach erfolgter Einzahlung von 40 pCt. des Nominal-Betrages, alſo bei der zweiten Ratenzahlung per 24. März 1873, werden Seitens der Direction gegen Rück⸗ 


lieferung des Anmeldebogens auf den Namen lautende Interimsquittungen, auf welchen die fpäteren Ratenzahlungen ebenfalls quittirt werden, ausgereicht. Bei der 
Schlußzahlung per 31. December 1873 werden die Interimsquitiungen gegen die Actien-Doeumente ausgetauſcht, ohne daß die Direction ſich zu einer Prüfung der Legiti⸗ 
malion des Repräſentaten der Interims⸗Quitlung verpflichtet. 


Die Aetionäre, welche die in 8 2 bezeichnete Präcluſiv⸗Friſt für die Geltendmachung ihres Anrechts und die Anzahlung des 


Aufgeldes von 20 pCt. ſo wie von 10 pct. auf den Nominalwerth der Aetien nicht innehalten, verlieren ihr Anrecht. 


Wer mit den ausgeſchriebenen Ratenzahlungen im Rückſtande bleibt, verfällt in die ſtalutmäßige Conventionalſtrafe von 10 pCt. zum Vortheile der Geſellſchaft, und fteht 


es der Letzteren frei, von dem Saͤumigen, wenn innerhalb zweier ferneren Monate nach erneuerter öffentlicher Aufforderung die rückſtändige Zahlung nicht erfolgt, dieſe 
nebſt der Conventionalſtrafe gerichtlich einzutreiben, oder aber denſelben, unter Aufhebung feiner Verpflichtung, des bereits Gezahlten und aller Rechte aus den bisherigen 
Zahlungen verluſtig zu erklären. : 

Diejenigen neuen Aclien, welche von den Inhabern der alten Stammactien, Prioritäts-, Stamm: und Bonn⸗Kölner Actien, etwa nicht in Anſpruch genommen find, fo 
wie diejenigen, auf welche nach dem vorſtehenden Paragraphen der Anſpruch hinfällig erklart worden iſt, werden von der Direction beſtmöglichſt im Intereſſe der Geſell⸗ 
ſchaft begeben. 


Wir fordern demnach die Actionäre unferer Geſellſchaft hierdurch auf, das denfelben nach vorſtehenden Bedingungen eingeräumte Bezugsrecht innerhalb der Präcluſſv⸗Friſt 


e Ae 
Die Direction | 
der Rheinischen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


N 
— Bun I Sr 


5 LEBTEN = 2 7. E = 7 
— 8 . ͤVvd TEE ET FEIN 
- - 5 — en 


Grösstes Lager Praht-Ausgaben _ 
gebundener Bücher, für Privat-Biblio- und illustrirte Werke, Globen un 


_ PROSEROT. 
Süfrrentge Yankee — Bean 


und Antiquariat, 


Den tf ch 6 er Gen HB er ed 5 t⸗B ank zu Gotha Breslau, en 16—18. 


1 P 2 ＋J dschrift E üssigte Preise. 
rückzahlbar mit einem und Bilderbücher, Gesellschafts und | Ausführliche Kataloge Eee 
Zuſchlage von 10% des Nominalbetrages. e r 
Die Deutſche Grunderedit⸗Bank zu Gotha hat auf Grund ihres Privilegiums vom 24. October 1867 im Ausverkauf. 


2 Durch die Geschäfts- Veränderung sehe ich mich 0 Ohlauer- 
0 und Bischofstrassen-Ecke, zurückgestellte Kupferstiche eldrücke 
bir, 2,000,000 eb 1 Pfandbriefe Photographien etc. zu bedeutend herabgesetzten Preisen "zu räumen, 5 


ittirt, welche in Abſchnitten von Thlr. 1000, 500, 200 und 100 mit halbjährlichen, am 1. Januar und 1. Juli zahl Ei HA = 
5 en und innerhalb 50 Jahren durch jährliche ee e on einem Aufgeld — 10% a nn les K arsch, Kunsthandlung. 
Als nützlichſtes Weihnachts Geſchenk 
empfehle 9044 


minalbetrages, alſo mit reſp. 1100, 550, 220, 110 Thlr. zur Rückzahlung gelangen. 
Sr w 
Familien⸗Nähmaſchinen, 


Für die Sicherheit dieſer Pfandbriefe haften die für den ganzen Belauf derſelben erworbenen Hypotheken⸗ und Renten⸗ 
Wheeler- & Wilson- und Singer-System, 


orderungen der Bank, welche unter Controle eines vom Staate beſtellten Commiſſarius ſtehen, ſowie das volleingezahlte Grund: 
Capital von 2,500,000 Thaler. N 
Diefe Pfandbrieſe find von einem Conſortium feſt übernommen und ſollen davon 
mit reichhaltigen Aparaten zum „Weißnähen“ und „Damenſchneidern“ 
in eleganter Ausſtattung. 
Hand ⸗Nähmaſchinen 


Thaler 1,700,000 
in verſchledenen Syſtemen von 10 Thlr. ab. 


unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Subſeription aufgelegt werden. 
Ratenzahlungen werden gern bewilligt. 


Die Zeichnung findet ſtatt am 
. J. Braeuer jun., Alte⸗Taſchenſtr. 17. 1. Etage. 
CP TEE FERLET BET EEE TEST EEDEETRITEEET EEE REEEETTEETEE EEE 


October dleſes Jahres 


Donnerstag, den 19. und Freitag, den 20. December a. er, 


gleichzeitig in 


Berlin bei der Verliner Handels ⸗Geſell ſchaft. 
Breslau bei dem Schleſiſchen Bank Verein 


Commanditen. ſo beliebten und anerkannt als die feinſten und eleganteſten x 
„ bei den Herren Buffer & Comp. „„alienischen Fruchikörbchen 


eignen, und bisher jederzeit mit allgemeinem Beifall allen Nachbildungen bevorzugt worden 


| 
| 
| und deſſen in der Provin Schleſten errichteten e ee ene n ane a ae 


Dresden bei der Agentur! der Reipziger anf, find. Jeder unſerer Körbchen enthält unfere Karte. 
f f Ebenſo haben wir unſere Ausitellung durch 
Deſſan bei Herrn J. II. Cohn. | ante vage rg aid ange Brut nantes ug 
4 Erfurt 7) 7 Adolph Ssturcke. Sill deden Ae len Weintrauben, zeue a een 
N 3 bei der Deutſchen Grund eredit⸗Bank. zen, Sina, denne, cam. der ‚ano. und ien Brüche, We a ser 
| ambur g Aa Nordd eutſch en ank, f ade Sen He . er aro = eltow. en, Sardin 2 
eipzig „ „ Leipziger Bank. vues ee wide Die legen de ne dae Un a 
840 ee iſt ae pari „(100 %) feſtgeſetzt. 6 dieſelben auf das beſte und prompteſte effectuiren zu können. 19032] 
ei Ueberze legten Betrages tritt ei 5 N : 
Die wach ale Side n En 3 Senna sb Aa dr eh 8055 27. bis 31. December a. er. J. B. Marr ne & CO., 
egen Zahlung der Valuta bei den Zeichnungsſtellen in Empfang zu nehmen. ar arnasch 
N = Berlin und Deffau, den 14, December 1872. 9251] Südfrucht · und e 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft. J. H Cohn. ee 
Großer Weihnachts Ausverkauf eiten de Wachswanren 
3 Neizende Wachswaaren, 


des hübſche und paſſende Weihnachts⸗Präſente; Wachsſtöcke, elegante, in den verſchieden⸗ 
arnirt, 


Herren: und Knaben - Garderoben - Magazin Wend bene, nt gelbe . pat vom: teinfen Mae, e e W 
| en gros & en detail | un u un — 
von Neumann & Salomons ki. Aa Trappistine, 
trüber bei M. Poser, SE teinster Gesundheits und Tafel- 


jetzt Blücherplatz 67, 1. Etage. Liqueur, 


ug vom Trappisten-Kloster Grace Dieu (Doubs), 
9 


ö Wir bitten zu leſen. SE echt nur auf Lager 


im Breslau bei: 


Nur Reellttät billige Preiſe vermögen es, unſer Geſchäft in fo kurzer Zeit auf ſolche Höhe zu bringen; denn Frlederiel H o Giess 
unſer Garderoben⸗Magazin ſteht in dieſer Art unerreichbar da. Unſere in der That billigen Preife haben in letzterer 8 5 e 2 a ©. Perint a 08; 

Zeit ein fo großes und kaufluſtiges Publikum angezogen und befriedigt, daß es ſelbſtoerſtändlich im Intereſſe eines „ Paul Verderbers Wwe., „ C. C. Petzold & Aulhorn, 
jeden Käufers Et unſer Etabliſſement zu beſuchen. B „ A » — Den 22 
Unſer Lager iſt enorm und täglich kommen die neueſten Nonveautes maſſenhaft aus Arbeit; wir mußten dem⸗ mer b : 3) * 

nach für größere Räumlichkeiten Sorge tragen. 3 5 8 f 5 . ya be 8 Reinhold w, 
. pn 555 Kunden hier > Are bochgeehrten Publikum hieſiger Nefidenz und en Ya ſowie RER ent 3 2 Cloemann, 
unſere unden hier und in der Provo n, daß wir v „ Liegnitz. . ; irlie ehneider 
Provinz jetzt ſchon zur gefälligen Kenninißnahme zu bringen, daß om 5 Be: e =. a EEE Kent 


! 15. Januar k. J. ab unſer Magazin von 3 


Blücherplatz Nr. 6 und 7, 1. Etage, auf dieſelbe Seite nach FFC WV 


Zur Uebernahme fernerer Depots wolle man sich an die alleinige General- 


| Nr. 9, parterre, . van Auchahnungen werden gericht vorge 
. verlegen werden. a a f 19116) F 7 

Indem wir die Verſicherung hinzufügen, daß wir fernerhin an unſerem Wahlſpruch Die Cigarren ⸗Niederlage 

| on 


Reellität, Billigkeit, neneſte Fagons, gute Arbeit, durable Stoffe und prompteſte 


Bedienung ſtets feſthalten werden, zeichnen 
Hochachtungsvoll 


Neumann & Salomonski, 
Blücherplatz Nr. 6 und 7, erſte Etage, 


Platzmann'ſches Haus. 


„ Wozu ſich quälen! | 

ieberreißen, tweh, Kreu „Migräne, Rheumatismus, Steifheit der Glieder⸗ 

—Sieitenſtich, Wobentrampf beſeitigt ren mit Compenſations-Extract. Einmalige Ein⸗ 

; reibung bringt ſofort Linderung und in kurzer Zeit weichen ganz die Leiden. Preis 1 Ori⸗ 

Papi 1 Thlr. Carl simon, Gründer der Fluid ⸗ Heilmethode. Liſſa, 
rovinz Poſen. [2272 


el 


L. A. Mascke aus Hamburg 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 28, 


vis- A- vis dem S gr 8 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken ihr reich aſſortirtes Lager 


importirter, ſowie Cigarren eigener Fabrik, echt 
türk. Tabak und Cigarekten, amerik. Rauchtabale ıc, 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. — Muſterſendungen nach Auswärts werden prompt 
effectuirt. ö 9 8947] 


Emil Schnierl, nm 8 


| © N empfiehlt fein großes Lager von Remontoirs⸗, Ancre und we 
x A 


Cylinder⸗Uhren für Herren: und Damen, in Gold und Sil⸗ 
ber, ſowie Regulatoren, Pendulen, Rahmen: und Wand⸗ Zu 
Uhren, Reiſe⸗Wecker, Talmi⸗ und Silberne Uhrketten, Schlüſſel ꝛc., unter Garantie, 
einer geneigten Beachtung. Preiſe billiger als überall. [9015] 


Weine, 

Liqueur⸗ «| Etiquetts 
e 
empne Till: — U 
. emberg, Breslau, Ro 9. 
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Das unterzeichnete Regiment ſucht 


einen 1. Trompeter 


um Eintritt. Zulage den Leiſtungen ent⸗ 
} rechend. Meldung etwaiger Bewerber durch 


nſendung ihrer Militär⸗Papiere. 
2. Schleſ. ee iment Nr. 8. 
Oels i. Schl. [2504] 


Würfelzucker, 
 Gebirgs-Himbeersaft, 
Echten Stonsdorfer, 
Bestes Schweinefett, 
Petroleum 


in befannter Güte 


8 empfiehlt [6150] 
F. A. Dietrich, 


vormals Ad. H. Weiss, 
Neuſcheſtraße 55, Plauen-Ede. 


Heinrich Schwarzer, 


Klosterstrasse 90a. 
empfiehlt 21881 


Alexander Frank’s 


vorzügliche Düsseldorfer 


Arac-Punsch-Essenz, 
* 0 Rum · 55 „ 
Burgunder- „ 
Sherry- „ 55 
Ananas-,, 55 


in ½ und ½ Originalflaschen, 
Mittwoch den 18 d. M. 
* bis Nachmittag 2 Uhr ſtehen 
zum Verkauf in Breslau im 
1 ＋Trebnitzer Haufe: 

I paar hochelegante Wa⸗ 
Sagt Schwarz⸗Schimmel und Schwarz⸗ 
8, 3 und 4 Jahre alt, 5 und 5% Zoll 
ſroß, gut eingefahren, ſehr flotte Gänger und 

en 2500] 
1 Grau- Schimmel, Wallach, hocheleganter 
Einſpänner, ganz fehlerfrei und ſehr gängig, 
auch geritten, 5 Jahre alt und 7 Zoll a 


2 


Eine hochelegante Equipage, keſtehend aus 
2 großen braunen Pferden nebſt Geſchirren 
und einem halbverdeckten faft neuen Wagen 
ſtebt ſofort nebſt einem feinen zweiſitzigen 
Schlitten und ganz neuen Krankenwagen 
im Verkauf. Offerten unter Nr. 4 an die 
edition der Bresl. Ztg. [2529] 


Stellen Anerbieten und Geſuche. 


Inſerklonspreis 1 Sgr. die Bei 


Ein Student, 


cath. theol. der deutſchen, polniſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache mächtig, wünſcht bald oder 
zu Neujabr eine Hauslebrerflelle anzunehmen. 


Gef. Offerten sub Chiffre A. B. 3 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 86111] 


gebildetes Fräulein, wird zur Unter⸗ 
ützung der Hausfrau, welche ſich ganz 
der Pflege eines Kindes widmet, namentlich 
ur Pflege und Beauſſichtigung der andern 

Kinder, bei günſtigen Conditionen geſucht. 
Adreſien find unter A. poste  restante 
Breslau niederzulegen. [6008] 


MET 


Ein 


Inländische Fonds. 


einen B.-Cornetiſten und 


- I — — —— — 
= a Fr Fe u 5 Eee) Dee 


wird für zwei Knaben, melde für die Se 
cunda vorbereitet werden ſollen, pro Januar 
nach Niederſchleſien auf das Land ein Haus⸗ 
lehrer, der ſeine Befähigung dazu durch gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen nach uweiſen 
vermag und im Unterrichten bereits erfahren 
iſt. Das Gehalt iſt auf 300 Thlr. normirt, 
kann aber nach Umſtänden erhebli; geſteigert 
werden. Es werden täglich höchſtens 4 Un: 
terrichtsſtunden und außerdem nur Beaufſich⸗ 
tigung des Arbeitens der Knaben beanſprucht, 
ſo daß dem Lehrer, welcher Aufnahme in die 
Familie findet, Zeit zu eigenen Arheiten bleibt. 
Briefliche Meldungen und Abſchriften der 
Zeugniſſe ſind sub v. R. 7. an die Expedition 
der Bresl. Zig. einzuſenden. [2533] 


Ein gebildetes Mädchen im Schneidern urd 
in allen weiblichen Handarbeiten geübt, 
ſucht als Stütze der Hausfrau Stellung zum 
pe Antritt. Gefällige Offerten sub 
L. S. befördert dis Annoncen⸗Expedilion von 
A. Meerz in Oels. 12497 


Eine gewandte Verkäuferin ſucht bei gu⸗ 
tem Salair per 1. Februar reſp. bis 
1. April, ſowie einen Lehrling mit guten 
Schulkenntaiſſen für Mode und Poſamentier⸗ 
waaren⸗Geſchäft 8 6154 
David Badt in Sorau Ne. 


Ein Commis (Speceriſt), 


tüchtiger Expedient, der peutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache, ſowie der Buchführung vollk. 
mächtig, wünſcht per 1. Januar 1873 Engage⸗ 
ment. Gef. Offerten unter Chiffre L. O. 215 
poste rest. Beuthen OS. erbeten. [2538] 


Für meine Colonialwaaren⸗ Handlung 
ſuche ich per 1. Januar 1873 einen 


tüchtigen Expedienten. 


Zeugniſſe nebſt Photographie einzuſenden. 


Polniſche Sprache Bedingung. 


. Wollmann, 


[9209] Ratibor. 3 
Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Commis, 


der ſogleich oder am 1. Januar 1873 eins 


treten kann. 5 
Oppeln. Albert Chrometzka 
per 


Als Buchhalter kae 


1873 oder ſpäter ein junger Mann Stellung. 
Branche gleich. Gef. Offerten unter A. C. 
105 poste rest. Görlitz erbeten. 92463 


Fur ein Strumpfwaaren⸗Geſchäft wird bei 
hohem Salair ein tüchtiger Neiſender ge⸗ 
ſucht. Antritt 1. Januar. 6102] 

Offerten werden unter Chiffre W. D. 1 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, Speceriſt, ſeit mebreren 


33 — 
n verh. tüchtiger Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent, durchaus feſt und zuverläßig, 

ſucht per bald oder 1. Jauuar Stellung in 

einem größeren Geſchäft, Fabrik oder Actien⸗ 

Geſellſchaft. Gefällige Offerten sub K. D. 12 

poste restante Görlitz erbeten. 2527 


Offerten unter Nr. 97 beſorgt die Expevition 
der Bresl. Ztg. [2501] 


Geſchäfts⸗Reiſende, 


welche die Provinzen Poſen und womögli 
Oſt⸗ und Weſt⸗ Preußen regelmäßig beſuchen 
und für eine Fabrik den Verkauf gangbarer 
Artikel (Kurzwaaren], für welche nur ſehr 
wenig Muſter erforderlich ſind, proviſtons⸗ 
weiſe übernehmen wollen, belieben ihre Offer⸗ 
ten unter Chiffre V. W. 67 in der Annoncen⸗ 
Expedition der Herren Haaſenſtein & Beglen, 
Breslau niederzulegen. [9279] 


Ein 3 junger Mann, chriſtlicher 
Confeſſion, Speceriſt, der voln. eine 
mächtig, ſucht per Neujahr Stellung. Gefl. 
Offerten erb. Chiffre A. B. C. poste rest. 
Kattowitz. [8937] 


Ein ſolider junger Mann, der das Tuch⸗ 
und Confections⸗Geſchäft erlernt bat, wird 
für ein ſolches in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Näheres in der Bruck'ſchen Papierband⸗ 
lung in Breslau, Jankernſtr. 27. [6142] 


Ein bewährter Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondent, mit varzüglich ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
außerhalb der Börſenſtunben Beſchäſtigung. 
Off. werden unter Chiffre Z. 11 Cxp. der 
Bresl. Ztg. erbeten 16142 


Ein Lithograph, 


geübt in Feder⸗ und Gravir⸗Arbeiten, 
findet bei hobem Gehalt eine angenehme 
und dauernde Condition bei [2483] 
B. Wylezol & Comp. 
in Beuthen, Oberſchleſien. 


Ein Bautechniker, 


im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, findet 
bei mir von Neujahr ab Beſchäflügung. 
9296] G. Molis in Liegnitz. 


Fur eine Eiſengießerei in Niederſchleſien 
wird ein 


tüchtiger Formermeiſter 
eſucht. Adreſſen mit Angabe der bis herigen 
irkſamkeit befördert sub N. 7747 die Ans 

noncen Expedition von Rudolf a 70 


Jahren im Speditions⸗Geſchäft thätig, Berl 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Offerten erbitte unter A. 98. durch die 
Exped. der Breslauer Zeitung. [2502] 
in junger Mann, der gegenwärtig in einem 
Tuch⸗ und Serven dernde Haft 
ferbirs, mit der einſachen Buchführung, ſowie 
mit der Reiſe vollſtändig vertraut, wünſcht 
per 1. Januar als Neifender oder Ver⸗ 
käufer dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten beliebe man J. W. poste 
restante Kattowitz. 6107 


Ein junger Mann, 
welcher mit der Uniſorms⸗ und Militär⸗Effec⸗ 
tenbranche vollſtändig vertraut iſt, und gute 
Zeugniſſe beſitzt, findet bei mir gutſalarirte 
angenehme Stellung. 2519 
Eduard Sachs in Berlin, 
Friedrichſtraße 217. 


Breslauer 


Börse vom 17. December 1872. 
Inländische Eisenbahn - Prloritäts - 


erlin. 


Ein gewandter Obertellngr 


mit guten Beugwflen urd ein 


Billardkellner 


der gut zu ſpielen verſteht, finden unter ſehr 
günſtigen Bedingungen bald Stellung. 
Frankenſtein. Scholz's Hotel. 


Fur eine ſchleſiſche Rohzucker⸗Fabrik (Mace⸗ 
ration), wird zum baldigen Antrüt 
ein tüchtiger 


Maſchinenmeiſter 


geſucht, welcher ſchon in Zuderfabriten thärig 
war. Nur Bewerber, welcher vorzügliche 
Atteſte über ihre Befähigung beſitzen, wollen 
unter Einſendung der Atleſt⸗Copien ihre Adr. 
unter Z. 8. 917 poste restante Schmolz 
niederlegen. (61 


ie 


Obligationen 
Amt) 


30] IMts. erbeten. 


Gut empfohlene 


Wirthſchafts⸗Juſpectoren, 


Wi afts⸗Aſſiſtenten, 
Seesen * 


Förſter ze. 1853321] 
weiſt den Herren Gutsbeſitzern jederzeit 
baldigen und ſpäteren Antritt nach das 


L. Stangen'sche Annoncen: 
Bureau, Carter 28. 


Ein Braumeiſter 


ſucht unter ſoliden Bedingungen, geſtützt auf 
mehrjährige Erfahrungen als Braumeiſter einer 
Dampfbraucrei, per 1. Januar reſp. 1. April 
Stellung event. würde ſich derſelbe mit eini⸗ 
gen Tauſend Thalern als Aſſocis betheiligen. 
Gefällige Offer en bitte zu richten an H. 
Fuchs, Berlin, Köpnickerſtr. 75. [9302 


Ein tüchtiger Brauergeſelle 


mit guteu Zeugniſſen, kann ſofort, bei mir 
eine dauerhafte Beſchäſtigung finden. 
12507! Julius Altmann in Gleiwitz. 


„Schuhmachergeſellen un ge⸗ 
übte Maſchinen ⸗Steppe⸗ 


rinnen finden in meiner Schuhwaaren⸗ 
Fabrik bei hohem Lohne dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Reiſekoſten werden bei Annahme 
vergütet. 9055 
Ratibor, den 10. December 1872. 


duard Fränkel. 
Einen Lehrling 


ſuche zum Antritt für Anfang nächſten Monat 
für mein Caolonial⸗Waaren⸗, Farben: und 
Droguen⸗Geſchäft. 2539] 
Striegau, den 16. December 1872. 
C. G. Opi 


Für ein Aſſecuranz⸗Geſchäft wird ein 


Lehrling geſucht. Sunseſch⸗ 
bene Offerten befördert sub V. J. 55 die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. 19095 


Eis Unter⸗Primaner wünſcht in ein grö⸗ 
ßeres Comptoir als Lehrling einzutreten. 
Geſällige Offerten sub L. G. 96 
pedition d. Brest. Zeitung. 


Vermiethungen u. lictpsgefagpe 


Inſertionspreis 1% 1 die Zeile. 


Ein Comtoir 


von 2 Piecen wird pr. 1. April geſucht. 
Meldungen poste restante P. 101. Bresſau. 


Ein Verkaufs⸗Local 


mit Keller iſt vom 1. k. Mts. zu beziehen. 
Näheres Kloſterſtraße 78.2 Tr. [6021] 
Ha e Wohnungen welſt nach 

E. Peisker, Tauentztenſtraße Nr. 80. 


Ju der Schweidnitzer Vorſtadt und zwar in 
der belebteſten Gegend, unweit der Pro⸗ 
menade, iſt ein herrſchaftliches Quartier, 
beſtehend aus mehreren Piecen nebſt Beige⸗ 
laß, das ſich vermöge ſeiner Lage auch zum 
Betriebe eines Geſchäfts eignet, an eine kin⸗ 
derloſe Herrſchaft vom 1. Juli k. J. ab zu 
vermiethen. Gef. Offerten werden unter M. 5 
in den Brieſkaſten der Bresl. Ztg. 946 1151 d. 


Eine 


in Löse B 


— 


u 


Von billiger Miethe wird abgefeben. [6148] 
Offerten ſind unter Adreſſe J. L. 12 an 
die Exped. d. Bresl. Zig. einzuſenden. 


Ein bejahrter Herr mit ſicherem Ein kommen 
x 5 eine kleine feparirte Wohnung, 
Stube und Alkove mit Kochofen, Küche, Keller, 
Bodenraum, für ſich und ſeine Bedienung, 
möblirt, mit zwei reinlichen Betten zum Preiſe 
von 10 Thlr. monatlich, gleichviel wo in 
Breslau. Offerten unter A. G. 8 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. gefälligſt abzugeb. 


arterre⸗Wohnun 
von 6 Jimmern und Beigelaß iſt Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 3a zu vermiethen und ſofort 
oder per Neujahr zu beziehen. 
Näheres daſelbſt bei Herrn Piecha. [6138] 


in möblirtes Zimmer nebſt Cabinet iſt 
baldigſt oder per 1. Januar zu bermietben. . 
Näheres Gartenſtraße 5, 3 Treppen. 


33. Königs Hôtel. 33. 


33. Albrechtsſtraße 33, 


It Bea 
— ee 


Verlag von Eduard Crewendt in Breslau. 
Volkserzählungen 


Schilderungen and dem Berliner 
Volksleben 


von 
Ferdinand Schmidt. 
5 Vier Bändchen. 8. 
Mit je vier Bildern von Ludwig Löffler. 
Eleg. in illuſtrirtem Umſchlag ſteiß broſchirt. 
Preis pro Bändchen 10 Sgr. 

Inhalt: Erſtes Bändchen. Vor den 
Thoren Berlins. — Ein Morgen im Park. 
arun al Raſchid in Berlin. — Arme 
Sünder. — Ginige Striche zur Charakteriſirung 
der heutigen Volkszuſtände Bertins. — Zwei⸗ 
tes Bändchen. Ein Baumeiſter. — Aus 
dem Tagebuche einer jungen Dame. — Eine 
harte Schule. — Drittes Bändchen. Schiller⸗ 
Denkmal in Berlin. — Ein Pantinen⸗Mäd⸗ 
chen. — Dichter, Handwerker und Kaufmann 
Viertes Bändchen. Ein Kleinſtädter in 
erlin. — „Lerne nur das Glück ergreifen.“ — 
Auf St. ee Kae kg an 

e geſammte deu gespreſſe wie au 

die pädagogiſchen Fachblätter haben ſich auf 
das Günitigfte über dieſe Volkserzählungen 
aus geſprochen, welche dem Verfaſſer überdies 
von den hervorragendſten Pädagogen Lob und 
Anerkennung eingetragen haben. 


Im Comptoir bei Buchdruckerei 


Comp. 
Herrenſtraße Nr. 20, ſind — 
raͤthig: 


Mieths - Contracte, Mieths - Quit · 
tungs⸗Bücher, Penfions- Duittun- 
en, Eiſenbahn und Fuhrmanns⸗ 
3 öfterr, Zoll · Declara · 
tionen, Zucker⸗Ausfuhr⸗Declara⸗ 
tionen, Vormundſchafts⸗Berichte, 
Nachlaß - Iuventarien, Schieds⸗ 
manns ⸗Protokoll⸗Bücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte, n 
len, P für Meiſter und Ge- 
ellen, Prozeßvollmachten. 


Preise der Cerealien. 


Ausländische Eisenbahnen. 


Feststellungen der städtischen Marktd eputatio 


» Nieht tatl ours. 
Amtl. Cours. Mehtamtl. Cours. und Stamm- Prloritäts - Actien. Carl Ludw.-B. 5 — 105 B In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
Press, cons. Anl. 4½ 103 B — Amti, Core. Nlchtamtl. Cons Lombarden . 5 115 B. p. u. 115K 2 ro 100 Kil ) 2 
ee es Freibrg.Prior.|4 88 B. = Mühr.-Schles, [bz = En ee 
5 ; er do. do. 4, 97 B — Centr.-Prior. 5 [81 bz — aure eine e ordinäre, 
krüm. . 3 12, k 7 Obrschi, Pr.. [47 | — — Iost B. | % 205 bz — ——— 
Bm: 55.134 11244 B — do. Lit. B. 3 — 24 Rumänen. 5 44 B. = Weizen weisser :..| 9 27 1—— 89 — 7 
rosl. K. Obl. 4% — 93 G. do. Lt. C. u.. 4 89 6 Ri Wrech.-Wien. 5 — 89% G. do. gelber 8141-11] 8—1-1-| |] 1241 — 
Be do. 474 98 bz * — do. Lit. E. 3 81 B 2 F Roggen 2 6 4 LE 5 28 — 5 14 — 
Schles, Pfdbr. 3 82 B. — do 1B. G. 2 98 b Br. A.-G. f. Mb. 5 — er FCC 4 6 — 14 4— 
do. Lit. A. 4 91 ba n. 886 — do. Lit. H. 42 — 98 B. do. A.-Brauer. 5 — = Erbsen 514 ——— .- 4129| —1-]—| 49 
do. Lit. 0. 4 — [bzB — do; 1869 5 101% bz 2 F do.Wagenb.G. 5 zum — 
do. „do. 44 do Brg.-Neisse 4 — 98 B. Donners. = 
do. Rustical|4 90 B. — do( chm. St.-A.) 4 2 99% 0. marckhütte 5 95 B - 
ch Fa 3% * 5 Cos.-Oderbrg. a 5 0 185 vi Fir Hotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do; Rentenb. 4 93% B. — 8 - SE a Schl. A. Brauer. 5 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Posoner do. 4 62 b. = 4% I. 4 — . do. Eiseng-A.|5 | — = Rups na Raben 
Prov. Hilfskass 4 — | — as: 45 2 191% 6. do. Feuer- Ver. |4 — 135 B. 
Bod.-Cred.-Pf 44 96 B. k. Oder-Ufer. 5 — 101% B. ae 2 = 130 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr, Sgr. Pl. 
8 Le in . e Ae. Kenn 1 109 108 0. F 10| 7] 61 9122] 61 97 7] 6 
— De ze . do. Zinkh.-Act.|5 — u inter-Rübsen 15 —1 9 — — 

1 0 97 B. — „St. Pr. 4½ — 3: Sommer-Rübsen 915 —1 820 — 720 — 
"Baler. Anleihe 4 — 1 B. Bank - Action. ee 1118 5 5 82 2 Dotter 8015 — 7125 — “ — — 
Ea Anleihe . |5 65% B. 82 B Br. Cassenver.|4 932 5 5 — Vereingt. Ol | — — 2 dire 91-1 alas Als 

au- O8. O. — 5 do. Disc.-Bnk. 4 132 b B. — Br Se ala ee ee Heu 26-32 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Krak.08.Pr.A. 4 | — = do. do. junge 4 — 12403 % ba B. : = 28 5 —8 Thl K à 600 Kı 
Oest. Slb. Rn. 464 4 B. un do.EntrepotG.|— | — = ne = Roggen-Stroh £%—8 Thlr. pro Schoe gr. 
do. Fap.-Rente 1 — 614 B. do. Maklerbk. 5 — 165 8. hr... 91 ½ a“ z _— 
do. 60er Loose | 5 93% 9. do. Mk. V. B. | — — I | = Preise 
u 124% 6 ee 118 Er, A Bündigungs-"" 

0.Crd.-Looe),— | — - 8 o. Wechslerb. 4 138 G. 2 - @ v. 16, Decbr, | 2 
keln, Pfandbr. 4 — 78 6. Disch. Unionb, 1 2 188 12 140 6. = für den 18. December, 
do nere|5 — 76% B. Oberschl. Bnk. 4 — = do. 2M. 139 6. 2 85, Gorste 5 
' do.Liqu.-Sch.|4 |64 bz ER Ostdeut. Bank|4 106 6 2 llambrg. 00 M. KS. 148 4 bz = ee 2 Hafer 43, 
Türk. Anl. 655 — 51% B. do. Prod.-Bk. [5 — 91 B. do. 2M. 147 1 B. — : Raps 104, Rüböl 22%, Spiritus 18%, 
Ps.Pv.Wchslb.|4 4 102 6. Lond. . Sin 84 RR = | 
N 8 Et: — 3 U R = 
inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. Bbcha.Orsdiibs 1 ee er 2 
Schles. Ba aris } % G. otix von Kartofl 
. Freiburger...|4 |130 B. | — j 168% B. a — i I an: 91% ; — Börsenn elspiritus 

do 45 — — do. Bod.-Cred. = 107 B g en ii . . = iter à 100% Tralles 1 4 0 G. 
Narsehl.-Mrk. 4. — — do. Centralbk.|— | — 101 B. do. do. 2u. 90 b - 3 3 . 
Obrschl. A. u. C 36 222, B. — do. Vereinsbk. p05 III bz Belg. Plätze 2. — — dito pro 100 Quart os 16 Thlr. 19 8gr. 3 Pf. B. 

do. Lit. B. 3 = em — fen Frankf. 100 fl. 21. — dito dito 16: 43 107, EI 
Rechte Oder- Oest, Credit..|5 204 B. p. u. 204 1a } Leipzig 100 Thl |2M.| — — 8 
Dier-Bahn .|5 1284828 bz | — Wien. Unionb |5 — 163 & Warsc 4. 0 R. 8 T. — 5 
‚ Verantwortlicher Hedacteus Dr. Stein. — Drud von Traß, Barid u. Camp (WB. Friedrich in Breslau 
* 


kleine Wohnung, 
Parterre oder 1. Etage, wird für eine ältere 
Dame in der Schweidnitzer Vorſtadt geſucht. 3 
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